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JZunungen und Sozialdemokratie.
Ganz in unſerem Sinne beantwortet die „Germania“ die

Frage, wie dem weiteren Eindringen der Sozialdemokratie
ſpeziell in die Zwangsinnungen zu begegnen ſei, folgender
maßen Zunächſt empfiehlt es ſich, in größeren Städten, wo
eine ſolche Gefahr vorhanden iſt, gemäß S 100 Abſatz 2 des
Geſetzes die Zwangsinnungen nur für ſolche Handwerker zu
errichten, welche der Regel nach Geſellen oder Lehrlinge
halten. Die ſozialdemokratiſch geſinnten Handwerker
finden ſich nämlich faſt ausſchließlich in der Zahl der
ſogenannten Alleinmeiſter. Zwar ſteht es dieſen noch
immer frei, freiwillig den beizutreten. Vorallem aber müſſen die Handwerker, welche Freunde der
Zwangsinnungen ſind, ihre Gleichgiltigkeit über-
winden und Mann für Mann bei den Wahlen zu den
Jnnungsvorſtänden, ſowie bei den Generalverſammlungen
der Jnnungen erſcheinen. Die Sozialdemokraten ſiegen eben
meiſtens nur dann, wenn die genannten Handwerker ihnen
das Feld überlaſſen. Ferner müſſen dann die Jnnungs-
vorſtände ſofort tüchtig an die Arbeit gehen und

Einrichtungen zu treffen ſuchen, welche den Beweis liefern,
daß die Jnnungen manches Werthvolle auch für die kleinen
Handwerker erreichen können. Sonſt werden die Sozial
demokraten im Verein mit den nur widerwillig der Jnnung
beigetretenen Handwerkern immer wieder die Behauptung
aufſtellen, die Jnnungen könnten nichts leiſten und die
erhobenen Beiträge ſeien umſonſt aufgewandt. Es gilt alſo
beſonders die widerwillig beigetretenen Mitglieder für die
Jnnung zu gewinnen. Weiter muß darauf geſehen werden,
daß die erhobenen Jnnungsbeiträge in einer Weiſe umgelegt
werden daß ſie nicht die kleinen Meiſter verhältnißmäßig
zu ſchwer treffen. Die Sozialdemokratie würde auch dies
als Agitationsmittel gegen die Jnnungen benutzen. Somit
ruht gegenwärtig auf den Handwerkern, welche
der Ueberzeugung ſind, daß auch der Staat ihnen Hilfsmittel
zu bieten hat, eine doppelt ſchwere Verantwortung.Kommt nur eine derhälinißmähig geringe Zahl von Jnnungen

zu Stande, welche bloß den kleineren Theil der deutſchen Hand
werker umfaßt, und wird ein Theil dieſer Jnnungen außerdem
noch durch das Eindringen der Sozialdemokratie aufgelöſt
oder zur Unthätigkeit verurtheilt, ſo dürfte die ſtaatliche Geſetz
gebung in dem Handwerkerſchutzgeſetze vom 26. Juli 1897 zum
letzten Male dem Handwerke hilfreiche Hand geboten haben.
Jnsbeſondere die Regierungen, welche nur gezwungen dem
neuen Geſetze zugeſtimmt haben, würden ſich in Zukunft völlig
zurückziehen mit dem Bemerken, daß man doch vergebliche
Arbeit leiſte, wenn die Handwerker die gebotene Hilfe nicht
annehmen und ſo den Beweis geliefert haben daß das Hand
werk in der überwiegenden Mehrheit nicht lebensfähig oder
nicht willens ſei, ſeine Lebensfähigkeit in der ihm gebotenen
neuen Organiſation zu beweiſen.

Deutſches Reich.
Schluß der Landtagsſeſſion. Es iſt nunmehr beabſichtigt,

daß die Seſſion des Landtags ſchon heute geſchloſſen
wird. Das Herren haus wird jedenfalls, nachdem ſein Bericht
erſtatter, der frühere Juſtizminiſter von Schelling, die Annahme des
Abgeordnetenhaus-Beſchluſſes betreffs der Kommunalobligationen der
Hypothekenbanken befürwortet hat, dieſen letzten Differenzpunkt heute

beſeitigen. Es beſteht kaum ein Zweifel daß die könig-
liche Botſchaft, welche zum Schluß der Tagung durch den
Miniſterpräſidenten Fürſten Hohenlohe kundgegeben wird, das Bedauern
über die Ablehnung der Kanalvorlage ausſprechen, zugleich aber er
klären wird, daß die Regierung in nächſter Seſſion vorausſichtlich
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eine neue Vorlage einbringen werde.

Redaktion u. Expeditien: Halle a. S., Feipngerſtr. 87.
Berliner Hurean: Berlin 8W., Heruburgerſtr. 3.

Die Sekundärbahuvorlage, die in der Thronrede ver-
heißen war, iſt nun doch nicht mehr an den Landtag gelangt;
es wird dadurch zahlreichen Landestheilen die Hoffnung, geplante Sekundarbahnen in Angriff genommen zu ſehen, für

dieſes Jahr vernichtet. Wie der Herr Eiſenbahnminiſter mit-
theilte, iſt die Verzögerung der Vorlage nur durch beſondere
Schwierigkeiten, die ſich ihr bei ihrer Ausarbeitung entgegen
ſtellten, veranlaßt worden. Ein Theil der linksliberalen Preſſe
aber bleibt dabei, daß der Entwurf zur „Strafe“ für die Ver
weigerung des Mittellandkanals zurückgehalten ſei. Das iſt
natürlich nur Anmaßung; denn die Worte des Herrn Miniſters
ſind doch wahrlich glaubwürdiger als die Auslaſſungen liberaler
Blätter. Jmmerhin aber bleibt das Ausbleiben der ſo noth-
wendigen Vorlage tief zu beklagen.

Die Denunzianten an der Arbeit. Die „Kölniſche
Zeitung“, die ſeit Langem als Denunziantenblatt berüchtigt iſt,
fühlt ſich nun anſcheinend ganz ungemein wohl auf dem von
ihr ſo tapfer bearbeiteten Gebiete. Den Oberpräſidenten der
Provinz Hannover möchte das Kölniſche „Weltblatt“ gern durch
einen liberalen Parteifanatiker erſetzen. Alſo friſch, verſuchen
wir es mit einer „zeitgemäßen“ Denunziation, für die
die „Kölniſche Zeitung“ ſtets zu haben iſt ſagt man ſich in
„liberalen“ Kreiſen Hannovers und theilt dem „Weltblatt“ die
erſchütternde Thatſache mit, daß der Lüneburger Regierungs-
präſident Herr von Colmar-Meyenburg und der
Landrath von Berg zu Gifhorn, „die beide ſtramm gegen den
Kanal ſtimmten“, zuſammen mit dem „rxrektifizirten“ Gronauer
Landrath Baron von Rheden zu den „Jntimen des
Oberpräſidenten Grafen zu Stolberg“ gehören. DieſeDenunziation, durch die bewieſen werden ſoll, „wie tief die

bündleriſch. konſervative Fronde“ in die Kreiſe der höheren
Beamtenſchaft eingedrungen ſei, mag wohl Blättern wie der
„Kölniſchen Zeitung“ und politiſchen „Charakteren“ wie dem
des Einſenders der Notiz als ſehr ausſichtsvoll erſcheinen, bei
jedem anſtändigen Menſchen aber mag er einer politiſchen

ichtung angehören, welcher er wolle wird dieſe Denunzianten
taktik Ekel erregen.

„Wie wir vorausſagten.“ Eine draſtiſche Jlluſtration
des Beſtrebens gewiſſer Blätter, ſich in allen Lebenslagen als
kluge Propheten zu zeigen, bringt die „Kreuzzeitung“ in folgen
der Zuſammenſtellung: Am Donnerstag ſchrieb das
„Berliner Tageblatt“ am Schluſſe ſeines Leitartikels,
nachdem es ſich weidlich bemüht hatte, Krone und Regierung
gegen „Junker und Agrarier“ aufzuhetzen, wörtlich Folgendes:

„Darum iſt es unſeres Dafürhaltens ganz ausgeſchloſſen,
daß Alles beim Alten bleiben könnte. Jrgend eine
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Die Schlacht bei Seanmontk.

(Zum 30. Auguſt.)
Bei Beaumont war's am 30. Auguſt 1870, wo im großen

Kriege gegen Frankreich das brave vierte Armeekorps der
preußiſchen Armee ſich in ruhmvollſter Tapferkeit und unver
gleichlichem Heldenmuth vor dem r bewährte. Morgen
kehrt zum 29. Male der glorreiche Tag zurück, an dem unſere
engeren Landsleute, die wackeren Kämpfer aus der Provinz
Sachſen, ihre Treue und ihr Heldenthum mit dem Blute be
ſiegelten. Da wird es unſeren Leſern gewiß nicht unerwünſchtſein, wenn wir heute zum n der Braven eine von
berufener Seite verfaßte kurze Darſtellung des Ueberfalls und
der Einnahme des Lagers und des Ortes Beaumont, welche
ſozuſagen den erſten Akt des Schlachtendramas am 30. Auguſt
bildeten, geben. Wir entnehmen dieſelbe mit Erlaubniß der
Verlagshandlung einem kürzlich erſchienenen Werke „Die Schlacht
bei Beaumont“, bearbeitet von H. v. HopffgartenHeidler, Major
und Bataillonskommandeur im Jnf. Regt. von Courbière

R Nr. 19 Verlag von R. Eiſenſchmidt in Berlin
7).

Es war 12 Uhr 20 Minuten Mittags am 30. Auguſt 1870.
Da entſtand plötzlich in dem am weiteſten ſüdlich vor Beaumont
gelegenen franzöſiſchen Lager lebhafte Bewegung. Das war
beim 2. Bataillon des 46. Regiments, auf deſſen linkem Flügel
die Mannſchaften an die Gewehre eilten, als ein Mann von
der auf Höhe 698 aufgeſtellten Feldwache die Anweſenheit des
Feindes laut ſchreiend verkündete. Jedenfalls glaubte der per
ſönlich an Ort und Stelle anwreſende kommandirende General,
General der Jnfanterie von Alvensleben I, nun nicht länger
zögern zu dürfen; er befahl die Eröffnung des Feuers. Athem-
loſe Stille e bie Alles war geſpannt auf die Wirkung des
erſten Schuſſes. Da ertönte, nachdem auf leiſen Befehl mit
Granaten geladen worden war, das Kommando des Hauptmanns
Wermelskirch von der 4. leichten Batterie FeldArtillerieNegi
ments Nr. 4. Der rechts ſeitwärts beobachtende AbtheilungsKom-
mandeur ſah, daß die Granate etwa 40 Meter zu kurz ging.
Der nächſte Schuß aber ſaß. Die Granate ging auf 600 Meter
in's Lager und platzte, wie es ſpäter hieß, in einem Kochgeſchirre
beim 68. Regiment, wobei 3 Mann getödtet wurden; die nächſte
Granate tödtete einen Unteroffizier des 11. Regiments, welcher
aus Beaumont gebürtig war, ganz in der Nähe des väterlichen

über alle hier verzettelten Truppen, dieſelben unverzüglich dem

Hauſes. Die 3. ſchwere Batterie beſchoß mit 4 Geſchützen das
von hier etwa 720 Meter entfernte nächſte Lager, mit 2 Ge
ſchützen das hinter Beaumont ſichtbare weitere auf 2000 Meter,
und nun ſchlug Granate auf Granate in den J

Die Wirkung des erſten Schuſſes war geradezu verblüffend.
Zuerſt eine kurze Stille, etwa eine Sekunde lang, dann ein
ungeheures Toben, ein entſetzliches Durcheinander, eine unbe
ſchreibliche Verwirrung. Beſonders war dies in Beaumont
ſelbſt der Fall, wo der Kommandirende gerade ſein Bad
nehmen wollke, und faſt ſämmtliche Generale und Stabsoffiziere
eben frühſtückten nun riefen und ſuchten ſie nach ihren Pferden,
Burſchen, Ordonnanzen, welche ihrerſeits wieder hin und her
liefen. Dabei herrſchte ein Durcheinander von Schießbedarfs
wagen, Geſpannen aller Art, welche ſich kreuzten, an einander
eriethen, ſich gegenſeitig verwickelten kurz es war unbeſHreiblich. Dazu noch die von Furcht und Entſetzen gepackten

Einwohner, welche hin und herrannten und in ihrer Angſt die
Verwirrung nur noch vermehrten.

Jn den Lagern eilte Alles zu den Waffen, und bald warfenſich dichte Schützenſchwärme, ohne Gepäck, nur die Waffen zur

Hand, den kecken Angreifern entgegen, „einem aufgeſcheuchten

n h hehen die framöſſchen Sgügen den Höh
unä etzten die franzöſiſchen ützen den Höhenzugetwa 640 Meter ſug von Beaumont, ſo daß ſich das kleine

Lager etwas vor dem rechten Flügel befand. Allen voran
entwickelte ſich auf dem rechten Flügel das 11. Regiment,
geführt von ſeinem tapferen Kommandeur, dem Oberſt de
Behagle. Dieſer hatte die Nacht in ſeinem Zelte bei ſeinem
Regimente verbracht und übernahm nun ſofort das Kommando

e

S entgegenführend. Hierbei wurde er tödtlich verwundet.
aneben focht das 46. Regiment, bei welchem Bataillons

Kommandeur de Lacvivier gelegentlich des ſpäter unternommenen
Vorſtoßes tödtlich verwundet wurde. Beide Regimenter, welche
nicht den nöthigen Raum zur vollen Entwickelung fanden,
kamen i durch und untereinander beſonders ſchob ſich
der linke Flügel des 11. Regiments ſofort in das gleichfalls
ſehr raſch ſich entwickelnde 46. ein. Jhnen folgten die 4., 5.
und 6. Kompagnie des 4. Jägerbataillons, während die I., 2.
und 3. Kompagnie dieſes Bataillons mit der Vertheidigung der
Geſchütze der Diviſion de Lespart beauftragt wurden. Bald
griffen auch die beiden Bataillone des 86. Regiments, deſſen
2. Bataillo ſich in Bitſch befand, hier mit ein dieſelben

wurden nach der alsbald erfolgten Verwundung des Regimenks-
kommandeurs, Oberſt Berthe, von Oberſtleutnant de Monceis
geführt. Jhnen folgte das 61. Regiment. Und jedes Ein-
greifen neuer Truppentheile riß die ſchon entwickelten Schützen-
ſchwärme vor. So wurden dieſe in 2 Abſätzen etwa 250 Meter
vorgetragen, heran bis auf ungefähr 300 Meter an die feind
liche Linie, von dem nördlichen Rande bis ziemlich auf die
Mitte der vorliegenden Hochfläche. Hierbei, wie überhaupt
immer, ſchoſſen die Leute vielfach in der Bewegung und ohne
das Gewehr an die Backe zu nehmen, obwohl die Entfernung
des Feindes keineswegs die Verwendung eines derartig hohen
Viſirs bedingte.

Gewiß war die Lage der Franzoſen bei Beginn der Schlacht
die denkbar ungünſtigſte. Aber man muß zugeben, daß ſie die
Schwierigkeit ihrer Lage mit großer Schnelligkeit überwanden
und ſich mit einem derartigen Nachdrucke zur Wehr ſetzten, wie
es nur einer gut geſchulten und gut befehligten Truppe überhaupt
möglich iſt. Volkswehren oder Milizen werden eine derartige
Leiſtung nie aufzuweiſen vermögen. Alles eilt an die
Gewehre, ſtürzt ſich dem Feinde entgegen und überſchüttet dieſen
zunächſt mit einem Hagel von Geſchoſſen. Jnzwiſchen wird
weiter rückwärts eine Stellung (bei La Harnoterie und
St. Héloène) beſetzt, gleichzeitig möglichſt raſch alle Geſchütze in
Thätigkeit gebracht. Das war gewiß das Zweckmäßigſte, was
in einer ſo überaus mißlichen Lage überhaupt geſchehen
konnte. Die Folge davon war, daß die bisherigen Rollen bald
wechſelten die eben noch ſo kühnen Angreifer wurden nun die
Angegriffenen.

Bei dieſen hatten inzwiſchen auch die drei Jägerkompagnien
das Feuer eröffnet, anfangs auf 400, dann auf 500 Meter und
nur mit der erſten Schießklaſſe. Bald trafen auch die beiden
aus der Marſchkolonne der 15. Jnfanterie-Brigade vorgezogenen
Batterien hier ein, ſo daß um 12 Uhr 45 Minuten alle vier
Batterien der 2. Fußabtheilung in Feuer ſtanden.

Mit unerſchütterlicher Ruhe bedienten die Kanoniere ihre
Stücke, obwohl die Bedienungsmannſchaften bald auf zwei
und drei Mann für das Geſchütz zuſammengeſchmolzen waren;
kein Geſchütz wurde außer Feuer geſetzt. Hierbei zeigte ſich
wieder, welch feſten Halt ſchwaches Fußvolk an den Geſchützen
findet, wie wichtig deren zeitiges Einſetzen in beträchtlicher
Stärke und ſomit der ihnen in der Marſchordnung anzuweiſende
Platz iſt, und daß die Batterien, wenn es ihnen nur erſt
gelungen iſt, abzupröotzen und ihr Feuer zu eröffnen,



Wendung in unſerer inneren Politik muß ſich vorbereiten und zwar
innerhalb einer nicht allzu langen Zeit.“

Und zwölf Stunden ſpäter, am Freitag Morgen, ſchreibt
dasſelbe Blatt:

„Unſere Mittheilungen, welche darauf hinauslaufen, daß
in Preußen Alles beim Alten bleiben ſolle, werden von
allen Seiten beſtätigt.“

Wer nun noch nicht davon überzeugt iſt, daß das freiſinnige
Blatt das vortrefflichſte, zuverläſſigſte und ehrlichſte von allen
iſt, dem iſt nicht mehr zu helfen.

Warnung vor Vereinen. Eine Miniſterialverfügung
warnt die Beamten vor folgenden Vereinen Verband der Militär,
Kriegs und Friedens Jnvaliden Veteranen und Militäranwärter
Deutſchlands Verband der Kanzleibeamten der Monarchie, Verband
der Grenz und Steueraufſeher des Königreichs Preußen mit dem
Verbandsorgan „Reveille“ für die drei vorgenannten Vereine (verant-
wortlicher Redakteur R. Bredow in Berlin), Verband deutſcher
Militäranwärter und mit einem beſonderen Verbandsorgan
(verantwortlicher Redakteur A. Timm in Berlin) und Verband deutſcher
techniſcher Zoll und Steuerbeamten mit dem Verbandsorgan „Die
Umſchau auf dem Gebiete des HZoll- und Steuerweſens“ (verant-
wortlicher Nedakteur Steuerrath a. D. Schneider in Rixdorf-Berlin).

Eine Ausſchlachtung Goethe's zu ſozialdemokratiſcher
und anarchiltiſcher Propaganda iſt das neueſte Geſchäfts
unternehmen der findigen „Genoſſen“ in der ſozialdemokratiſchen
Preſſe. Durch Auszüge theils unverſtandener, theils übel
angewandter Ausſprüche des großen Dichters wollen die Sozial
demokraten den Schein verbreiten, als ſei Goethe einer der
ihrigen geweſen! Bisher hat man auf ſozialdemokratiſcher
Seite über „Excellenz von Goethe“ geſpottet heute durch
ſtöbert man ſeine zahlreichen Werke, um etwas „heraus-
zuſchlagen“. Selbſt die nicht gerade im Mammon wühlenden
Berliner Anarchiſten laſſen es ſich etwas koſten und geben
als Auguſt Ausgabe des „Sojzialiſt“ ein veßr hübſch aus-
geſtattetes Heftchen mit Ausſprüchen Goethe's heraus. Darin
heißt es u. A.: „Du fühlſt es ja doch ſelbſt, du junge
Generation, daß Goethe kein großer Todter, ſondern unſer
ewiger Zeitgenoſſe iſt.“ Hätte Goethe das erlebt!

Ausland.
Frankreich.

Staatsgerichtshof.
Einer Pariſer Drahtmeldung zufolge erwägt die franzöſiſche
Regierung die Frage der Einberufung des Staatsgerichts-
hofs, welcher die kürzlich verhafteten Urheber des Komplots
gegen die Sicherheit des Staates aburtheilen ſoll. Wahr
ſcheinlich wird das Einberufungsdekret in einer der nächſten Sitzungen
des Miniſterraths unterzeichnet werden. Als Staatsgerichtshof fungirt
in der franzöſiſchen Republik der Senat. Nach der Verfaſſung kann
der Senat jederzeit durch ein im Miniſterrath erlaſſenes Dekret des
Präſidenten der Republik als Staatsgerichtshof konſtituirt werden,
um über Verbrechen des Angriffs gegen die Sicherheit des Staates
abzuurtheilen. Seiner Kompetenz unterliegen, Anrufung durch dasStaatsoberhaupt vorausgeſetzt, derartige Vethrechen ohne Rückſicht

darauf, ob der Beſchuldigte einem der Parlamente angehört oder
Jnhaber eines öffentlichen Amtes iſt. Dem bezüglichen Dekret hat
nur ein Beſchluß der Anklagekammer vorauszugehen, welche die An
gelegenheit an das Geſchworenengericht verweiſt. Durch das Dekret
tritt der Senat als Staatsgerichtshof an die Stelle des Letzteren.

Die Peſt.
Vereinzelte Peſtfälle werden aus portugieſiſchen wie auch

aus ruſſiſchen Plätzen ſignaliſirt, was zu dem Schluſſe führen
könnte, daß ſowohl im Weſten wie im Oſten unſeres Welt-

d feindliches Gewehrfeuer ſo leicht nicht niedergekämpft
werden.

Bald nach 1 Uhr ſtanden erſt 4, Bataillone der Deutſchen
den feindlichen 81 Bataillonen in. heißem Ringen gegenüber.
Auch die franzöſiſchen Geſchütze waren in bedeutender Ueberzahl.
Das Zündnadelgewehr hatte zuerſt wegen der zu großen Ent
fernungen nur ſehr wenig Wirkung haben können; das Schnell-
und Fernfeuer des weittragenden Chaſſepots dagegen kam zur
vollſten Geltung: ſo waren die Verluſte auf deutſcher Seite
ganz bedeutend, zunächſt viel größer als bei den Franzoſen.
Erſt ſobald dieſe ihrerſeits zum Angriffe übergingen und näher
herankamen, machte ſich auch bei ihnen die Wirkung des deutſchen
Hinterladers in furchtbarer Weiſe fühlbar.

Jnzwiſchen erhielt der Angriff der 8. Diviſion einen neuen
Antrieb durch das erſte Bataillon Regiments 31. Erſt nachdem
nunmehr auch größere Theile der 7. Diviſion kräftig eingegriffen
hatten, gingen die Franzoſen in fluchtähnlichem Rückzuge auf
Beaumont zurück.

Der Zuſtand in den Lagern zeigte deutlich, daß die
Franzoſen durch die „brusque attaque“ überrumpelt worden
waren. Die Zelte waren noch faſt überall aufgeſchlagen.
Jn und vor denſelben ſah man alles Mögliche herumliegen:
Ausrüſtungsſtücke, Decken, nicht gepackte Tourniſter, Käppis,
Schießbedarf, Waffen aller Art, Spielkarten, Fadſteſnen
Geld, Waſchgeräth, allerhand Geſchirr, große Maſſen Zucker,
Kaffee, Mehl, Büchſen mit Konſerven, Eingemachtem und
Sardinen, die Notenblätter einer Regimentsmuſik, durchwühlte
Briefſchaften, Tagesbefehle, Chokolade, Zwieback, Parfüms,
Haaröle, Luxusgegenſtände aller Art, auch Kleider, Hüte,
Wäſche, Schuhe und ſonſtige Ankleideſtücke von Damen,
ganz wie zu Soubiſes Zeiten! Geöffnete Koffer mit feiner
Wäſche, Feldbetten, Feldſtühle, Feldtiſche, Kiſten mit feinſtem
Porzellan umgeworfene Gepäckwagen Sättel vergeſſene
Munitionskarren lagen umher. Hier ſtanden noch die Gewehre
zuſammengeſetzt, dort waren ganze Reihen von Pferden an die
Stallleinen gefeſſelt. Die Kochgeſchirre und rauchende Keſſel
ſtanden an friſch geſchürten Feuern, darin halb gar gekochtesFleiſch und Gemüſe, daneben die zur Vertheilung beſten

Portionen. Ueberall lagen verwundete und todte Franzoſen
in großer Zahl, darunter viele, welche ſtatt der Waffe mit
dem Eßlöffel oder der Gabel oder einem Stück Fleiſch in der
Hand gefallen waren. Das Ganze gewährte ein Bild beſtrafter
Sorgloſigkeit, wie man es ſich grauenvoller nicht aus-
malen kann.

Hinter dem fliehenden Feinde her drangen die preußiſchen
Truppen in den Ort; und ſomit befand ſich Beaumont, wo es
im öſtlichen Theile an mehreren Stellen brannte, gegen 2 Uhr
Nachmittags in den d der 8. Diviſion. Der Feind machte
keinen Verſuch, den Ort wieder zu erobern. Es entſtand nun
bei dem IV. Korps eine Pauſe in dem Kampfe der Jnfanterie.
Viele glaubten, daß die Schlacht überhaupt zu Ende ſei; denn
der Feind vor der Front war verſchwunden, und nur im Weſten
vernahm man noch lebhaftes Feuern.

Aber die Schlacht ſetzte ſich dann bekanntlich nach der Ein
nahme von Beaumont noch mehrere Stunden blutig fort; aus
den früher in der Hall. Ztg. veröffentlichten Schilderungen wird
unſeren Leſern noch die todesmuthige Antheilnahme unſeres
IV. Armeekorps an den weiteren glorreichen Ereigniſſen des
Tages in lebhafter Erinnerung ſtehen. Ehre den braven Kriegern!

theils die Seuche im Vorrücken begriffen iſt wenn nicht der
ganze Charakter dieſer Krankheit ein langſames, ſtetiges Vor-
rücken auf der ganzen Front ſehr wenig wahrſcheinlich machte.
Die Peſt iſt nicht wie die Cholera, weder ihrer Entſtehungs-
noch ihrer Fortpflanzungsweiſe nach, und ſelbſt wenn ſich in
Portugal wie in Rußland einige richtige „Seuchenherde“ ge
bildet haben ſollten, ſo folgt daraus noch keineswegs eine
entſprechende Steigerung des Ausbreitungsvermögens überLänder mit normaler Volkshygiene. Wie faſt alle orientaliſchen

Epidemien gehört auch die Peſt zu den Krankheiten, welche zur
Entfaltung ihres vollen Ernſtes des traditionellen orientaliſchen
Milieus, alſo des Fatalismus, der Abneigung gegen energiſche
Reformen in Bezug auf Geſundheitspflege, Lebenshaltung c.
bedürfen, und außerhalb des ihnen zuſagenden Nährbodens
ſehr raſch den Charakter einer Maſſenheimſuchung verlieren.
Mit gelegentlichen Einzelfällen wird natürlich jede voraus-
ſchauende Behörde zu rechnen und danach ihre Vorkehrungen
zu treffen haben, namentlich in Welthandelsplätzen wie
London 2c. Allein wenn der oberſte Sanitätsbeamte des
Londoner Hafens, Dr. Collingwood, ſeiner feſten Ueberzeugung
Ausdruck giebt, daß eine Peſtepidemie nicht zu beſorgen
ſei, ſo iſt dieſes Urtheil nicht etwa das Ergebniß eines be
r Optimismus, ſondern ſtützt ſich auf

ie aus langjährigen praktiſchen, in den Peſtländern gemachten
Erfahrungen, daß die Krankheit in noch höherem Grade als
die Cholera in ihren erſten Anfängen zu erſticken iſt, wenn
man nur pflichtgemäße Wachſamkeit übt und nicht, wie in
Oporto, Verſäumnißfehler begeht und nachher, durch eine
vollends verkehrte Vogelſtraußtaktik, dem Vordringen der
Seuche noch obendrein die Wege ebnet.

Goethefeiern.
Die geſtrige Feier des Goethetages hat ihren begeiſterten Wider

hall in der ganzen gebildeten Welt gefunden. Es liegen uns Be
richte über ſtimmungsvolle Goethefeiern, welche faſt alle aus Prologen
und Gedächtnißreden ſich zuſammenſetzten, aus allen Gegenden
Europas, Petersburg wie Paris, Rom wie London vor. Vor Allem
natürlich iſt im Deutſchen Reiche des größten deutſchen
Dichters allenthalben in feſtlichen Gedächtnißakten gedacht
worden. Eine außerordentlich großartige Feier hatte
die Geburtsſtadt Goethe's, Frankfurt a. M., veranſtaltet. Der Tag
begann dort mit einer akademiſchen Feier im großen Saale des Saal-
baues, die von dem Freien deutſchen Hochſtift und der
Goethe- Geſellſchaft veranſtaltet war. Die Kaiſerin
Friedrich, die in Begleitung der Kronprinzeſſin von Griechenland
und der Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen erſchien, wohnte der
Feier bis zum Schluß bei. Ein erleſenes Publikum, darunter Vertreter
der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden, ſowie zwölf Vettreter
deutſcher Univerſitäten füllten die weiten Räume. Der Sängerchor des
Lehrervereins eröffnete die Feier mit dem Geſang der Schubert
ſchen Kompoſition „Geſang der Geiſter über den Waſſern“. Sodann
begrüßte Oberbürgermeiſter Adickes die Erſchienenen mit einer
kurzen Anſprache. Weitere Anſprachen hielten Rechtsanwalt
Dr. Benkard im Namen des Freien deutſchen Hochſtifts, und
Hofrath Rulandt- Weimar im Namen der Goethe- Geſellſchaft.
Letzterer verlas Begrüßungstelegramme des Großherzogs von
Sachſen Weimar und des weimariſchen Kultus
miniſteriums. Es folgten die Feſtreden. Profeſſor Dr. Erich
Schmidt (Berlin) ſprach über Goethe und Frankfurt, Profeſſor
Dr. Veit Valentin (Frankfurt) über Natur und Kunſt bei Goethe.

Die Huldigung am Goethe-Denkmal durch Vertreter der ſtädtiſchen
Behörden, der Körperſchaften, Vereine und Schulen hatte am Sonntag
Vormittag ſtattgefunden. Jn einem langen Feſtzug defilirten
nahezu 200 Korporationen vor dem Denkmal und legten an demſelben
Kränze und Blumenſpenden nieder. Vorher hatte Herr Oberbürger-
meiſter Adickes eine kurze Anſprache gehalten während des Vorbei-
marſches ertönten abwechſelnd Geſang der Frankfurter Sänger-
Vereinigung und Muſik der Kapelle des hieſigen JnfanterieRegi
ments. Am Nachmittag fand die große „Muſikaliſche
Feier“ im Hippodrom ſtatt dieſer neugebaute Saal, der etwas
über 4000 Sitzplätze faßt, war zum erſten Male für eine Konzert-
aufführung gewonnen worden und bewährte ſich bei dieſer Gelegen
heit recht gut. Der mitwirkende Chor war aus den erſten Vereinen
der Stadt gebildet und bezifferte ſich auf etwas mehr als 500 Sänger
und Sängerinnen. Das Thegter- Orcheſter hatte bis zu 120 Mann
Verſtärkung erfahren. Mit dieſen Maſſenkräften gelangten
zuerſt die Fauſt Ouverture von Richard Wagner Beethovens
„Egmont“ Ouverture und die Chorwerke „Walpurgisnacht“ von
Mendelsſohn und Schumanns „Fauſt Szenen“ zur Aufführung.
Auch dieſer Veranſtaltung wohnten die Kaiſerin Friedrich mit ihren
beiden Töchtern, der Kronprinzeſſin von Griechenland und der Prin-
zeſſin Friedrich Karl von Heſſen mit ihrem Gemahl bei. Abends
fand ein großartiger Fackelzug mit 12 000 Lichtträgern ſtatt.

Aus unſerer näheren Umgebung erwähnen wir noch die folgenden
Goethefeiern

Weimar, 28. Auguſt. Nachdem hier bereits gelegentlich
der Jahres Verſammlung der Goethe Geſellſchaft das Hof-
theater eine Feier zu Ehren des 150. Geburtstages Goethes ver
anſtaltet hatte, fand geſtern Abend im Armbruſtgarten eine öffentliche
Feier mit Rede und Konzert, deren Koſten aus ſtädtiſchen Mitteln
getragen werden, ſtatt. Das Goethe-Haus prangt in gleichem
Schmucke wie 1825 gelegentlich des Karl Auguſt-Jubiläums. Auch
Rathhaus, GoetheSchiller Denkmal und Goethe-Muſeum waren
feſtlich geſchmückt; zahlreiche Häuſer trugen Fahnenſchmuck. Jm
Marie Seebach-Stift fand ein Feſtaktus ſtatt.

Eiſenach, 28. Auguſt. Die angeordnete Goethe- Feier
hat heute in allen höheren Schulen der thüringiſchen
Staaten ſtattgefunden außerdem wurden an vielen Stellen noch
anderweite Gedenkfeiern veranſtaltet.

Cöthen, 26. Auguſt. Jm Hotel „Prinz von Preußen“
beging heute Nachmittag der „Lehrerverein Cöthen und Umgegend“
durch eine Feſtſitzung den 150. Geburtstag Goethes. Außer
den Mitgliedern des Vereins und deren Angehörigen waren der
Einladung eine ſtattliche Anzahl von Gäſten et Der Vorſitzende
des Vereins, Lehrer Günther, begrüßte Namens der Lehrerſchaft
die Erſchienenen. Die von den Lehrern Hövker und Mildner in
meiſterhafter Weiſe wiedergegebene Ouverture zu „Egmont“
(vierhändig) von Beethoven leitete zu der vom Seminar-
oberlehrer Kahle gehaltenen Feſtrede über. Jn
ſchwungvoller Form beantwortete dieſer die Frage: „Welche Be
deutung hat Goethe als Menſch, Dichter, Forſcher und Erzieher für
den Lehrer Es folgten noch verſchiedene muſikaliſche Vorträge.
Abends fand ein Konzert ſtatt. Der „Verein für kirchliche
Tonkunſt“ führte in vortrefflicher Weiſe „Joſua“ von Händel auf.

Berlin, 28. Aug. Das Goethe- Denkmal im Berliner
Thiergarten lag am heutigen 150. Geburtstage des Dichters mit
Kränzen und Blumen reich geſchmückt. Auch die Stadt Berlin hatte
einen Lorbeerkranz niederlegen laſſen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Lochau, 28. Auguſt. (Diebſtahl. Sedanfeſt.)

Ein frecher Diebſtahl wurde geſtern hier verübt. Mittelſt Nach
ſchlüſſels wurde der Behälter, in welchem ſich der Treibriemen der zum
hieſigen Rittergute gehörigen Dampfdreſchmaſchine befand, geöffnet
und letzterer entwendet. Ein Paſſant, welcher Theile des zer-
ſchnittenen Riemens am Wege nach Dieskau fand, machte von dem
Vorfall ſofort Anzeige. Angeſtellte Recherchen blieben leider reſultat-
los. Das Objekt repräſentirte einen Werth von 250 bis 300 Mark.

Das Sedanfeſt, welches hier zu einem wahren Volksfeſte ge
worden iſt, wurde geſtern in der üblichen Weiſe feſtlich begangen.

Weoettin, 28. Auguſt. Ueberfahren.) Sonnabend
Nachmittag wurde von einem durchgehenden Geſchirr in der Nähe

vom hieſigen Winkel die Fraß des Mühlenbeſitzers Rudloff aus
Deutleben überfahren. Der Schwerverletzten, welche unter großen
Schmerzen darniederliegt, iſi das eine Bein arg zugerichtet. Die
frühere Gaſtwirthsfrau Blechſchmidt aus Neutz iſt, wie verlautet, in
der Nähe von Hettſtedt ebenfalls von einem Geſchirr überfahren und
in der Halleſchen Klinik untergebracht worden.

Quetz, 28. Aug. (Jubiläum.) Vom herrlichſten Wetter
begünſtigt, beging geſtern der Krieger- Verein Quetz-Dölsdorf
das Jubelfeſt ſeines 25 jährigen Beſtehens. Die Straßen und
Häuſer der Gemeinden Quetz und Dölsdorf waren reich mit grünem
Gezweig, Ehrenpforten und Fahnen geſchmückt und am Feſtlokale
(Gaſthof Quetz) hatte Herr Gaſtwirth Große umfangreiche Zelte
errichten laſſen. Von geladenen auswärtigen Vereinen trafen
nach und nach 9 ein, die, ſoweit es anging, alle mit klingendem
Spiele eingeholt wurden. Gegen 2 Uhr begann der Umzug und an
dieſen ſchloß ſich ein Feldgottesdienſt auf einem beſonders dazu her
geriet Feſtplatze. Nach der Feierlichkeit auf dem Feſtplatze fand
ein Parademarſch ſtatt, worauf die Vereine einzeln nach dem Feſt-
lokale abrückten, um ſich dort zu gemüthlichem Beiſammenſein beim
Glaſe Bier zuſammenzuſchaaren.

4r Schwittersdorf, 28. Aug. (Das Kinderfeſt,) welches
nur alle 2 Jahre gefciert wird, wurde am vorigen Sonntag hier ab-
gehalten. Nach einem Umzuge durch das Dorf voran Muſik und
Schulvorſtand begab ſich der Zug in den Alber'ſchen Garten, wo
Herr P. Moering eine religiöſe Anſprache hielt. Nach den üblichen
Spielen, Kaffeetrinken 2c. wurden die Geſchenke verlooſt. Tieſelben
waren ſehr ſorgfältig ausgewählt und fanden allgemeinen Beifall.
Um 8 Uhr fand ein Umzug mit bunten Papier-Laternen ſtatt. Zum
Schluß hielt Herr Lehrer Wartenberg im Alber'ſchen Hof eine
patriotiſche Anſprache und Herr P. Moering ein kurzes Schlußwort.

Gerbſtedt, 28. Aug. (Pathenſtelle. Obduktion.)
Am 15. d. Mts. ſtellte ſich in der Familie des Bergmanns Franz
Wiebach der ſiebente Junge ein. Wahrſcheinlich wird Se. Majeſtät
die Pathenſtelle übernehmen. Zufolge Anzeige bei der Behörde ſoll
ſich der Arbeiter Weinſchenk nicht ſelbſt erhängt haben,
vielmehr ſoll er zu Tode geprügelt und dann auf-
gehängt worden ſein. Um dies feſtzuſtellen, fand Donnerstag
auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft die Obduktion der Leiche
des W. ſtatt. Was der Sektionsbefund ergeben, entzieht ſich der
Oeffentlichkeit.

Hettſtedt, 28. r (Das Jahresfeſt der Jnnern
Miſſion) für die Ephorie Mansfeld wurde geſtern hier

efeiert. Aus allen Theilen der Ephorie waren die Freunde der
innern Miſſion herbeigekommen und ſo faßte das Gotteshaus kaum
die große Zahl der Andächtigen. Herr Paſtor Simſa-Halle
hielt die Feſtpredigt. Die Nachfeier fand in Jordans Garten ſtatt.
Nach kurzem Begrüßungswort ſprachen Herr P. Mein wachs-
Magdeburg über: „Aus der Arbeit der Jnnern Miſſton“,
Paſtor Simſa-Halle über „Segensbilder aus der Evangeliſation“,
Herr Direktor Bauer-Niesky über „Unſere Jugend“. Das
Schlußwort ſprach Herr Superint. BehrensMansfeld. Das
Feſt war in allen ſeinen Theilen wohlgelungen.

Delitzſch, 28. Auguſt. (Jn den Tod gegangen.)
Am Sonnabend wurde hierſelbſt ein bejahrter, geachter Privatmann
von ſeinen Angehörigen vermißt. Geſtern Morgen fand man den
Mann auf dem Boden ſeines Hauſes erhängt vor. Er hat jeden
falls in einem Anfalle von Geiſtesſtörung die That begangen.

Eilenburg, 28. Aug. (Rettung. Feuer.) Das
neunjährige Töchterchen des Cigarren-Packmeiſters Zſchauer fiel
geſtern Nachmittag am Schlachthof in den Mühlgraben und
verſchwand in den Fluthen. Die in der Nähe wohnende Frau
Hoyer hatte den Vorgang bemerkt und ſprang dem Kinde
nach, dasſelbe von dem Tode des Ertrinkens rettend. Ein Bravo
der beherzten Retterin! Jn der Werkſtatt. des Tiſchlermeiſters
Schubert, Karlſtraße, fingen in der Nähe des Ofens lagernde Hobel-
ſpäne Feuer und ſetzten vier Vertikows in Brand. Glück icherweiſe
bemerkten die Hausbewohner das Feuer noch rechtzeitig. Infolge der
intenſiven Hitze ſprangen ſämmtliche Fenſterſcheiben der Werkſtatt.

b Karlsfeld 28. Aug. (Blutvergiftung.) Beim Ab-
laden von Stroh hatte das Dienſtmädchen Marie Ehrhardt kürzlich
das Malheur, daß ihr, infolge Ungeſchicklichkeit eines dabei beſchäf
tigten Arbeiters, deſſen Reichgabel den rechten Unterarm erheblich
verletzte. Jnfolge ungeeigneter Behandlung ſchwoll der Arm derart
an daß die Verletzte nunmehr wegen ſchwerer Blutvergiftung der
Halleſchen Klinik überwieſen werden mußte.

Merſeburg, 28. Aug. Erinnerung an preußiſche
Helden.) Vielen dürfte es neu ſein, daß der Held aus Schill'ſchen
Tagen, die uns Allen aus einem patriotiſchen Gedicht wohlbekannte
Geſtalt des Leutnants v. Wedell, der in Weſel auf Napoleon's Befehl
erſchoſſen wurde, aus dem benachbarten Kriegsdorf ſtammte.
Dem „Metrſeb. Kreisbl.“ wird nämlich geſchrieben Jntereſſant dürfte
es ſein, zu erfahren, daß nach eingegangener Mittheilung des
Königlichen Staatsarchivs zu Düſſeldorf, woſelbſt die Dokumente
bezw. Akten über die Perſonalien der elf Schill'ſchen
Offiziere, welche im September des Jahres 1809 vor Weſel erſchoſſen
wurden, aufbewahrt ſind zwei derſelben, Karl und Albert
von Wedell, aus Kriegsdorf bei Merſeburg ſtammen. Karl von
Wedell wurde am 30. Juli 1786 zu Braunsforth in Pommern und
Albert von Wedell am 16. Januar 1791 zu Kriegsdorf beide als
Söhne von Johann Wilhelm von Wedell und Louiſe von Griesheim,
geboren. Die Güter Braunsforth, Bewering, Braunsberg und
Kriegsdorf gehörten zu damaliger Zeit dieſer Familie.

b Zeitz, 28. Aug. (Tödtlicher Fall.) Gelegentlich eines
Beſuchs hierſelbſt hatte die 69jährige Wittwe Pauline Dietrich das
Unglück, daß ſie, als ſie auf einen Rohrſtuhl trat, durchbrach. Beim
Niederfallen ſchlug die alte Dame mit dem Hinterkopf leider auf die
Fußbank und trug infolgedeſſen eine Gehirnerſchütterung davon. Sie
vermochte ſich noch ſelbſt nach Halle in die Klinik zu begeben, verſtarb
indeß dort wenige Stunden nach ihrer Ankurft.

Eisleben, 28. Aug. (Merkwürdiger Verkäufer.)
Die 10 jährigen Schulknaben A. und W. kauften ſich geſtern, wie
das „Eisl. Tgbl.“ berichtet, in dem Laden eines Cigarrenhändlers in
der Halleſchen Straße Cigaretten und zündeten dieſelben
ſogar in Gegenwart dieſes Herrn üm Laden an.Es brauchen ſich die Eltern wirklich nicht zu wundern, wenn ihre
Kinder plötzlich über Magen und Halsbeſchwerden klagen, ſobald
ihnen in dieſem Alter ſchon Tabak zum eigenen Genuſſe verabreicht
wird. (Der Verkäufer ſcheint keine Ahnung zu haben, daß er ſich,
abgeſehen von dem moraliſchen Urtheil, was man über ihn fällen
wird, event. ſtraffällig machen kann.)

Kleſtermausfeld, 28. Aug. (Goethefeier.) Der
hieſige Lehrerverein veranſtaltete heute aus Anlaß des Jubeltages
des großen Olympiers Goethe im „Deutſchen Hauſe“ eine Feſtſitzung.
Eingeleitet wurde dieſe durch einen Feſtprolog, den Herr Lehrer
Häusgen ſprach. Jm Anſchluß hieran hielt Herr Lehrer
Thierack die Feſtrede. Den Schluß bildete ein Vortrag des Herrn
Lehrer Böhme über „Goethe in ſeinem Verhältniß zu Schiller.“

Querfurt 28. Aug. (Schülerkon zert.) Bei dem
geſtrigen Konzerte des Eislebener Schüler Muſik Korps das im
Schützenhauſe zu Thaldorf abgehalten und von über 2000 Perſonen
beſucht war, wurden als freiwilliges Eintrittsgeld einkaſſirt 395 Mk.
Davon ſind die Reiſe- und Verpflegungskoſten der 130 kleinen
Muſikanten beſtritten und dem Dirigenten Herrn Lehrer Gottſchalk,
100 Mk. übergeben worden. Dieſe ſollen als ein „Querfurter Fond“
zum Beſten der Kapelle angelegt werden. Einen Fond von ebenfalls
100 Mark hat Herr Rektor Kolbe für das hieſige Trommler und
Pſeiferkorps erhalten.

Heiligenſtadt, 29. Auguſt. (Der eingeſperrte
Photograph. Verlockendes Angebot.) Die durch
die hieſige Stadtverwaltung vorgenommene Einſperrung eines
Hausgrundſtücks durch ein 3 Meter hohes Stacket aus Latten und
Stacheldraht infolge einer Differenz über den von der Stadt an
den Beſitzer zu zahlenden Kaufpreis für einen kleinen Streifen
Grund beſteht zum großen Gaudium der ganzen Bürgerſchaft
immer noch fort. Dieſe beiſpielloſe Einſperrung hat dem Volks
witz reichlichen Stoff n Die Schlagworte „Menſchenfalle“, „Rue
Chabrol“, „Feſtung Guerin“ uſw. mögen davon zeugen. Die Maß-
nahme des Magiſtrats hat indeß eine ſehr ernſte Seite: Der Eingeſperrte iſt
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Geſchäftsmann (Photograph), ſeine Kundſchaft wird unmöglich, um
in das Atelier zu gelangen, den lebensgefährlichen Gang über die
angeſtellte hohe Treppenleiter wagen. Dem Eingeſperrten erwächſt
ohne Zweifel ein ganz empfindlicher Schaden. Dann wird die Ein
ſperrerei eine e ielle Frage zur Löſung bringen,
nämlich die, ob der Magiſtral dazu berechtigt iſt, dem Eigenthümer
eines Hauſes, deſſen Baupläne von der Polizeibehörde genehmigt
wurden, den Eingang zu verſperren und durch ein
ſolch rizoroſes Vorgehen gegenüber einem Bürger und
Steuerzahler dieſen geſchäftlich zu ſchädigen und moraliſch zu demüthi-

en. Schon nächſten Sonnchbend iſt in dieſem höchſt intereſſanten
echtsſtreit Termin vor dem Kgl. Amtsgericht hierſelbſt.

Auch der Königl. Regierung zu Erfurt iſt eine Beſchwerde
ſchrift gegen die Einſperrung zugeſtellt. Wieder ein höchſt
verlockendes Stellenangebot erläßt der hieſige Magiſtrat.
Geſucht wird ein Kanzliſt zu vorübergehender Beſchäftigung bei
der ſtädtiſchen Verwaltung. Der Anſtellung geht eine dreimonatige
Probedienſtzeit voraus. Das Gehalt der Stelle beträgt
jährlich 220 bis 300 Mark. Bewerbungen mit Zeug
niſſen ſind bis 15. September d. Jrs. einzureichen.

Erfurt, 28. Auguſt. (Herabgeſtürzt.) Auf der
Chauſſee zwiſchen Jchtershauſen und Arnſtadt wurde von Arbeitern
der 72 Jahre alte Ziegeleiarbeiter Louis Apel als Leiche vorgefunden.
Wie es ſich herausſtellte, war Apel, der eine klaffende Stirnwunde
hatte, vom Wagen heruntergefallen. Vermuthlich hat ihn während
der Fahrt ein Schlaganfall getroffen.

W Erfurt, 28. Aug. (Thüringiſcher Krieger
verband.) Geſtern fand hier auf dem Schützenplatze das Verbands
feſt des Thüringer Central-Krieger-Verbandes ſtatt. Die Sanitäts-
Kolonnen und Kriegervereine von der Stadt und den verſchiedenen
Landorten marſchirten vom Wilhelmsplatze aus mit 20 Fahnen nach
dem Schützenplatz. Hier nahm der Feſtzug Auſſedung und Haupt-
mann der Reſerve Friedemann richtete eine Anſprache an
die Kameraden, in der er ſie an das hohe Ziel der Sanitäts
kolonnen und der Kriegervereine erinnerte und ſie zur Treue
zu Kaiſer und Reich auffgpderte. Unter dem Donner der Böller
brachte er auf den Kaiſer und ſeine hohe Gemahlin ein dreifaches
Hurrah aus. Hierauf formirten ſich die Mannſchaften zum Parade-
marſch. Am Nachmittag fand Militär- Konzert und die Aufführung
eines Fahnenreigens durch 120 Damen ſtatt. Am Abend war das
„Schützenhaus“ illuminirt und auf der Wieſe wurde ein Feuerwerk
abgebrannt, auch fand ein Ball ſtatt. Zum Beſten der Krieger
waiſenhäuſer hatte der Fechtverband die verſchiedenartigſten Veran
ſtaltungen getroffen und ein Variété-Theater, Glücksbuden, einen
Gabentempel u. ſ. w. etablirt.

Nordhanſen, 28. Aug. (Brieftauben.) Geſtern ent-
ſandte der hieſige Brieftaubenverein 150 diesjährige Tauben nach
Bahnhof Schlettau, wo dieſelben aufgelaſſen wurden. Der Rückflug
verlief nicht ſo günſtig wie ſonſt.

Grumbach, 28. Auguſt. (Hier verunglückte
tödtlich) der Gutsbeſitzer Henſer durch einen Sturz vom Ernte-
wagen. H. auf dem Wege nach dem Felde, um Getreide einzufahren,
hatte die Pferde angetrieben. Die Thiere zogen ſchnell an, wodurch
er an die die Ernteleitern verbindende Spreitze traf, die herausging,
ſodaß er im Falle zwiſchen die Pferde kam. Der Unglückliche iſt
geſchleift worden, wahrſcheinlich iſt auch das Gefährt über ihn weg-
Paangen. Man fand ihn beſinnungslos. Der Arzt konſiatirte

armbruch. H. verſtarb unter unſäglichen Schmerzen.
Halberſtadt, 28. Aug. (Fahnenweihe des Vereins

ehemaliger Siebenundzwanziger.) Zu Ehren der zum
Fahnenweihfeſte des Vereins ehemaliger Kameraden unſeres 27. Jn
fanterieregiments erſchienenen Feſttheilnehmer prangte geſtern unſere
alte Garniſonſtadt im reichſten Fahnenſchmuck. Nach dem Emrfange
der etwa 1000 Theilnehmer wurden dieſe unter Vorantritt der
Regimentsmuſik vom Bahnhofe zum Feſtlokale geleitet, woſelbſt der
Vorſitzende des hieſigen Vereins, Herr Ad. Herbſt, die Kameraden in
herzlichſter Anſprache begrüßte. Um 10x Uhr erfolgte in der
Friedrichſtraße die Aufſtellung des Feſtzuges, an dem eine lange
Reihe von verſchiedenen Bruder und Kriegervereinen (Magdeburg,
die Aſchersleben u. ſ. w.) Theil nahmen.

uges auf dem Kaſernenhofe, auf welchem das Regiment bereits
bataillonsweiſe Aufſtellung genominen hatte wurde die Feſtfeier
durch Geſang eingeleitet, worauf Diviſionspfarrer Roſenfeld auf
Grund des Schriftwortes: „Der Herr hat Großes an uns gethan“
eine ergreifende Weihrede hielt. Landgerichtsrath Strube von hier
vollzog die Weihe der nunmehr enthüllten prächtigen Fahne. Hieran
ſchloſſen ſich viele Beglückwünſchungen ſeitens der Vertreter der an
der Feier betheiligten auswärtigen und bieſigen Kriegervereine.
Der Kaiſer ließ den Verein ſeiner herzlichen
Antheilnahme an der heutigen Feier verſichern und
ſchenkte für die neugeweihte Fahne eine Schleife und einen Nagel
mit dem preußiſchen Wappen. Dieſer Fahnenſchmuck wurde durch
Landrath Stegemann von hier überreicht, der gleichzeitig im
Namen des Kreisausſchuſſes des Landkreiſes Halberſtadt Glückwünſche
überbrachte. Jm Namen der Stadt überreichte Bürgermeiſter
Schlüter gleichfalls einen Fahnennagel. Hierauf brachte General
Linde von hier das Kaiſerhoch und Oberſt Freiherr v. Gayl cin
Hoch auf die braven alten Siebenundzwanziger aus. Mit dem
Parademarſch des jetzigen Regiments dem ſich der der ehemaligen
Regimentskameraden und der übrigen Vereine anſchloß, hatte die
Feier auf dem Kaſernenhofe ihr Ende erreicht. Der Feſtzug bewegte
ſich darauf r Feſtlokal zurück, woſelbſt am Nachmittag und Abend
Konzertmuſik, Feuerwerk c. ſtattfand.

z Wernigerode, 28. Auguſt. (Der 23. Feuerwehrtag)
des Magdeburgiſchen FeuerwehrBezirks Verbandes wurde am Sonn
abend und Sonntag hier im ſtädtiſchen Schützenhauſe abgehalten.

77 Bad Grund (Oberharz), 28. Aug. (Plötzllicher Tod.)
Die Gattin des Miniſterialdirektors, Oberberghauptmanns Th. Freund
iſt auf der Rückreiſe von hier nach Berlin plötzlich verſtorben. Die
Dame, welche ſich mehrere Wochen im Badeorte Grund aufgehalten
hatte, wollte am Sonnabend die Rückreiſe nach Berlin antreten, als
ſie vom Herzſchlag getroffen zuſammenbrach und verſchied. Der
Leichnam der Frau F. langte geſtern Abend in Berlin an.

Stendal, 28. Auguſt. (Ein Unglücksfall eigener
Art) paſſirte einem Geſellen des Bäckermeiſters P. in Groß-
Möhringen. Derſelbe hatte eine Piſtole ſchußfertig gemacht, um Vögel
u verſcheuchen. Ehe der Geſelle jedoch zum Schuß kam, batte er die

iſtole mit der linken Hand am Lauf erfaßt und wollte ſich ſo dem
mehr nähern. Jn dieſem Augenblicke kam der Hund ſeineseiſters unbemerkt an ihn Ferangeſprangen, gerieth mit einer

Pfote in den Abzug der Piſtole, brachte dieſe zur Ent
ladung, der Schuß ging dem Bedauernswerthen durch die Hand und
die Kugel blieb im Handgelenk ſtecken. Der Verletzte hat ſich ſofort
in ärztliche Behandlung begeben.

H. Cöthen, 28. Aug. (Die Wahl eines unbeſoldeten
Stadtraths) bereitet gegenwärtig unſeren Stadtvätern ſchwere
Sorgen. Der bisherige Inhaber dieſes Amtes, Herr Kommiſſionsrath
Jrmer, iſt durch ſein Alter und ſeine angegriffene Geſundheit ge
zwungen, ſich von den Geſchäften zurückzuziehen. Jnnerhalb des
StadtverordnetenKollegiums ſcheint ſich nun keine paſſende Kraft zur
Uebernahme dieſes Poſtens zu finden. Nachdem zwei in Vorſchlag
gebrachte Herren die Wahl beſtimmt abgelehnt hatten, iſt
man in der vorgeſtrigen vertraulichen Beſprechung zu
dem Entſchluß gekommen, den jetzigen Stadtſekretär
Aſcherberg zum Stadtrath zu wählen. Um dies Projekt zu ver
wirklichen, müßte dieſer jedoch erſt mit vollem Gehalt penſionirt
werden, worauf er durch die Zahl der zurückgelegten Dienſtjahre
Anſpruch hat. Da ſich jedoch auch dieſer Kandidat bereits in einem
Alter befindet, in welchem man ſich zur Ruhe zu ſetzen pflegt, ſo
erſcheint es noch zweifelhaft, ob er das Amt übernehmen wird. Auch
die Satyre hat ſich bereits dieſer Angelegenheit bemächtigt faſtan rh werden durch Zeitungsinſerate die unmöglichſten Vorſchläge

gemacht.
Zerbſt, 28. Aug. (Lotteriegewinn.) Ein kritiſcher

Gewinn in unſerer ferdelotterie verſetzte zwei Gewinner aus
der Magdeburger Gegend in nicht geringe Verlegenheit. Bei der
Ziehung, welche am Dienstag ſtattfand, gewann ihr gemeinſchaftliches

Nach Ankunft des

Loos einen Eſel. Die Geſichter, welche heide bei der Ver
kündigung ihres Glückes ſchnitten, ſollen ganz originell geweſen ſein.
Es blieb ihnen aber ſchließlich nichts Anderes übrig, als gute Miene
zum böſen Spiel zu machen. Vermuthlich ſind ſie abwechſelnd auf
dem langohrigen Grauchen nach Hauſe geritten, wobei vielleicht Der-
eng der gerade nicht am Reiten war, immer kräftig nachſchieben
mußte.

Hoym i. Anh., 28. Aug. (Er krankungen an Typhus)
unter den Jnſaſſen der hieſigen LandesSiechenAnſtalt ſind feſtgeſtellt,
zwei der Erkrankten ſind bereits geſtorben. Die Urſache des
Ausbruchs der Krankheit iſt noch nicht ermittelt, da das verabreichte
Trinkwaſſer in Deſſau zweimal chemiſch unterſucht wurde und als
durchaus unſchädlich befunden iſt.

Jena, 28. Aug. (Wegen thätlicher Beleidigung
eines A rbeitswilligen) erkannte das hieſige Schöffengericht
gegen einen Zimmermann auf einen Monat Gefängniß. Er hatte
einen Kollegen, der ſich weigerte, ſich dem Zimmererausſtand an
zuſchließen, mit der Fauſt in's Geſicht geſchlagen.

W. Apolda, 28. Auguſt. (Hundeausſtellung.) Die
geſtern hier im „Café Schiller“ ſtattgefundene, von dem kyndlogiſchen
Verein Apolda veranſtaltete II. allgemeine Ausſtellung war mit
237 Hunden und 37 verſchiedenen Racen beſchickt. Daß die
legung nur beſſeres Material enthielt, wurde allgemein an-
erkannt.

Weida, 28. Aug. (Brand eines Bahnwagens.)
Geſtern Mittag 12 Uhr ſtand hier ein Eiſenbahnwagen, mit
ungefähr 200 Etr. Maſchinenöl beladen, der auf der Fahrt von Gera
nach hier durch einen noch unaufgeklärten Vorgang in Brand gerieth,
in Flammen. Von der gewaltigen Hitze, die ſich beim Brennen des
gefährlichen Wageninhalts entfaltete, iſt der für Bahnarbeiter zum
vorübergehenden Aufenthalte eingerichtete, in der Nähe ſtehende
Wagen ebenfalls ergriffen und völlig vernichtet worden.

Aus Reuß ä. L., 28. Auguſt. (Wirklicher Ge
heimer Rath Faber, der von 1874--1888 als Präſident
der Landesregierung ſowie des fürſtlichen Konſiſtoriums in
hieſigen Dienſten ſtand, iſt in Frankfurt a. M. im 83. Lebensjahre
verſchieden, Er war einer der aus dem früheren Kurheſſen
ſtammenden hieſigen Angeſtellten, war aber von 1866--1874 ſchon in
preußiſchen Dienſten geweſen und zwar zuletzt bei der Regierung
in Düſſeldorf.

Provinzialverband deutſcher Schneider
Jnnnngen.

Magdeburg, 18. Auguſt.
Der 13. Bezirkstag des Bezirks verbandes für die

Provinz Sachſen und die Herzogthümer Anhalt und
Braunſchweig vom Bunde deutſcher Schneider-
in nungen war auf geſtern (Vorverſammlung) und heute (Haupt-
verſammlung) hierher nach dem Saale des „Velvedere“ einberufen
worden. Zu den Verhandlungen waren mehr als 60 Delegirte, der
Bundesvorſitzende Guſtav Krauſe-Berlin und der Reichstagsabgeordnete
Jakobskötter-Erfurt erſchienen. Der Bezirksvorſitzende Herr F. Schluß-
Magdeburg eröffnete den Delegirtentag mit einem Hoch auf den
Kaiſer und erſtattete dann den Bericht über die Thätigkeit des Be
zirksvorſtandes.

Zu der Frage: „Haben unſere Verbandsinnungen
ſich der Neuorganiſation des Handwerksangepaßt und welche Vortheile ſind zu verzeichnen führte der
Bundesvorſitzende Krauſe-Berlin aus, daß in allen größeren Städten
Deutſchlands Zwangsinnungen für das Schneiderhandwerk errichtet
worden ſeien. Zu den Unkoſten der Jnnungen müßten auch die
Konfektionsſchneider herangezogen werden die Händler mit
Kleidungsſtücken müßten, ſobald ſie Arbeiter beſchäftigen, den
Jnnungen ſelbſt beitreten. Reichstagsabgeordneter Jakobskötter
meinte, man ſolle die Konfeltionsgeſchäfte (Kaufleute) außer
Betracht laſſen, da deren Heranziehung den Charakter der Jnnung
ändere, die Anſichten der Behörden und Gerichte über die Heran-
ziehung auch verſchieden ſeien. Schulze-Barby bezweifelt ebenfalls,
daß die Heranziehung der Konfektionäre für die Jnnungen von
Werth ſei und verlangte deren Beſeitigung. Letzteres wurde vomBundesvorſitzenden unter Hinweis auf die geſetzlich beſtehende

Gewerbefreiheit für unmöglich erklärt.
Bezüglich der Handwerkskammern ttheilte der Bundes

vorſitzende mit, daß ſie am 1. April 1900 in Kraft treten werden
nothwendig ſei es, daß in jeder größeren Stadt ein oder zwei
Schneidermeiſter in dieſe Kammern, von denen die Provinz Sachſen
drei erhalten würde, gewählt würden.

Ueber die Einrichtung von Jnnungs-Kranken- und
Sterbekaſſen für Meiſter, Geſellen, Lehrlinge und Arbeiter,
ſowie von freien Unterſtützungs- und Sterbekaſſen berichtete der
Bundesvorſitzende befürwortend. Der Bundesvorſitzende Krauſe- Berlin
wies darauf hin, daß ſich die Leitung der Ortskrankenkaſſen namentlich
in größeren Städten leider faſt ausſchließlich in Händen der Sozial-
demokraten befinde hierin müſſe Wandel geſchaffen werden durch
Errichtung von Jnnungskrankenkaſſen. Ferner empfahl er die
Gründung von Unterſtützungskaſſen für alte Schneidermeiſter, für die
Hinterbliebenen von Schneidermeiſtern c.

Bei der Beſprechung über die Lehrlingsausbildung in
ſachlicher und erzieheriſcher Beziehung wurde von Heinze- Magdeburg
die Einrichtung von Fachſchulen überall, beſonders aber da, wo keine
ſtädtiſchen Fortbildungsſchulen beſtehen empfohlen und zwar mög
lichſt mit Tagesunterricht.

Bezüglich des Arbeitsnachweiſes wurde es für noth-
wendig erachtet, daß er in den Händen der Meiſter bleibt und daß
auch ein Meiſter den Nachweis leitet. Die Ausarbeitung eines
Statuts für einen nationalen Arbeitsnachweis wurde empfohlen,
damit man ausbrechenden Streiks entgegenarbeiten und ſich gegen
ſeitig unterſtützen könne.

Ueber Schutzinſtitute berichtete Liebrecht- Magdeburg Er
empfahl, überall Bevollmächtigte zu ernennen, um die Kollegen vor
Verluſten zu ſchützen.

Der bisherige Bezirksvorort Magdeburg, ſowie der bisherige
Vorſtand des Bezirksverbandes wurden wiedergewählt zum Ort des
nächſten Bezirkstages wurde Calbe a. S. gewählt. Mit einem

och auf den deutſchen Schneiderbund ſchloß der Vorſitzende die
zerhandlungen.

Sport und Jagd.
Der große Radlerpreis von Deutſchland. Der erſte

Tag des großen Preiſes von Deutſchland, Sonntag, 27. Auguſt, in
Berlin, brachte die Vorläufe, die folgendes Reſultat hatten Offen
für alle Rennfahrer. Vier Baarpreiſe: 4000, 1200, 500 und 200 Mk.
Zehn Vorläufe über 1000 w. Der Erſte eines jeden Laufes kommtin die Zwiſchenläufe. 1. Vorlauf Minozzi 2. Korlauf Mündner;

3. Vorlauf: Huber 4. Vorlauf Pontecchi 5. Vorlauf: Banker;6. Vorlauf: Jacquelin; 7. Vorlauf: Büchner 8. Vorlauf: Louvet;
9. Vorlauf Seidl 10. Vorlauf H. Meyers. Zwei Hoffnungs
läufe über 1000 m. Offen für die zweiten der zehn Vorläufe. Der
erſte eines jeden Laufes kommt in die Zwiſchenläufe. 1. Hoffnungs-
r Franz Verheyen (1 Min. 36 Sek.) 2. Hofſnungslauf:

rend.
Die Jnternationale Motorwagen Ausſtellung Berlin

1899, deren Eröffnung am nächſten Sonntag, dem 3. September,
bevorſteht, wird in den weiteſten Kreiſen Gelegenheit geben, das
e in den verſchiedenen Gattungen von Motorwagen aus eigener

nſchauung kennen zu lernen. Die Ausſtellungsleitung wird nämlich
täglich mehrere Male Rundfahrten in Berlin und deſſen Umgebung
veranſtalten. Dieſe Fahrten finden täglich von 11 bis 1 Uhr und
Abends von x 5 Uhr an ſtatt. Sie nehmen ſämmtlich ihren Aus
gangspunkt von der Halle A, die zu dieſem Zweck im
Kaſernenhofe des 2. Garde Regiments zu Fuß Karl-
ſtraße 34/35, errichtet wird. Die Fahrten werden durch die
ſchönſten Theile des Thiergartens und des Grunewalds gehen. Zu
den Vormittags ſtattfindenden Fahrten werden Fahrſcheine für
einzelne Plätze, zu den abendlichen Fahrten nur ganze Wagen abge

geben. Der Fahrpreis für eine Slunde beträgt für eine Perſon
3 Mk. Große Wagen koſten die Stunde 9 Mk., kleine Wagen
6 Mk. Für Touren und Geſellſchaftsfahrten werden die Preiſe
noch beſonders feſtgeſeßt und bekannt gemacht. Die Mitglieder des
Milteleuropäiſchen Motorwagenvereins genießen ein Drittel Er-
mäßigung.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 28. Auguſt 1899.

Aufgeboten: Der Kaufmann Paul Krug, Geiſtſtr. 15 und Anna
Hoske, Geiſtſir. 55. Der Schneider Bruno Moſenhauer, Merſeburg
und Klara Weiß, Halle. Der Grubenarb. Paul Biermann, Schmied
ſtraße 27 und Martha Behrendt, Trotha.

Eheſchließungen: Der Landwirth Joſef Schultes,
Wilkiſchen und Eliſabeth Holzapfel, Magdeburgerſtr. 11.

Geboren: Dem Tapegzierer Karl Albrecht, Krauſenſtr. 19, T.
Martha. Dem Brauer Johann Haußner, Ludwigſtr. 47, S. Walther.
Dem Verpacker Friedrich Witt, Schillerſtr. 57, S. Kurt. Dem
Schneidermſtr. Wilh. Sickert, gr. Märkerſtr. 17, T. Elſa. Dem
Schloſſer Albert Springer, Forſterſtr. 22, S. Ewald. Dem Buch
drucker Herm. Knöchel, Thomaſiusſtr. 10/11, T. Martha. Dem
Kaufmann Rich. Lippmann, Wolfſtr. I, T. Margarethe. Dem

Stefanus Nowicki, Dryanderſtr. 15, S. Johannes. Dem
eichenſteller Viktor Thurm, Franckeſtr. 17, T. Helene. Dem

dende Wilh. Heide, Goetheſtr. 13, T. Gertrud. Dem Jnvaliden

Domäne

ranz Hirſch, Harz 35, T. Klara. Dem Handarb. Karl Schneegaß,
ützenerſtr. 2, S. Karl. Dem Kernmacher Ernſt Voigt, Ackerſtr. 1,

S. Richard. Dem Kellner Karl Harrig, Wörmlitzerſtr. 98, T. Anna.
Dem Schuhmachermſtr. Peter Sommer, Nikolaiſtr. 10, T. Anna.
Dem Bäcker Guſt. Hund, Thorſtr. 21, T. Elly. Dem Former
Stefan Dominiak, Schwetſchkeſtr. 8, T. Marie.

Geſtorben: Des Handarb. Karl Herrmann T. Louiſe, 2 J.,
Schützenſtr. 10. Des Kaufmann Paul Dehmel S. Werner, 5 Mon.,
Albert Schmidtſtr. 9. Des Schloſſer Adolf Mertens T. Frieda,
2 Woch., Beeſenerſtr. 19. Der Schloſſerlehrling Wilbelm Eckſtein,
15 J., Diakoniſſenhaus. Der Bierfahrer Albert Wolf, 41 J,
Herrenſtr. 11. Des Reſtaurateur Jul. Baumann Ehefrau Pauline
geb. Henkel, 41 J., Diakoniſſenhaus. Des Fabrikarb. Otto Pockel
T. Elſe, 2 Mon., Freiimfelderſtr. 81. Anna Gräfe geb. Mertens,
26 J., Klinik. Die Wittwe Henriette Victor geb. Zickert, 74 J.,
Henriettenſtr. 18. Des Geſchirrführer Friedr. Hartlep T. Frieda,
6 Mon., Stefanſtr. 6. Des Vorarb. Friedr. Heſiermann T. Frieda,
8 Mon., Streiberſtr. 29. Des Hilfsbremſer Guſt. Voigt T. Anng,
4 Mon., Deſſauerſtr. 14. Der Fleiſcher und Gutsbeſitzer Albin
Werner, 35 J., Klinik. Der Schachtmſtr. Franz Fahrin, 53 J-
Kirchthor 20. Die Wittwe Henriette Reinboth geb. Schmidt, 49 J.,
Frieſenſtr. 8. Die Wittwe Friederike Reinbard geb. Nindel. 80 J.,
Martinsberg 5. Des Handeiswann Friedr. Wildgrube S. Max,
1 J., Schillerſtr. 26. Des Handarb. Herm. Henze T. Lina, 1 J.,
Glauchaerſtr. 29. Des Buchbinder Theodor Spangenberg S. Paul,
7 Mon., Jakobſtr. 48. Der Handarb. Friedr. Schmidt, 59 J.
Wettinerſtr. 20. Des Schneidermſtr. Herm. Kretſchmar S. Kurt,
1 Mon., Steinweg 55. Des Geſchirrführer Guſt. Hauwede S. Willy,
7 Mon., kl. Brauhausſtr. 14. Des Tapezierer Herm. Kruſchwitz
Ehefrau Joſefa geb. Härtleb, 30 J., Klinik. Des Poſtſchaffner Thilo
Hildebrand Ehefrau Jda geb. Kröſchel, 52 J., Mauerſtr. 18.

Trotha, Meldungen vom 23. bis 28. Auguſt 1899.
Aufgeboten Der Tiſchler M. G. Lindner, Halle und C. A.

W. Münchow, Trotha. Der Kupferſchmied F. F. A. Süße und
M. Behrendt, Trotha. Der Grubenarb. W. G. P. Biermann,

alle und F. M. Behrendt, Trotha.
Eheſchließzungen: Der Tiſchler A. F. O. Schröder und

L. Bernſtein, Trotha. Der Geſchirrfuhrer F. P. Rothhardt,
Trotha und F. W. C. Schröter, Seeben

Geboren: Dem Geſchirrführer F. Niemann, Lindenſir. 10, T.
Bertha Anna. Dem Geſchirrführer O. Ebert, Saaleſtr. 7, T. Hedwig
Emma. Dem Fabrikarb. F. L. Döring, Brachwitzerſtr. 7, T. Emilie
Frieda. Dem Geſchirrführer J. Bialek, Magdeburgerſtr. 2, T. Martha.

Geſtorben: Der Maurer F. F. Frönicke, 56 J., nördl. Lange-
ſtraße 2. Des Geſchäftsführer E. Werner Johanne Bertha
Margarethe, 4 Mon., Magdeburgerſtr. 2. Des Fabrikarb. F.
G. Kleinlein S. Paul, 27 T. Giebichenſteinerſtr. A. Des Berg-
mann F. Albrecht T. Emma Martha, 1 J., Seeben. Des Arbeiter
C. F. O. Geißler S. Carl Friedrich Otto, 1 J., Kreisſtr. I. Des
Zimmermann A. W. Ernſt T. Louiſe Minna, 4 Mon., Magdeburger-
ſtraße 60. Die Wittwe L. Schmidt geb. Wagner. 66 J., Magde-
burgerſtr. 37. Des Handarb. W. Helmert T. Jda Marie Helene,
1 J., Magdeburgerſtr. 37. Des Bergmann W. Plötz S. Hermann
Curt, 3 Mon., Seeben.

S 9

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Vorſicht beim Einkauf von
3 u Die Höchſter Farbwerke bringen „Migränin“,Migränin. das bekannte bewährte Mittel gegen Kopf

ſchmerzen jeder Art, nicht nur in Pulver, ſondern auch in Tabletten-
form in den Verkehr.

Dieſe Tabletten „in Originalpackung“ (Flacon mit Schutz
marke „Löwe“) ſind neben bequemer Doſirung der beſte Schutz gegen
Täuſchung. „Pulver“ verlauge man in den Apotheken aus
drücklich mit der Aufſchrift „Migränin“.

Unter dieſem Namen, welcher als Marke eingetragen iſt, darf
nur das von Höchſt bezogene, mit der Bezeichnung „Migränin“ ver
ſehene Original-Produkt gegeben werden. [9899

roRIL
Schutzmarke. Fleisch Extract

übertrifft an Nährkraft und Wohlgeschmack
die Liebig'schen Extracte und ist in allen
besseren Drogen-, Delicatessen- und Colonial-

d Waaren -Handlungen zu haben.
General-Depot: Düben Hermann Halle a- S.

prächtigerPermanente Ausstellung vwä
in Hochzeits-, Gelegenheits- unalubiläumsgeschenken.

Edmund Endert, 54 gr. Ulrichstr. 54.
Magazin Kunstgewerblicher Erzeugnisse.

Wratzke Steiger, oderoiEdelschmiederei
mit Krafthbetrieb.

5 9 0 Vornehme Neuheiten
in Gürtelschnallen und langen Damenketten.

Die geehrten Leſer und Intereſſenten der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung f. d. Prov. Sachſen werden höflichſt gebeten, auf
der Reiſe, in der Sommerfriſche, auf Ausflügen u. ſ. w. ſtets
ihre Zeitung zu verlangen und auf dieſelbe hinzuweiſen. Infolge
regelmäßiger telephoniſcher und telegraphiſcher Verbindung mit
Berlin c. gehört die Halleſche Zeitnung, z für die
Provinz Sachſen zu den beſt unterrichteten Blättern des Reiches.
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in nur beſter und trockener Waare

erregen Ser d We S

Kroppenstädt,
Offerte für Brautleute,

Als ganz beſonders vortheilhaft und preiswerth empfehlen unſer ſehr reichhaltiges Lager in Ausſtattungsmöbeln, ſpeciell

Wohnungs- Einrichtungen von 300, 400, 600, 800,
und unter Garantie für die Haltbarkeit-
Größtes Lager guter bürgerlicher Zimmer-Einrichtnuge

Erſuchen freundlichſt um gefälligen Beſuch und Beſichtigung unſerer Lokalitäten, um ſich von

Möbel-Fabrik und Magazin,

Halle a. 5., Gr. Märkerſtr. 4.

1000 Mark und mehr
n. Anuerkannt denkbar beſte, ſolide und reelle Bedienung.
Geſagtem zu überzeugen. Billige Preiſe. Eigene Fabrikation. Transport frei.

Amlliche Vekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Theodor Behrendt zu
Löbnitz an der Linde iſt die Maul und Klauenſeuche ansgebrochen.

Trebnittz b. Cönnern, den 28. Auguſt 1899.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſenche im hieſigen Orte iſt erloſchen und

deshalb die verhängte Orts- und Feldmarkſperre hiermit aufgehoben.
Domnitz, den 26. Auguſt 1899.

Der Amtsvorſteher.
Fr. Guneist.

Bekauntmachung.
Von heute ab wird mit dem Füllen des neuen Hochbehälters anf dem

Roßplatze begonnen und laſſen ſich hierbei Druckſchwankungen und Trübungen
des Waſſers nicht vermeiden.

Betraffen werden hiervon die öſtlich von der Liebenauerſtraße, dem Stein
wege, der neuen Promenade, der Poſtſtraße, der alten Promenade, der Geiſt und
n ſowie die öſtlich und weſtlich von der Reilſtraße gelegenen

a getle.
Halle a. S., den 29. Auguſt 1899.

1016) Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.
Ausſchreibung.

Die Erd und Chauffirnngsarbeiten für die Fahrbahn der Straße UI.
nördlich des Artillerie Kaſernements ſollen im Wege der Wettbewerbung in 3 Looſen
vergeben werden.

Angebote ſind bis Donnerstag den 31. Anguſt, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen und die
Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 28. Auguſt 1899.
Der Stadtbaurath. Genzmer.

e

wird
1039

22 r r
Bekanntmachung.

Die in unſerer Speiſeanſtalt in der Zeit vom I. Oktober 1899/1900 auf
kommenden Küchenabgänge, beſtehend in Gemüſeabfällen, Speiſereſten und Knochen,
ſollen im Wege der öffentlichen Ausbiertung vergeben werden. Die Bedingungen ſind
im Sekretariat unſerer Hauptkaſſe einzuſehen.

Gebote hierauf ſind ſchriftlich, poſtfrei und verſiegelt mit der Eklärung, daß
die Bedingungen bekannt und angenommen ſind, und mit der Bezeichnung „Gebote
anf Ueberlaſſung der Küchenabgänge“ verſehen bis zum Dienstag, den
5. September d. Js., Vormittags 10 Uhr an das Sekretariat einzureichen. Der
Zuſchlag wird nur bei annehmbaren Geboten ertheilt.

Halle a. S., den 26. Auguſt 1899.
Das Direktorium der Francke'ſchen Stiftungen.

1020) Fries-Antlihhe Bekauntnahungen.

Zwangsverſteigerungen.

Zur Zwangsverſteigerung ſind aus-
geſchrieben

Des Fleiſchermeiſters Carl Vennung
und deſſen Ehefrau Bertha geb. Fuchs
in Unter- Teutſchenthal und Gemarkung
Unter Teutſchenthal belegene Grundſtücke
zwei Wohnhäuſer mit Hofraum und Haus
gärten, zwei Ställen und einer Scheune
und Acker.

Termin am 14. Oktober 1899,
Nachmittags 3 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht im
Mertens' ſchen Gaſthofe zu Unter-
Teutſchenthal.

Halle a. S., den 18. Auguſt 1899.

Mein (09539 hoch herrſchaftliches Gut
G in Provinz Sachſen,

zwiſchen HalleLeipzig, 520 Mor
en beſter Weizen- und Rüben-
oden, mit großartigen nenen,

S maſſiven Gebänden, Kirche, Schule
und Molkerei im Orte, beabſichtige Krank
heitshalber billig bei ca. 100 000 Mk.
Anzahlung mit vorzügl. Erute
u. Jnventar zu verkaufen. Selbſt
käufer erfahren Näheres unt. U. r. 190
durch Rudolf Mosse, Halle a. S.

reſp. Verpachtung.
dniali i w. Mein im Rgbz. Magdeburg gelegenesKönigliches Amtsgericht, Abth. 7 circa 650 Morgen großes Rittergut mit

Des Gaſtwirths Karl Friedrich ſtarkem Rübenbau will ich ſofort preis
werth abgeben. Preis 450 Mille reſp.
12 000 Gefl. Offerten erbitte unter

Termin am 25. Oktober 1899, L. II. 9981 poſtlag. Nienburg a. S.

t 3rDittage c h ſt 1899 „àJ T T THalle a. S., den 21. Augu W Hurg WohnhansVerkauf.Königliches Amtségericht, Abth. 7.
Mein in beſter und geſunder Lage der

Stadt befindliches herrſchaftliches WohnGuts- Verkauf. haus beabſichtige ich ſofort billig zu ver
Krankh. halb. beabſicht. ich m. im Mans: kaufen. Offerten unter S. S. 15193

felder Kreis gel. Freigut m. Ernte u. gut. befördert Nudolf Moſſe, Halle
Inventar zu verkaufen. Dasſelbe umfaßtincl. 60 Mrg. Wieſe, Wald u. Anpflanz. Hochherrſchaftl. Wohnhaus
ca. 1000 Mrg. Bahnhof u. Güterverlade S
ſtelle ca. 1 km entfernt. Verpachtung mit Garten, Lafontaineſtraße, wegzugs-
nicht ausgeſchloſſen. (0809 halber (auch durch Vermittler) verkäuflich.

Oehmieke, Offerten zub E. E. 93 an Maasen-Ahlsdorf, Kr. Mansfeld. stein d Vogler A. Gi., Halle a. S.

Scheffel zu Gera in Halle a. S., Frieſen
ſtraße 8 belegenes bebautes Grundſtück.

Von Donnerstag, d. 31. d. Mts. ab

h orgßer TrausportBayeriſcher

Zugochſen
s preiswerth bei mir zum Verkauf. [1021
Moritz Sohloss,

Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Halle,
Königſtraße 62,
Fernſpr. 560.

Druck und Verlag oon Otto Thiele,

nutzung

Rittergutsverkauf

Grundstück-Gesuch.
1 bis 2 Morgen Land zur Errichtung

einer Fabrik werden geſucht. Off. sub
B. x. 220 bef. Rudolf Mosse, Halle.

25 000 II.werden zur erſten Stelle auf neuerbautes
Hausgrundſtück geſucht. Offerten unter
Z. 11041 an die Exped. d. Ztg.

Lagerräume,
Böden und Keller empfehlen zur Be

1025
Zoern Steinert, Speditionskontor.

2 mittl. ſtarke Pferde,
überzählig, v. 4 die Wahl, zu verkaufen.

Magdeburgerſtraße 57.

Stammſtferei Salzfurth
oſt Capelle,

Halteſtelle der Kleinbahn DeſſauZörbig.
Telegraph, Telephon,

Stagtsbahn Ragnuhn in Anuhalt.
Der Vockverkauf hat begonnen Es ſtehen
zur Auswahl 0xfordshires, Hampshires

und Merino-Fleischhöcke. [9922
Zuchtleiter: R. Behmer,

Charlottenburg, Grolmannſtraße 37.
Auf Anmeld. Wagen a. Bahnhof Raguhn.

Osterlamd.
70 Stück

Weidehammel,
von oben runter ſchlachibar,

18 engliſche ſtarke Schafe,
2 OxfordſhiresVöcke

verkauft H. Brauer, Roitzſch.
Hochtragende Hühe

verkauft
Rbeling.,

Kleinleinnugen bei Bennungen.
5 Stück ſchwere fette

Schweine
verkanft (0990Riätters. Bündorſ b. Merſeburg.

n nunTräbern
hat noch abzugeben

Halleſche AckienHierbrauerei.

Strohpresse
iſt unter günſtigen Bedingungen

u verleihen. Reflektanten wollen J
ich unter A. C. 1165 Rudolf
HMosse, Magdeburg melden.

Holzwolle
billigſt bei

Zoern Steinert,Magdeburgerſtraßße 57.

Zum Sedanu-Feſte
empfehle billigſt

Stocklaternen,
Fackeln,
Verlooſungs- Gegenſtände

Karl Pritsehow,1031] Bernburgerſtr. 28.

Bei Entnahme von 12 Flaschen
a 1.65 M. inol. Packung,

e

Friedrich Boettger
Eckartsberga i. Th.

fSschaumwein Fabrik und
Obst- u. Beerenwein-Koeltoerel.

àähmaschinen
nur feinſte deutſche Marken, wie

Pfaff,
Zunker Rul

et e.

Aaumann,
C. Müller,

in allen Syſtemen preiswerth.

Otto Giseke, Gr. e kraſt
Reparaturwerkſtatt für alle Syſteme,

Was giebt es Herrlicheres
als eine Tasso

HausesKasgseler Hafer-Kokao
Ein tausendfach bewährtes ärztlich empfohlenes
Nahrungsmittel für Kinder, Erwabsene, Biutarme,
Hagen- und Darmleidendoe.

40 50 Tassen zu Mk.Nur echt in blauen Cartons von 27 Würfeln
J

Täglich 5—-10 Mark und mehr
können Perſonen jeden Standes durch Uebernahme mriuer äußerſt lohnen
den Vertretung leicht verdienen. Auch als Nebenerwerb günſtig. Es ſind

keinerlei Kenntniſſe erforderlich. Aufragen ſind zu richten an:

Otto J. I. Heinsenm, Altang (Elbe).
Rückporto erwünſcht!

Ein großer Transport

ſowie

ſchönſter Trakehner Saugfohlen
ſtehen zum Verkauf in der Wirthſchaft zur Viehrampe.

Günther Victor
Von Montag, den 28. Augnſt a. cr. ab ſtehen im Gaſt

hof „Nothes Roſß“ Leipzigerſtraße hier, große Transporte
edelſter nnd ſchwerſter Haunoverſcher

M SaugeTFohlenzum Verkauf. [0907Fr. Tuchscherer. Fr. Hübner.Halle a. S.
Mittwoch, den 30. Auguſt ſtehen

in einer Auswahl von 25 Stüc

Belgiſche u. Däniſche

See PferdeW zum Verkauf. 1o983
Gebr. Strehl, Merſeburg.

Von Mittwoch, den 29. ds. ab ſteht ein großer
Trausport prima

Bayriſcher Zugochſen

preiswerth bei uns zum Verkauf. [1013
Gebr. Präcciume ar eiegreße

Von Donnerstag, den
30. Auguſt er. ab ſteht

ein großer Transport
De prima

Bayeriſche Zugochſen
preiswerth bei mir zum Verkauf.

Halle a. 6. Joseph Fran

W W
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1014) Delitzſcherſtr. 89.
Mit 1 Beilgge.m ne

z beſter belgiſcher Saugfohlen,
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BVeilage zu Nr. 404 der Halleſchen
Provinz Satſſen un

Zeitung
die

29. Auguſt 1899

angrenzenden Staaten.

[Nachdrutk verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 120 Jahren, am 29. Auguſt 1779, wurde zu Weſterlöfa

in Oſtgothland der Chemiker Berzelius geboren. Seine Verdienſte
um die Wiſſenſchaft ſind von höchſter Bedeutung. Die Geſtaltung
der anorganiſchen Chemie beruht größtentheils auf ſeinen Entdeckungen.

Berzelius galt bei Lebzeiten als die erſte Autorität auf dem Gebiete
der Chemie und verdient wohl auch noch heute dieſe Anerkennung.
Er ſtarb am 7. Auguſt 1848 in Stockholm.

Halleſche Nachrichten.
Der 70. Geburtstag des Geh. Raths Prof. Br. Weber

hat, wie wir hier bereits erwähnt, ſeinen zahlreichen Verehrern,
Kollegen, ehemaligen Schülern c. eine erwünſchte Gelegenheit ge-
geben, die hohen Verdienſte des Genannten in gebührender Weiſe zu
feiern. Hierzu ſei nachträglich noch hervorgehoben, daß auch das
Verwaltungsinſpektions- Perſonal der vereinigten
Univerſitäts-Kliniken, deren Vorgeſetzter der Gefeierte ſeit mehr als
20 Jahren in ſeiner Eigenſchaft als Verwaltungs-
Direktor iſt, den Gefühlen der hohen Verehrung dadurch Aus-
druck gab, daß es dem Jubilar eine künſtleriſch reich aus-
geſtatteke, mit den Unterſchriften der Geber verſehene Adreſſe
durch eine Deputation überreichen ließ. Der Gefeierte, überraſcht
und bewegt, knüpfte in ſeinen zu Herzen gehenden Dankesworten
beſonders an den Satz der Adreſſe „Nicht nur ein leuchtendes Beiſpiel
von Pflichttreue und Willensſtärke, waren Sie auch ſtets für alle An
e der Verwaltung ein gütiger Vorgeſetzter, ein väterlicherFrenn und Berather“ an. Er betonte hierbei ausdrücklich, daß es

das Streben ſeines ganzen bisherigen Lebens geweſen ſei, niemals
mit Strenge ſondern mit Liebe auf ſeine Untergebenen einzuwirken.
Um ſo mehr freue er ſich deshalb auch, daß dies in der
Adreſſe zum Ausdruck gebracht beziehungsweiſe anerkannt ſei.
Der Gefeierte ließ es ſich denn auch nicht nehmen, vor einigen Tagen
jedem Einzelnen nochmals ſeinen wärmſten Dank perſönlich aus-
zuſprechen. Auf ſeinen ſpeziellen Wunſch fand am verfloſſenen Sonn-
abend Abend im Garten des Verwoltungs-Inſpektors aus jenem
Anlaſſe eine ſolenne Feier ſtatt, an welcher der Jubilar zu ſeinem
eigenen, ſowohl als zum Bedauern aller Theilnehmer wegen inzwiſchen
angetretener Reiſe nicht ſelbſt zugegen ſein konnte. Die Feier ſelbſt
nahm einen äußerſt eemüthlichen und würdigen Verlauf.

Die Sitzunge der Stadtverordneten werden wie man
uns miktheilt, am Mont. den 11. September wieder aufgenommen
werden.

Euteignung. Seit Längerem iſt man behördlicherſeits und
in bürgerlichen Kreiſen bemüht geweſen, im Süden unſerer Stadt
und zwar am Geſundbrunnen beſſere Zuſtände zu ſchaffen. Das iſt
bisher nicht gut möglich ge veſen, weil der Beſitzer des zur Schaffung
eines größeren Platzes benöthigten Terrains, Herr Beyer, das Land
zu dem ihm gebotenen Preiſe nicht abtreten wollte. Da nun im
ſüdlichen Bebauungsplan der gedachte Platz mit vorgeſehen iſt, und
derſelbe endlich geſchaffen werden ſoll, ſo ſah ſich der Magiſtrat ge
nöthigt, auf andere Weiſe zum Ziele zu kommen, d. h. das Enteig-
nungsverfahren einzuleiten. In der heutigen Sitzung der ſtädtiſchen
Baukommiſſion wird dieſer Punkt vorausſichtlich mit zur Verhand
lung kommen.

Der Vorſtand des III. kommnunglen Bezirksvereins
(Süd und Weſt) nahm mit geſtern ſeine Sitzungen wieder auf. Zu-
nächſt fand Abrechnung des ſo ſchön im „Paradiesgarten“ verlaufenen
Sommerfeſtes ſtatt; der ſich ergebende Ueberſchuß wurde der Ver
gnügungskaſſe überwieſen. Bemerkt mag hierbei ſein, daß der Verein
ſeine Mitgliederbeiträge ur zu kommunalen Zwecken verwendet und
daß Vergnügungen ledigach aus freiwilligen Beiträgen der Mitglieder
gedeckt werden. Hierauf trat man in eine Beſprechung über die be-
vorſtehenden Stadtverordnetenwahlen ein, bei welcher
Gelegenheit die Abgeordneten der Kommiſſion zur Vorbereitung der
Stadtverordnetenwahlen Bericht über die jüngſt abgehaltene Sitzung
erſtatteten.

Die Jnhaber der ſchönen Schrebergzärten hinter der
Wörmlitzer- und V. Vereinsſtraße, etwa 70 an der Zahl, veranſtalteten
am Sonnabend Nachmittag auf eigenem Terrain ein Sommerfeſt,
das recht folenn verlief. Für die zahlreichen Kinder der Betheiligten
war auf dem Spielplatz allerlei Unterhaltendes geſchaffen, daneben
ließ eine Muſikkapelle ihre Weiſen ertönen. Mit Eintritt der Dunkel-
heit fand ein Lampionzug der Kinder ſtatt, auch wurde von Mit
gliedern, die ſich ſehr rege um gute Durchführung des Feſtes bemübt
Aue ein Feuerwerk abgebrannt, das ſich allſeitigen Beifalls
erfreute.

Das Radwettfahren, welches am nächſten Sonntag auf der
Halleſchen Rennbahn an der Merſeburger Chauſſee gegenüber der
Artillerie-Kaſerne ſlattfindet, verſpricht einen ganz hervorragenden
Abſa,(uß der diesjährigen Saiſon auf dieſer Bahn. Die drei aus-
geſchriebenen Herrenfahrer-Rennen weiſen eine quantitatio wie quali-
tativ anſehnliche Beſetzung auf bei der Menge der eingelaufenen
Nennungen werden ſich beim Haupt wie beim Vorgabe Fahren Vor
läufe nöthig machen. Das Ereigniß des Tages wird jedenfalls aber
das 50 KilometerFahren für Berufsfahrer bilden, vor Allem dadurch,
daß Alfred Köcher, der anerkannt beſte deutſche Dauer
fahrexr, gegen gleichfalls rühmlich bekannte „Steher“ neben ſolchen
aus Deutſchlaund. auch aus Holland und Amerika, in die Schranken
treten wird. Durchweg verfügen die Theilnehmer an dieſem Rennen
über ausgezeichnete Schrittmacher-Mannſchaften, deren Tüchtigkeit ja
bei ſolchen Rennen für die Leiſtungen der Konkurrenten ganz
weſentlich ins Gewicht fällt bei dieſer Thatſache darf man auf
manche ſpannende Momente bei dieſem Wettkampfe gefaßt ſein.
Unter den Schrittmacher-Upparaten werden die Motorfahrräder für
die hieſige Rennbahn eine Neuheit ſein deshalb darf das ausge
ſchriebene Motorradfahren gewiß gleichfalls das Intereſſe der Be
ſucher des Rennens in hohem Grade in Anſpruch nehmen.

Offene Stellen für Militäranwärter im Bereich des
4. Corps. Geſucht werden: in Gröningen beim Magiſtrat
1 zweiter Polizeiſergeant, Magiſtratsdiener und Feldpolizeiſergeant ſo
fort (900 Mk., freie ärztliche Behandlung und Arznei, 25 Mk. Kleider
geld und 30 Mk. Curgelder, penſionsberechtigt), in Halle (Saale)

beim Poſtamt 1 Poſtſchaffner zum 1. Dezember (1080 M), ebenda-
ſelbſt an der Schloß und Domkirche 1 Küſter zum 1. Oktober (970 Mk.,
freie Wohnung, nicht penſionsberechtigt), in Herm s dorf (S.A.)
beim Poſtamt 1 Landbriefträger zum 1. Oktober (760 Mk); bei der
MühlhauſenEbeleber Eiſenbahn Station Körner 1 Stations-
wärter mit 300 Mk. Caution zum 1. Oktober (800 M),
Station Mühlhauſen 1 Stationsaſſiſtent mit 300 Mk. Caution
zum 1 Oktober (1000 Mk.), Station Schlotheim 1 Schaffner mit
150 Mk. Caution zum 1 Oktober (900 Mk.) und zwei Bremſer zum
1 Oktober (je 650 Mk.); in Liebenwerda beim Amtsgericht
1 Lohnſchreiber zum 1 Oktober (50 bis 60 Mk. monatlich), in
Schkeuditz beim Magiſtrat 1 Polizeikommiſſar und auf Erfordern
Amtsanwalt zum 1 November (1800 Mk, penſionsberechtigt), in
Torgau beim Garniſonbauamt ein Baunachtwächter ſofort (2 Mk. 50
Pfennig täglich). Zu dieſen Stellen iſt der Zivilverſorgüngs-
ſchein erforderlich.

Die hieſige Schmiede-Junnug hielt am Sonnabend Abend
im „Wintergarten“ mit den Angehörigen der Mitglieder, den Ver
tretern zahlreicher auswärtiger Schmiede-Jnnungen und hieſiger
Innungen Fahnenweihfeſt ab. Nach einem einleitenden Konzertſtück
der Henſchel'ſchen Muſikkapelle hieß der Obermeiſter der FeſtJnnung,
Lerr Schmiedemeiſter Scha tz, die Erſchienenen herzlich willkommen.
vn das am Schluſſe der Rede ausgebrachte Hoch auf den Kaiſer

ſtimmte Alles dreimal freudig ein. Im Anſchluß hieran wurde ein
von Herrn Hoyer hier verfaßtes, das Handwerkerleben trefflich
kennzeichnendes Feſtſpiel durch Töchter der Jnnungsmitglieder
aufgeführt. Eine der darſtellenden jungen Damen überreichte der
Innung die neue Fahne, ein prächtiges Kunſtwerk. Dieſelbe iſt in
den Farben gelb und roth gehalten, auf beiden Seiten mit reicher
Stickerei verſehen, hergeſtellt von der Kunſtſtickerin
Fräulein Hädicke hier, und nimmt ſich recht ſchön
aus. Die ſehr anſprechende Weiherede hielt Herr
Paſtor Meinhof hier. Die Frauen der Jnnungsmitglieder
überreichten eine prächtige weißſeidene geſtickte Fahnenſchleife, werth-
volle goldene und ſilberne Fahnennägel wurden von den Vertretern
der SchmiedeJnnungen zu Berlin, Magdeburg, Leipzig, Dresden, Lübeck,
Potsdam, Braunſchweig, Gotha, Halberſtadt, Wurzen, Merſeburg,
Eisleben, Weißenfels, Delitzſch, Lützen und Landsberg geſtiftet, ebenſo
von dem Halleſchen Jnnungsausſchuſſe, dem Verbande der
Schmiede Deutſchlands, einer Anzahl hieſiger Jnnungen, der Eiſen
handlung J. A. Uhlig hier und den Meiſterſöhnen, im Ganzen 27
Fahnennägel, ein Schmuck, wie ihn ſo leicht eine Korporation nicht
aufzuweiſen hat. Der Obermeiſter ſagte den Geſchenkgebern
herzlichſten Dank. Nicht unerwähnt dürfen die
Anſprachen des Herrn Regierungsrath Türk Merſeburg und
Stadtrath Dönitz- Halle bleiben, welche der Jnnung Glückwünſche
übermittelten. Bei der folgenden Feſttafel, die zahlreiche Theilnehmer
fand, fehlte es an gemeinſamen Geſängen eigens verfaßter
Handwerkerlieder und Anſprachen nicht, die Stimmung wurde dadurch

eine recht angeregte. Ein ſolenner Ball bildete den Schluß des
Feſtes am erſten Tage. Am Sonntag Vormittag fand Gondelfahrt
mit Muſik nach der „Saalſchloßbrauerei“ ſtatt, woſelbſt das Früh
ſtück eingenommen wurde. Nach Beſuch der „Bergſchenke“ begab
man ſich zum Abſchiedstrunk nach der „Peißnitz“.

Handwerfkermeiſter Verein. Das letzte diesjährige
Abonnementskonzert, verbunden mit großem Kinderfeſt, findet morgen
im Paradiesgarten ſtatt. Näheres im Jnſeratentheile. Am 23. Sept.
er et 48jährige Stiftungsfeſt des Vereins in den „Kaiſer-
älen“ ſtatt.

Der Veteranen-Verbaud für Halle und Umgebung beabſichtigt
ſeine diesjährige Sedanfeier am Sonnabend, den 2. September im
Gartenlokal der Pfälzer-Kolonie- Schützengeſellſchaft zu begehen. Der
Feſtplan iſt wie folgt aufgeſtellt: Nachmittag 4 Uhr Gartenkonzert
und Kinderbeluftigungen. Das Abendpregramm weiſt eine Reihe
ſehr gut gewählter Muſikſtücke auf, ſpeziell militäriſchen Charakters,
einen Stocklaternenzug der Kinder, Anſprache, Kaiſerhoch und Abſingen
der Nationalhymne. Zum Schluß des II. Theiles wird ſodann bei
Militärmuſik ein Brillantfeuerwerk durch die Gebrüder Pfeiffer
(Cröllwitz) abgebrannt werden. Außerdem wird der ganze Garten
feſtlich illuminirt ſein. Ein Ball wird die Mitglieder mit ihren An-
gehörigen und Gäſten noch weiter zuſammenhalten. Der Ueberſchuß
des Feſtes fließt in die Unterſtützungskaſſe für kranke und erwerbs
unfähige Kriegsveteranen. Für Sonntag, 3. September, Vormittag
iſt weiter eine Gedächtnißfeier und Kranzniederlegung am Krieger-
denkmal auf dem Nordfriedhof feſtgeſetzt, an welcher auch ſonſtige
Feldzugstheilnehmer ſich betheiligen können und geladen ſind.

Apollotheater. Die Geſangskräfte des gegenwärtigen Spiel-
plans bringen neue Vorträge zu Gehör und die graziöſe Luftfee
Mizzi Serlers, welche am Eröffnungs- Abend noch nicht aufgetreten
war, hat ſich die Gunſt des Publikums im Sturm erobert. Allen
Muſikfreunden imponiten die Jnſtrumentalvorträge des Mr. Jouby
außerordentlich. Der „Zahlenrieſe“ Heinhaus verabſchiedet
ſich mit den übrigen Artiſten am Donnerstag. Dieſe letzte Vor
ſtellung findet zu Ehren des phänomenalen Rechenkünſtlers ſtatt.

Die diesjährige Wanderverſammlung des Thüringiſch-
Sächſiſchen Vereins für Erdkunde, dem u. A. korporativ die
Vereine für Erdkunde zu Halle a. S., Magdeburg, Burg und
Altenburg angehören, wird Sonntag, den 17. September, auf dem
Brocken (alſo nicht, wie anfangs geplant, in Neuhaldensleben) unter
dem Vorſitz des Profeſſors Dr. Alfred Kirchboff-Halle ſtattfinden
mit Rückſicht auf. den früheren Beginn der Verſammlung müſſen ſich
die Theilnehmer bereits Sonnabend, den 16. n. Mts., nach dem Brocken
begeben, woſelbſt eine geſellige Vereinigung in den Nachmittags
und Abendſtunden den eigentlichen Verhandlungen voraus-
geht. Sonntag Vormittag wird zunächſt um 10 Uhr das
„Obſervatorium des Meteorologiſchen Jnſtituts auf dem Brocken“
ünter Führung ſeines früheren Beobachters, Dr. H. Stade-Berlin, be
ſichtigt, auf Wunſch auch der auf der Brockenkuppe befindliche
botaniſche Garten gezeigt werden. In der von 11 bis 1 Uhr
im kleinen Saale des Brockengaſthauſes ſtattfindenden Sitzung
werden vortragen: Dr. H. Stade-Berlin über: „Winter
bilder vom Brocken“; Profeſſor Dr. A. Kirchhoff Halle
„Der Brocken als Geiſterberg“; Profeſſor Dr. Weyhe (Deſſau):
„Neue Wüſtungsforſchungen im Anhaltiſchen“; Oberlehrer Dr. G.
Reiſchel (Aſchersleben): Vorlage ſeiner hiſtoriſchen Karte des Kreiſes
Oſchersleben. Nach beendeter Sitzung begeben ſich die Theilnehmer
zu Fuß oder um 1.10 Uhr Nachmitkags mit der Bahn nach Schierke,
woſelbſt nach 2 Uhr in dem altbekannten Gaſthaus von Hoppe ein
gemeinſames Mittageſſen ſtattfinden wird. Nach einer Beſichtigung
S agrfes erfolgt um 6 Uhr Abends die Rückfahrt von Bahnhof
Schierke.

Eine Bismarckfeier für alle diejenigen, welche ſich für die
Aufſtellung einer Bismarckſäule auf dem Petersberge
intereſſiren wird am 1. September im Gaßhauſe des Dorfes
Petersberg abgehalten werden. Es findet Nachmittags ein Konzert
und Abends Kommers ſtatt.

Goethefeier in den Schulen. Sämmtliche ſtädtiſchen
Schulen gedachten geſtern Vormittag des 150. Geburtstages des großen
Dichterfürſten. Jn einigen Schulen hatte man gemeinſame Feiern
der oberſten Klaſſen in den Schulſälen abgehalten, bei welchen An
ſprachen mit dem Vortrag Goethe'ſcher Gedichte abwechſelten, in
rn waren die Deutſch Stunden dem Andenken Goethes ge
widmet.

Die Literariſche Geſellſchaft hatte für geſtern Abend in
den „Kaiſerſälen“ eine „Goethe-Feier“ veranſtaltet. Der
große Saal des Etabliſſements war dazu würdig geſchmückt worden.
Auf der Bühne ſah man inmitten eines Lorbeerhains eine hübſche
Büſte des Dichterfürſten aufgeſtellt und der Saal ſelbſt war mit
Fahnen dekorirt. Eine große Zahl Zuhörer hatte ſich eingefunden,
ſodaß der Saal bis auf den letzten Platz beſetzt war. Man lauſchte
mit Andacht dem gedankenreichen,formvollendeten Prolog Max Petzold's,
der von Frl. Haſſelmann ausdrucks- und eindrucksvoll zum Vortrag

ebracht wurde. Darauf hielt Herr Wolfgang Kirchbach denFerdorireg Er wollte panoramagleich an den Zuhörern ein Bild
deſſen, was Goethe geleiſtet und was er bedeutet, vorüberziehen laſſen
und ſchilderte nun den Literaturhelden als Dichter, Philoſoph,
Naturforſcher c. an der Hand ſeiner Werke. Er gab in gedrängter
Kürze einen lehrreichen Vortrag über Goethes Bedeutung, aus
gezeichnet und mit Eifer zuſammengeſtellt, aber gerade herausgeſagt
langweilig und trocken. Uns Goethe durch dieſe Rede näher zu
bringen iſt jedenfalls „vorbeigelungen“. Dazu kam noch, daß der
Vortragende keine beſonderen Rednergaben beſitzt, oft zu leiſe und
zu langſam ſprach, ſodaß man in den hinteren Reihen ſeinem
Vortrage bald nicht mehr mit Aufmerkſamkeit folgte, ja daß einige
Perſonen ſogar nach kurzer Zeit den Saal verließen, was wir für
vortheilhaft hielten und deshalb nachahmten.

Fernſprechverkehr. Die Theilnehmer der neuen Stadt
Fernſprecheinrichtung in Waldenburg (Sachſen) ſind im Verkehr
mit Halle, Ammendorf und Trotha zugelaſſen. Sprechgebühr für
ein gewöhnliches Drei-Minuten- Geſpräch I Mk.

Fünf Worte. Durch eine Reihe Blätter ging vor Kurzem
die Mittheilung daß es zuläſſig fei, Anſichtspoöſtkarten mit

beliebigen fünf Worten zu beſchreiben und ſie dann nach
Durchſtreichung des Aufdrucks „Poſtkarte“ als Druckſach
mit 3 Pfennig Marke zu verſenden. Dieſe Notiz iſt durchaus falſch,
und geeignet, unliebſame Folgen hervorzurufen. Soll eine Karte
gegen 3 Pfennig Porto verſchickt werden, ſo iſt kein anderer ſchriftlicher
Vermerk auf ihr zuläſſig, als nur Angabe des Abſenders, des
Abgangsortes und des Datums. Wahrſcheinlich lag eine Verwechſelung
mit gedruckten Viſitenkarten und Neujahrskarten vor. Auf dieſe iſt
geſtattet, die Adreſſe und den Titel des Abſenders, ſowie mit
höchſtens 5 Worten eine Höflichkeitsformel, Glückwünſche, Beileids-
bezeugungen c. zu verzeichnen und ſie darauf im Umſchlag mit
3 Pfennig- Marke zu verſchicken.

Zur Warnung? Als Reiſender der gar nicht exiſtirenden
„Firma“ „Valetti u. Co. aus Berlin“ giebt ſich ein junger Mann
aus, der gegenwärtig in der Provinz ſein Weſen treibt. In den
Dorfwirthshäuſern verwickelt er die anweſenden Gäſte in ein Geſpräch
und ladet ſie dann zu einem Spielchen ein. Er ſpielt erſt zu kleinen
Einſätzen und verliert faſt beſtändig. Wenn dann die Landleut.
gehörig gereizt ſind, verſucht er ſein Glück mit höheren Einſätzen,
was von den gewinnſüchtigen Bauern nicht abgeſchlagen wird. Aber
das Glück ſcheint ihm nicht kommen zu woillen, ein Zweimarkſtück
nach dem anderen geht in den Beſitz der Mitſpieler über, welche den
reſtirenden Betrag in kleiner Münze zurückgeben. Endlich erklärt der
Reiſende, aufbrechen zu müſſen er bezahlt ſeine Zeche, nimmt vielleicht

noch einige Aufträge für ſeine „Firma“ an, beſteigt ſein Zweirad
und verſchwindet, indem er noch von den grinſenden Bauern eine
„Gute Fahrt!“ mit auf den Weg nimmt. Die Bauern eilen aber
in die Gaſtſtube zurück, um den Gewinn zu überſchlagen. Zufällig
findet dann einer von ihnen unter ſeinem Gelde ein Falſchſtück, bis
man nach genauer Prüfung des ganzen Gewinnes die traurige Er
fahrung macht, daß der größte Theil des Geldes aus Falſifikaten
beſteht, was bei dem gewöhnlich trüben Lichte vorher nicht zu erkenner
war. Der Falſchmünzer und Bauernfänger war aber unterdeſſen
mit dem echten Kleingeld längſt verſchwunden.

Dementi Wir erhielten von Herrn Reinhold Steckner eine
Zuſchrift, daß die Notiz, das Hotel zum Kronprinz ſei zum
Preiſe von 180 000 Mark in ſeinen Beſitz übergegangen, un
richtig iſt.

Herrenloſe Gegenſtände. Einem verdächtigen Menſchen
wurden von der Kriminal-Polizei ein Schieferkaſten, der einen Aus
zug und ein verdecktes Fach hat, ſowie ein Taſchen meſſer, das die
Aufſchrift „Marienbad“ trägt, abgenommen, welche Gegenſtände er
gefunden haben will. Der Eigenthümer ver Sachen wolle ſich bei
der Kriminal-Abtheilung, Zimmer Nr. 68, melden.

Zuſammenſtoß. Heute früh ſtieß ein elektriſcher Straßen-
bahnwagen in Giebichenſtein (Trothaerſtraße) mit einer Mähmaſchine
der Domäne Giebichenſtein zuſammen. Die Maſchine wurde
zertrümmert.

Kleinfener. Geſtern Abend 72 Uhr wurde die Feuerwehr
nach Mühlberg 9 gerufen. Daſelbſt waren Lumpen in Brand ge-
rathen. In Thätigkeit kam die Wehr nicht, da das Feuer bereits
von den Anwohnern gelöſcht war.

Wilder Radler. Geſtern Vormittag wurde die Frau H. Ecke
Bernburger und Albrechtſtraße beim Ueberſchreiten des Fahrdammes
von einem Radfahrer derart umgefahren, daß ſie zu Boden ſtürzte
und eine Anſchwellung am Hinterkopfe und linken Arm davontrug.
Sie mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben. Ein Klingelzeichen
will die H. nicht gehört haben.

Unfälle. Dem Schmied Albert Hilsberger fiel ein eiſerner
Träger auf den linken Fuß, ſo daß dieſer erheblich gequetſcht wurde.

Beim Brodabſchneiden glitt der Arbeiter Karl Fiſchmann
von hier mit dem Meſſer ab und traf die linke Hand derart, daß
dieſelbe ſchwer verletzt wurde. Auf einer Tour von Cöthen nach
hier ſtürzte der Kaufmann Max Leopold unweit von Trotha infolge
eines Rad Defektes hin und erlitt einen Bruch des rechten Ellen-
bogens. Die Verletzten ſind ſämmtlich in kliniſcher Behandlung.

s. Durchſchnittspreiſe des heutigen Wocheumarktes.
Kartoffeln, pro Etr. 2,50-3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg.
Gurken zum Salat, 3 Stück 10--15 Pfg. Gurken, zum Einlegen,
pro Schock 1,20--2,50 Mk. Gurkenſchaalen, pro Mandel 75 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 5--6 Mk. Zwiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Welſch
kohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 15--30 Pfg. Rothkohl,
2 Stück 10--30 Pfg. Roſenkohl, pro Liter Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 30--40 Pfg. Kohlrüben, 2 Stück 10--15 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10 15 Pfg. Schoten, 2 Ltr. 40 Pfg. Bohnen,
grüne, 2 Ltr. 15--15 Pfg. Bohnen, weiße, 2 Liter 20 Pfg.
Radieschen, 3 Bund 10 Pfg. Schnittlauch, 2 Bund Vfg.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5-10 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
10-30 Pfg. Salat, grüner, 2 Stück 10--15 Pfg. Aprikoſen,
pro Mandel Mk. Stachelbeeren, 1 Liter Pfg.
Johannisbeeren, 1 Liter Pfg. Birnen, pro Mandel 15--30 Pfg.
Pflaumen, 1 Schock 60-80 Pfg. Reineclauden, pro Mandel 25 Pfg.
Aepfel, pro Mandel 15--60 Pfg. Gänſe, pro Stück 3--6 Mk
Enten, pro St. 2-3 Mk. Hühner, pro Stück 1,20--2,00 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,00--2,50 Mk. Tauben, pro Stück 30-40 BVfa.
Rebhühner, pro Stück 1,20 Mk. Birkhühner, pro St. Mi.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,10 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,00 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,75 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 0,90 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 3,50 M.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,75 Mk. Zander, pro Pfd. 60 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20-25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 1,75 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 1,90 Mk.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 20--35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,20 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4--5 Mk. Butter, pro Stück 60--70 Pfg. Eier, vro Mandel
1,00 Mk. Käſe, zwei Stück 10—-20 Pfg. Honig, pro Pfd.

Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweineſleiſch, pro
Pfd. 70--90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Nichts rächt ſich ſchwerer als der Mangel an geeigneter
Nahrung in den erſten Lebensperioden des Kindes Dieſetraurige Wahrheit tritt nie warnender und mahnender uns entgegen,

als bei der Begegnung jener kleinen armen knochenkranken Kinder,
mit abgeſetzten Gliedchen, gekrümmten Körperchen, hohen Hühner-
brüſtchen, krummen, ſchwachen Beinchen, die nicht fähig zu ſitzen,
geſchweige zu gehen und ſo ſehr unſere Theilnahme erregen. Ein
rationelles Nährmittel, wie Rademanns Kindermehl, das
bezüglich ſeines Gehaltes an mineraliſchen Salzen, mediziniſch als
ein ausgezeichnetes erfolgreiches Heilmittel bei Knochenkrankheiten der
Kinder geſchätzt wird, hätte vorſtehende Krankheiten nicht auflommen
laſſen, hätte die Kleinen erſtarkt und einen geſunden Knochenbau be-
wirkt. Nicht dringend genug kann der jungen Mutter ans Herz ge-
lezt werden, daß die Vorenthaltung dieſes knochenbildenden Kinder-
mehles in gewiſſen Fällen für ſie zu dem ſchwerſten Vorwurfe werden
könnte, zumal dasſelbe in allen Apotheken, Droguerien und Kolonial-
wagarenhandlungen die Büchſe zu Mk. 1. der Probebeutel zu
30 Pfg. zu haben iſt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Zur Vermeidung von Weiterungen und irrthümlicher Auffaſſung ſei
darauf hingewieſen, daß es empfehlenswerth für die bisherigen Jn-
haber von ganzen Paſſepartout- Abonnements iſt, di ſe Abonnements
im Verein mit den bisherigen Theilnehmern zu behalten. Bei
Aenderung dieſer ganzen Abonnements in Paſſepartout Abonne
ments kann ſelbſtverſtändlich nicht auf die ſeither innegehabten Plätze



reſkaklirt werden. Der Hauptzweck der Einrichtung von Paſſe
partout- Abonnements iſt der, neu hinzutretenden Abonnenten, welche
keinen Theilnehmer (zu einem ganzen Abonnement) haben, den
Eintritt in das Abonnement zu erleichtern und den bisherigen Theil-
habern von (ganzen) Paſſepartout- Abonnements eine Direktive zu
geben, wie ſie ſich die Eintheilung am zweckmäßigſten einrichten, um
Wiederholungen auf ihre Antheile zu vermeiden, denn es iſt der
Direktion unmöglich, auf oder Antheile Rückſicht zu
nehmen, während dies bei und Antheilen zu ermöglichen iſt.

Eingefandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion den

Publikum gegenüber keine Verantweortung.)

Peſtgeruch in der Forſterſtraße.
Nicht nur das Königsviertel wird in der letzten Zeit vielfach

von einem peſtilenzialiſchen Geruche heimgeſucht ſondern vor Allem
auch das mehr nach Norden zu belegene Oſt viertel unſerer
Stadt, die Forſterſtraße ſowie die von ihr zur Magde-
burgerſtraße hinlaufenden Straßen. Die Bewohner des Königs
viertels können, wie dieſer Tage in der Hall. Ztg. mitgetheilt worden
iſt, mit Sicherheit darauf rechnen daß das Uebel für ſie demnächſt
verſchwinden wird da bereits die geeigneten Schritte gegen die das-
ſelbe hervorrufende Fabrik eingeleitet worden ſind. Um ſo mehr
wollen wir unſere hieſige Sanitätspolizei auf den Peſt-
geruch aufmerkſam machen, der beſonders in den Abend-
ſtunden häufig die Forſterſtraße und deren Umgebung
erfüllt, das Oeffnen der Fenſter gänzlich unmöglich macht und
einem in der That den Athem benimmt. Wie man erzählt, rühren
die ſcheußlichen Ausdünſtungen aus einer Fabrik her, welche ſeit
einiger Zeit dort ihren Betrieb eröffnet hat. Hoffentlich tragen dieſe
Zeilen dazu bei, daß bald Abhilfe geſchaffen wird.
Die ganze Gegend würde fonſt geradezu ein Seuchenherd werden.

Mehrere Anwohner der Forſterſtraße

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Braunſchweig, 27. Auguſt. Geſtern trat hier der

deutſche Architekten- und Jngenieur- Verband zuſeiner diesjährigen Tagung zuſammen. Jn der erſten Sitzung wurde der
Geſchäftsvericht erſtattet. Zur Berathung gelangte dann die Frage
einer Honorarnorm für Jngenieure. Nach eingehender Beſprechung
wurde ein Antrag des Geh. Regierungsraths Prof. Barkhauſen-
Hannover angenommen wonach ein Ausſchuß gebildet
werden ſoll, beſtehend aus Mitgliedern des Ver
bandes ſowie des Vereins deutſcher Jngenieure, des
Vereins deutſcher Gas und Waſſerfachmänner, des Verbandes
deutſcher Heizungsinduſtrieller, des Vereins deutſcher Maſchinen
ingenieure und des Verbandes deutſcher Elektrotechniker, der
gemeinſam eine Gehaltsnorm aufzuſtellen und demnächſt über ſeine
Arbeiten Bericht zu erſtatten hat. Der folgende Punkt der Tages
ordnung betraf „Normalien für Hausentwäſſerungsleitungen und
deren Ausführungen“. Nach einem Referate des Herrn F. Andreas
Meyer- Hamburg verbreitete ſich Stadtbauingenieur Lindley Frankfurt
in eingehender Weiſe über die Arbeiten des betreffenden Ausſchuſſes.
Die Verſammelten ſtimmten einhellig demſelben zu und beſchloſſen, den
Vortrag durch den Druck verbreiten zu laſſen.

Mascagni hat eine neue Oper vollendet. Sie heißt „Das
Trio von Venedig“. Die Hauptperſonen des Stückes find Alfred
de Muſſet, George Sand und der Doktor Pagello.

Die bisherigen Privatdozenten in der philoſophiſchen Fakultät
der Friedrich Wilhelms Univerſität zu Berlin, Profeſſor
Dr. Richard Sternfeld und Dr. Otto Hintze, ſind zu außer
ordentlichen Profeſſoren in derſelben Fakultät ernannt worden.

Beethoven-Konzerte. Jm bevorſtehenden Winter
werden in den größeren Städten Europas von einem Komitee, welches
ſich aus den glänzendſten Namen der hohen Ariſtokratie zuſammen
ſetzt, Orcheſter- Konzerte inſzenirt, für welche die Hofpianiſtin
Fräulein Martha emmert als diejenige Künſtlerin
zuerſt gewonnen iſt, welche aus der letzten Periode der
Lisztſchen Lehrthätigkeit hervorgegangen, ſeine Schule in allen Ländern
Europas mit Ruhm am vielſeitigſten bethätigt hat. Es ſei hierbei der ſo
erfolgreich begonnenen Beethoven-Kammermuſikabende gedacht, welche die
Künſtlerin leider im letzpergangenen Winter, durch Krankheit gezwungen,
unterbrechen mußte. Die Fortſetzung derſelben ſteht ebenfalls für
den nächſten Winter in Ausſicht und zwar unter der Betheiligung
der Herren Hofkonzertmeiſter Henri Petri und Georg Wille,
Dresden. Jeder dieſer drei Namen ſichert wohl der vornehmen Auf
gabe glänzenden Erfolg, ſämmtliche Trios Beethovens, deren einige
noch recht unbekannt geblieben, in ſorgfältigſter Wiedergabe dem
Publikum vorzuführen, wozu im Beethovenſaal in Berlin bereits die
Daten auf den 4. Januar, den 13. Februar und den 1. März feſt
geſetzt worden ſind.

Landwirthſchaftliches.
Getreide-Einſuhr in Deutſchland (in Doppel-Centnern):

Weizen Brutto- Einfuhr Ausfuhr Netto- Einfuhr
Zuli 1899 12897912 117 942 1 779 970

1898 1 969 044 16 619 1 952 425minmis 77755 pſus T 555 minns 172 555
oder minus 8,83 Proz. NettoEinfuhr.

Aug. 1898 Juli 1899 15 441 313 1 453 253 13 988 060
1897 „16098 12 879 406 1892 416 10 986 990

plus 2 561 907 minus 439 163 plus 3001 070
oder plus 27,31 Proz. Netto-Einfuhr.

Noggen
Zuli 1899 744 137 63 813 680 3241898 1 696 907 22 146 1674 761

minus 952 770 plus 41 667 minus 994 437
oder minus 59,38 Proz. Netto-Einfuhr.

Aug. 1898 Juli 1899 6 369 286 1 573 152 4796 134
1897 1898 9664707 1 224 021 8 440 686

mipus 3 295 421 plus 349 131 minus 3 644 552
oder minus 43,18 Proz. Netto-ECinfuhr.

Nachdem nunmehr die korrekten Zahlen für das letzte Erntejahr
Juli-Auguſt vorliegen, kann man den Vergleich ziehen, wie ſich die
NettoEinfuhr der drei letzten Erntejahre geſtellt hat, und namentlich,
in welchem Verhältniß die Einfuhr vom Auslande
zu der Höhe der in ländiſchen Ernte ſteht. Hierbei
ergeben ſich folgende Zahlen für die Erntejahre in Tonnen

Netto- Einfuhr Jnlands. Ernte
1898/99 1398 806 292 9451897/98 1098699 2 913 290
1896/97 12859 005 3008 384

Hieraus ergiebt ſich, daß die Höhe des Imports von der im Jn-
lande erzeugten Menge Weizens nicht abhängig war, denn das höchſte
Ernteertägniß im Inlande iſt zugleich das Jahr des größten Jmports
ausländiſchen Weizens, das Jahr der kleinſten Ernte hatte auch den
geringſten Jmport. Dies iſt ein neuer Beweis dafür, daß der Jm-
port ausländiſchen Getreides nicht davon abhängig ſein kann, ob mehr
oder weniger Getreide im Inlande erzeugt wird, ſondern daß dies
vielmehr von dem Verhältviß abhängig iſt, in welchem der ſogenannte
Weltmarktspreis zum Jnlandspreis ſteht, oder von der Größe der
Ernten des Auslandes. Anders als bei dem internationalen Welt
Artikel Weizen ſtellt ſich dieſer Vergleich bei dem mehr lokalen Artikel
Roggen Hier fällt die große Jnlandsernte um ſo mehr ins Gewicht,
als gleichzeitig das Ausland eine äußerſt geringfügige Roggen-Ernte
einbrachte. Die betreffenden Zahlen geben folgendes Bild

Roggen
Jnlands Ernte

7 532 706 t
6 932 505
7 252 319

Netto-Einfuhr
479 613 t
844 969
899 353

1898/99
1897/98
1896/97

Vermiſchtes.
Das nene „Oriental Dry Dock“ in Shanghai iſt nunmehr

fertiggeſtellt und dem Betriebe übergeben worden. Die Herſtellung
dieſes Tocks iſt für die Schifffahrt im Oſten ſehr wichtig, da es da
durch möglich iſt, ſelbſt Schiffe von ziemlich bedeutenden Dimenſionen
in Shanghai zu docken während dieſe Schiffe bislang
lediglich auf. Hongkong angewieſen waren. Die Länge
des Docks beträgt 540 Fuß, die Breite 80 Fuß und
die Waſſertiefe über den Süll in der Einfahrt bei gewöhnlichem
Hochwaſſer 23 bis 24 Fuß. Der Boden des Docks beſteht aus 7 Fuß
dickem Steinſchlag, wofür 12 000 Tonnen Material erforderlich waren,
der wiederum mit dreizölligen Brettern belegt iſt. Die Maſchinenanlage
Liat u. A. zwei mächtige Centrifugalpumpen von 22 und 27 Zoll

urchmeſſer, welche im Stande ſind, das Dock innerhalb 21 Stunden
vom Waſſer zu entleeren. Jn Verbindung mit dem Dock ſind
ausgedehnte Werkſtätten für die Reparatur von Schiffen eingerichtet,
die mit allen techniſchen Hilfsmitteln verſehen ſind. Das neue Dock
wurde gleich nach Eröffnung als eines der erſten Schiffe von dem
Nord deutſchen Lloyddampfer „Königsberg“ benutzt,
deſſen Dockung ſich ohne Schwierigkeiten vollzog. Die „Königsberg“
iſt ein Dampfer von 4855 Regiſtertonnen und ſtellt zugleich den

Dampfer dar, der bis ſoweit jemals in Shanghai gedockt
wurde.

Das ruſſiſche Kaiſerpaar mit ſeinen Kindern trifft, wie
wir bereits meldeten, anfangs September auf dem Seewege in
Kopenhagen ein, wird ſich in Dänemark diesmal aber nur die
verhältnißmäßig kurze Zeit von zehn Tagen aufhalten. Dagegen
ſind für den ſich daran anſchließenden Beſuch der ruſſiſchen Herr-
ſchaften bei ihren heſſiſchen Verwandten vier Wochen in Ausſicht
genommen. Ueber eine währenddeſſen in der Umgebung Darmſtadts
ſtattfindende Begrüßung des ruſſiſchen mit dem deutſchen Kaiſerpaare
iſt bisher noch nichts vereinbart worden, doch wird eine ſolche Be-
grüßung für wahrſcheinlich gehalten. Die Gerüchte von einer ſpäteren
Drei Kaiſer- Zuſammenkunft in Skierncwice gehören in das Reich
der Fabel.

König Leopold von Belgien iſt geſtern incognito auf einer
Dampfyacht in Rotterdam angekommen. Er ſtattete einen kurzen
Beſuch ſeiner in Scheveningen zum Kurgebrauch weilenden Toch !er,
der Erzherzogin Stephanie von Oeſterreich, ab.

Die Ausſperrnng in Däuemark. Der Lohnkampf,
welcher ſich gegenwärtig in der däniſchen Hauptſtadt abſpielt, ſcheint
jetzt definitiv ſeinem Ende entgegenzugehen. Zwiſchen den Geſchäfts
ausſchüſſen der Arbeitgeber und Arbeiter ſind direkte Verhandlungen
eingeleitet worden, welche diesmal, wie kompetente Fachleute ver-
ſichern, den langen Streit ſchnell beendigen werden.

Revoltirende Poliziſten. Wahre Muſter von Hütkern der
öffentlichen Ordnung beſitzt Oberlahnftein. Als der Bürger-
meiſter Veranlaſſung nehmen mußte, dem cinen der beiden Polizei
beamten einen Verweis zu ertheilen, trank dieſer ſich mit ſeinem
Kollegen einen gehörigen Rauſch an. Jn dieſem Zuſtande begaben
ſich beide zum Bürgermeiſteramt, ſkandalirten dort und bedrohten
den Bürgermeiſter, ſo daß er ſich gezwungen ſah, den Oberlahn-
ſteiner und den Niederlahnſteiner Gendarm herbeizurufen und den
pflichtvergeſſenen Beamten die Waffen abholen zu laſſen. Die beiden
aufſäſſigen Beamten wurden verhaftet.

Die abgehackte Frauenhand. Jn Ellerbeck wurde, wie
man aus Kiel meldet, eine abgebackte Frauenhand, auf deren Finger
ein werthvoller Ring mit zwei Rubinen ſteckte, am Ufer eines Feld-
teiches gefunden. Ein Herrenmantel lag in der Nähe. Da zweifel
7 7 Verbrechen vorliegt, werden eifrige Nachforſchungen an-
geſtellt.

Schenßliche Mordthat. Jn Backnang (Württemberg) er
hielt die 16 jährige Tochter eines Metzgers, ein braves, im beſten
Rufe ſtehendes Mädchen, Nachts 14 Uhr, während ſie im Bette
ſchlief, einen Meſſerſchnitt durch die Halsſchlagader. Sie ſprang mit
einem Schrei auf, wankte noch ins Schlafzimmer der Eltern und
verſchied dort alsbald. Es iſt noch kein Anhaltspunkt gefunden, wer
der Thäter iſt, und wie die That geſchah.

Schneller Tod. Jm Zuge Zoppot- Danzig verſtarb an
Herzſchlag der Danziger Landgerichtspräſident Geheimer Oberjuſtizrath

von Schaewen.
Fenersbrunſt. Jn Friedericia äſcherte, wie man aus Flensburg

meldet, eine große Feuersbrunſt die Eiſen gießerei und
Metallwaarenfabrik von Ernſt Voß, Altien-geſellſchaft, ein. 300 Arbeiter ſind brodlos.

Jm Brunnen. Die Paſſanten der Strada Scherbaniza in
Bukareſt waren Zeugen der Schlußſzene eines Liebesdramas, in dem
nicht nur die Heldin ein tragiſches Ende nahm, ſondern auch Zu-
ſchauer in Todesgefahr geriethen. Helene, die 17jährige Tochter an-
geſehener Eltern, ſo wird von dort geſchrieben, liebte leidenſchaftlich
einen braven, jungen Mann, der ſie gerne heirathen wollte, was
aber ihre Eltern nicht zuließen. Anfangs gab es viel Streit, dann
Thränen und zuletzt trieb die Verzweiflung das liebeskranke Mädchen
in den Tod. Jn genannter Straße ſtürzte es ſich in einen etwa zehn
Klafter tiefen Brunnen. Das geſchah ſo raſch, daß es in dem Augen-
blicke nur ein einziger vorübergehender Mann bemerkte, der ſich ſofort
an dem Brunnenſtrick hinabließ, um es zu retten. Bis zur Hälfte
gelangt, umfingen ihn die im Brunnen aufſteigenden Gaſe, und mit
einem Schreckensſchrei ſtürzte er in die Tiefe. Andere Vorüber-
gehende vernahmen den Hilferuf und beeilten ſich, die Polizei zur
Rettung herbeizurufen. Bald waren auch die Pompiers der Feuer-
wehr zur Stelle, ließen ein ſtarkes Seil hinab und zogen bald auch
den unglücklichen Retter empor, der noch ſo viel Veſinnung und Kraft
hatte, um ſich an das Seil zu klammern. Das Mädchen war leider
nicht mehr im Stande, den rettenden Strick zu ergreifen. Ein
herbeigeeilter junger Brunnenbauer, den wohl das Schickſal
des jungen Mädchens zum Helden machte, erbot ſich,
trotz der giftigen Gaſe hinabzuſteigen. Unten angelangt,
faßte er raſch das Mädchen und gab das Zeichen das
Seil emporzuziehen. Doch die finſteren Brunnengeiſter gaben ihre
Beute nicht frei. Jn halber Höhe vergingen dem jungen Manne die
Sinne, und er mußte die Unglückliche fallen laſſen. Halb todt entrann
er den tödtlichen Gaſen. Das Mädchen aber wurde erſt am nächſten
Morgen mit großen Vorſichtsmaßregeln als Leiche heraufgezogen.

Auf einer Bergtonr verſchwunden ſind, wie man aus Bern
berichtet, zwei junge Leute aus Aoſta. Der Vater eines der Ver-
mißten der Direktor der Handelsbank in Aoſta, iſt von Bourg
St. Pierre (Kanton Wallis) mit zwei Führern aufgebrochen um
r in den Gletſchern von Tſendet und Valſorey auf-
zuſtellen.

Eine muthige Lady. Die Heldin eines etwas ungewöhnlichen
Abenteuers iſt, wie man aus Dublin ſchreibt, die 17 jährige Tochter
eines iriſchen Edelmannes, Sir James Langriſhe, geworden. In
dem zu ſeinem Landſitz gehörigen Gehölz wurde in den letzten
Wochen ſehr viel gewildert, doch wollte es weder dem Baronett ſelbſt
noch ſeinen Wildhütern gelingen, dem Diebe auf die Spur zu kommen
oder ihn gar auf friſcher That zu ertappen. Vor einigen Tagen nun
gegen 5 Uhr Morgens ſchreckte ein Schuß die Tochter Sir James
aus dem Schlaf. Ohne zu zögern, kleidete die junge Dame
ſich haſtig an und eilte hinaus. Bald entdeckte
ſie den Wilderer und trat ihm mit einem geladenen Revolver gegen-
über. Als der Mann ſich überraſcht ſah, ließ er ſeine Beute im Stich
und lief, ſo ſchnell er konnte, quer über die Felder. Miß Langriſhe
folgte ihm, um ihn ſo lange wie möglich im Auge zu behalten Eine
gute Viertelſtunde dauerte die eigenthümliche Jagd, dann verſchwand
der Miſſethäter zwiſchen den Hütten eines Dorfes. Das beherzte,
junge Mädchen begab ſich nun ſofort zu dem Vertreter der heiligen
Hermandad, und nach kurzem Suchen ſtöberte man den Wilddieb in
einem Schuppen auf. Zu ſeinem Erſtaunen erkannte der Schutzmann
in dem Erwiſchten einen Kollegen aus der nahen Stadt.

Großer Diebſtahl. Ein Diebſtahl von 300000 Franks in
Werthpapieren iſt zu Nizza in der Villa Eremita, in der die
Wittwe eines Notars wohnt, begangen worden. Die Dame hatte
ſich nur für einige Stunden aus ihrer Wohnung entfernt gehabt.

Als ſie zurückkehrte, fand ſie Alles, wie ſie es verlaſſen, die Thür
verſchloſſen und die Möbel unberührt vor. Aber beim Oeffnen des
Schrankes, in dem ſie ihre Werthpapiere und Schmuckſachen auf-

bewahrte, machte ſie die niederſchmetternde Entdeckung, daß vie
erſteren entwendet worden. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung hat
noch keinerlei Anhaltspunkte zur Entdeckung des Urhebers dieſes
geheimnißvollen Diebſtahls geliefert.

Vom Heidelberger Schnulſkaundal. Direktor Profeſſor Dr.
Uhlig hat, wie die „Frankf. Ztg.“ meldet, nach einem Verhör vor
dem Depulirten des Oberſchulrathes wegen der bekannten Affäre
ſeine Penſionirung nachgeſucht.

Heſfiſche Landeslotterie. Einer Miltheilung des „Mainzer
Journals“ zufolge wurde der Darmſtädter Bank die Errichtung der
heſſiſchen Landes lotterie übertragen, die bereits mit den
Vorarbeiten beſchäftigt iſt.

Ein Duell zwiſchen zwei Lokomotiven. Ein außer-
ordentliches Duell, bei dem mit zwei Lokomotiven gekämpft wurde,
fand letzten Sonnabend in den Stahlwerken von Cyufarthfa ſtatt.
Die Sache kam Donnerstag gelegentlich einer Verhandlung heraus,
bei der ſich der Maſchinenführer Hopkins, einer der beiden Duellanten,
wegen Gefährdung der öffentlichen Sicherheit zu verantworten hatte.
Der Fall ſpielte ſich folgendermaßen ab Der Lokomotivführer
Edwards wollte für ſeine Maſchine Waſſer einholen, aber Hopkins,
der gerade ſeine Maſchine mit Kohlen verſah, verſiellte ihm
den Weg. Edwards rückte trotzdem mit ſeiner Maſchine
vor und bemühte ſich, die Maſchine Hopkins' zur Seite zu ſtoßen.
Hopkins ſeinerſeits gab Dampf und drängte die Maſchine Edwards'
auf ein anderes Geleiſe. Edwards verſuchte noch einmal einen Vor-
ſtoß. Abermals wurde er zurückgedrängt. Ein dritter Verſuch hatte
nur den Erfolg, daß die Puffer der beiden Maſchinen aufeinander
prallten. Hopkins erklärte beharrlich, er wolle eher „zum Teufel
gehen“, als den Weg freigeben, bevor er ſeine Maſchine mit Kohlen
verſehen hätte. Es dauerte geraume Weile, bis ſich Hoplins endlich
entſchloß, den Weg freizugeben. Da er der provozirende Theil war,
ſo hatte nur er ſich gerichtlich zu verantworten.

Ein ergötzliches Geſchichtchen, das den Vorzug hat, wahr zu
ſein, wird dem „Bresl. Gen.-Anz.“ aus Oberſchleſien berichtet.
In der wohlberufenen Konditorei eines kleinen Städtchens iſt das
non plus ultra eines Gehilfen angeſtellt. Kommt da eines Tages
eine angeſehene und wohlhabende Dame in die Konditorei und be-
ſtellt ſich Kaffee mit Napfkuchen. Nachdem ſie das Gewünſchte er-
halten und eben dabei iſt, den Kuthen zu verzehren, läßt ſie ihn mit
allen Zeichen des Entſetzens wieder fallen und deutet dem ſchleunigſt her
beieilenden Gehilfen gegenüber auf eine eingebackene Schwabe, die
noch im letzten Augenblicke dem Gehege ihrer Zähne entronnen.
Wohl erkennt der Gehilfe das in allen Haushaltungen unbeliebte und
gefürchtete Thier, doch geht es ihm blitzſchnell durch den Sinn, daß
mit dem Eingeſtändniß der Thatſache ſeiner Firma ein nicht abzu
ſehender Schaden geſchehen würde, und ſo lächelt er nur ükerlegen
und meint, auf das ſchwarze Etwas deutend, reſpektvoll: „Gnädige
Frau irren das iſt eine Roſine!“ Da aber bekanntlich Thaten
mehr ſagen als Worte und es der Danme unbenommen ge-
blieben wäre, ihre Meinung aufrecht zu erhalten, ſo ſtreckt
der opfermuthige Gehilfe mit einer zweiten lächelnden
Bewegung die Hand nach jenem ominöſen Stück Kuchen
aus und verzehrt mit allen Anzeichen herziichen Behagens die
Roſine. Daß die Dame nunmehr von nrem Jrrthum überzeugt
und die Ehre des Cafés gerettet war, bleibt ſonder Zweifel. Hinter
den Kuliſſen ſpielte ſich aber einige Augenblicke ſpäter eine andere,
weniger harmloſe Szene ab, indem die Roſine in offenbarer Rebellion
noch einmal zu Tage trat. Der einſichtsvolle Herr vergütete aber
ſeinem Gehilfen dieſe unangenehme Empfindung und die bewieſene
Geiſtesgegenwart durch ein Geſchenk von 50 Mk. Der Ruf ſeines
Geſchäfts war damit nicht zu theuer bezahlt.

Berliner Chronik.
Zur Verhaftung des Krankenkaffendirektors Urban

wird noch weiter berichtet Geſtern Vormittag wurde der Subdirektor
der Krankenkaſſe „Hülfe,“ Max Urban, wegen Kautionsſchwindeleien
verhaftet. Urban hatte ſich von einem Manne, den er als Büreau-
vorſteher engagirte, 5000 Mk. „Einlage“ zahlen laſſen, die er zu
nächſt bei der „Deutſchen Bank“ auf ſeinen Namen deponirte, nach
einigen Tagen aber wieder abhob. Von mehreren Kaſſenboten
erhielt er Kautionen in Höhe bis zu 1000 Mark. Zuletzt wußte
er ſich ſogar Sparkaſſenbücher von Kellnerinnen und Dienſtmädchen
zu erſchwindeln. Das Geld, das er auf dieſe Weiſe in ſeinen Beſitz
brachte, hat er in der leichtſinnigſten Weiſe vergeudet. Die Kranken-
kaſſe „Hülfe“ iſt von ihm um etwa 8000 Mark geſchädigt worden.
In den letzten 18 Monaten ſoll er nicht weniger a's etwa 25 090 M.
für ſein verſchwenderiſches Leben gebraucht haben. Es iſt ganz un-
erklärlich, daß er in die Stellung eines Subdirektors der Kaſſe ge
langen konnte, obwohl er wegen Kautionsſchwindeleien bereits vor-
beſtraft iſt. Seine Verhaftung erfolgte geſtern Vormittag nach
einer Vernehmung bei der Kriminalpolizei.

Ein ſchwerer Unfall hat ſich Sonntag Mittag um 122 Uhr
auf der elektriſchen Straßenbahn in Charlottenburg zu
getragen. Der 30 jährige frühere Wirthſchaftsinſpektor Julius Wolf
hatte den ihm befreundeten Gaſtwirth Bollmann in der Berlinerſtraße
beſucht und wollte vor deſſen Hauſe auf einen in voller Fahrt befind-
lichen Wagen der Linie Mauſoleum--Kupfergraben hinten auffpringen.
Umſonſt rief ihm der Schaffner warnend zu, indem er zugleich
das Zeichen zum Halten gab. Wolf wagte den Sprung und im
nächſten Augenblick war das Unglück geſchehen. Der Mann ſtürzte
und fiel mit beiden Beinen unter den Anhängewagen. Der hielt
zwar faſt auf der Stelle aber es war dennoch ſchon zu ſpät. Das
Vorderrad war bereits über das linke Bein hinweggegangen und
blieb gerade auf dem rechten ſtehen. Beide Beine waren
dicht unter dem Knie zermalmt. Mit vieler Mühe
mußte man den Wagen hochheben, um den Ver
unglückten zu befreien; mit einer Tragbahre brachte
man dieſen dann nach der Sanitätswache und Rettungs
ſtation, wo drei Aerzte ſich im Weſentlichen darauf beſchränken
mußten, die zerriſſenen Adern zu unterbinden. Jm Krankenhauſe,
wohin ein Reitungswagen ihn brachte, müſſen dem Verunglückten
beide Beine abgenommen werden. Wolf war erſt ſeit Kurzem ver
lobt und dachte trotz ſeiner furchtbaren Schmerzen auf der Unfallſtell
ſowohl wie auf der Sanitätswache nur an ſeine Braut.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Verlin, 29. Auguſt. Die Mitglieder beider Häuſer des

Landtages ſind um 3 Uhr zu einer Schlußſitzung eingeladen.
Kiel, 29. Auguſt. Geſtern Nacht iſt das Panzerſchiff

„Aigir“ mit einem engliſchen Dampfer, deſſen Bug beſchädigt
We zuſammengefahren. Der Dampfer iſt nach Roſtock zurück
gekehrt.

Wien, 29. Auguſt. Jn Aſch (im Graslitzer Bezirke) kau
es zu einer von Tauſenden veranſtalteten Kundgebung. Die
Theilnehmer ſangen nationale Lieder, zogen vor das Regierungs
gebäude und die Landjägerkaſerne, ſtießen Rufe gegen di
Regierung aus und gaben ihrer Empörung wegen de
Graslitzer Vorfälle Ausdruck. Jn Hohenelbe (Böhmen)
durchzogen Hunderte von Deutſchen die Hauptſtraße unter Pfeifel
und Singen und warfen in der Bezirkshauptmannſchaft die
Fenſter ein. Mehrere Perſonen wurden durch die mit gefällten
Bajonelten vorrückenden Landjäger verhaftet.

Paris, 29. Aug. Eine Depeſche aus St. Domingo enthält
die Meldung, daß die Lage dort überaus ernſt ſei.

Paris, 29. Aug. Der Senat wird als Staatsgericht,
nachdem die von Faber geführten Unterſuchungen beendet,
vorausſichtlich in der zweiten Hälfte des September zuſannnentreten.

Paris, 29. Auguſt. Der „Petit blen“ ſchreibt: Jn
Rennes ging das Gerücht, daß General Mercier, Gonſe und
Roget alle beim Kriegsgericht vorgekommenen Unregelmäßis
keiten und Ungehörigkeiten im Dreyſus-Prozeß auf Boisdeffre
und Sauſſier abwälzen. Dieſe Meldung erregt große
Senſation.
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Nennes, 29. Auguſt. Der frühere 2. Chef des Nachrichten
Bureaus Cordier, erzählt als Zeuge, wie Sandherr ihm das
Bordereau überbracht hat.

Rennes, 29. Auguſt. Von unterrichteter Seite wird ver
ſichert, der Prozeß werde ſchneller beendet ſein, als man annehme.
Anfang nächſter Woche dürften die Plaidoyers beginnen. Labori
an kein eigentliches Plaidoyer halten und nur kurze Zeit
prechen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 29. Auguſt.

Voransſichtliches Wetter am 30. Anguſt. Wenig
deränderte Temperatur, etwas wärmer, zum Theil bedeckt.

Börſen- und Handelstheil.
Conceursſachen, Zahlungseinſtellungen e.

Kaufmann O. E. Kirſtein in Deſſau. Zimmermann
Johann Gottlieb Kiepe in Eiſenach. Kaufmann Auguſt Wolzen
dorff in Erfurt. Bauunternehmer Ernſt Heinrich Bergner in
Gumperda bei Kahla. Offene Handelsgeſellſchaft Buſch u. Co.,
Gummiwaarenfabrik, in Leipzig. Wollwaarenfabrikant Ernſt Gott-
jried Keltſch in Apolda. Uhrmacher und Goldwaarenhändler
Friedrich Otto Schmidt in Erfurt. Frifeur Karl Leopold Raben-
hol d in Glauchau. Landwirth Wilhelm Ludwig Heinrich Jahn-Härcher in Löbſchütz bei Kahla. Malermeiſter Ernſt Guſtav
Schwarz in Plauen.

Viechmärkte.
Elberfeld, 28. Aug. Auftrieb 786 Stück Großvieh, 1024

218 Kälber, 488 Schafe. Kreiſe Großvieh 1. Qual. 60 bis
3 Mk., 2. Qual. 58 60 Mk., 3. Qual. 57 Mk., Jungvieh 54bis 56 änk, Schweine 1. Qual. 53 55 Mk., 2. Qual. 48-—52 Mk.

pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 65--78 Pfg. Schafe 55-—63 P vf
pro b Schiachtgewicht. Häute kfoſteten 28—37 Pfg., Fett 20 Pfg

pro S Dresden, 28. Aug. Schla chtvieh preiſe nach amkt-
licher Feſſſtellung. Ochſen 304 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht
S 38, Schlachtgew. 64--67 2. Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 25 332, Schlacht

wicht 64——67; 3. j. fl., nicht ausgem., älter e unausgem. Lebendgew.
1-34, Schlachtgew. 53—62; 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.

Lebendgew. 28--31, Schlachtgew. 55-—59; 5. gering gen. Alters
Lebendgew. 27—-29, Schlachtgewicht 52 54. Bullen 237 Stck. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 33-36, Schlachtge vicht 60--63;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 39 32, Schl acht gew.

56 58; 3. gering gen. Lebendgewicht 27--30, Schlachtgew. 54—56.Kalben und Kühe 187 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 33-35, Schlachtgew. 60--63 2. vollſl. aus

gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 2931, Schlachtgew. 53--60 3. ält. ausgem. Küre und we nig gut cntw.

jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 27—-28, Schlachtgewicht
6; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 26 27,Schlachtgew. 50——51 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew. feh len

Schlachtgewicht 46-47. ger mittelmäßig. Kälber 469 Stck.
1. Feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 4446, Schlachtgew. 70--75 2. mitt. Maſt und gute Sangkälber
Lebendgewicht 41--43, Schlachtgewicht 66--70 3. geringe Sauz-
kälber Lebendgewicht 40, Schlachtgewicht 60- 65; 4. ält. ger.
fen. (Freſſer) fehlen. Geſchäftsgang: mittel. Schafe 1150 Stck.
J. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel Schlachtgewicht 65-69;
2. ältere do. Schlachtgew. 63-—64 3. mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzſchafe) Schlactzenitt Geſchäftsgang: flott.

deren Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 42-- Sept. 4.35 (4.40). er Nov. 4 15 (45 50). Mebl, SpringSchlachtgew. 53--55 2. fleiſchige Lcbendeew. 49--41, Schlacht er Wheat clears 2,80 (2,85), Zu cher 3 3 16- Zinn 31,59 131,50),

50--52 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 34-38, Kuvfer 18,50 (18,59).
Schlachigew. 48 49 4. Fettſchweine Lebendgewicht 4i--42. Z
c 52——53. Geſchäftegang: langfam. Alles in Mark Tendenz Mais: ſtetig.

für 50 Kga. Tendenz Weizen ſtetig.Köln, 28. Aug. (Schla chtvieh markt.) Auftrieb 795 Chicago, 28. Aug., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
Ochſen, darunter 290 Weidevieh, 388 Kalben (Färſen) und Kühe, (Die geſtrigen Rotirungen ſind vegefüat. Weizen):
70 Bullen, 1389 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: per Aug. per Sept. 702), Mais perOchſen: a. 72, v. 68 69, c. 64 65, 5 59 60 Kalben (Färſen) u. Sept. 31 (315 Schmalz per Aug, 5,25 (5,17v), ver
Kühe: a. 60-—61, v. 57—8, e. 53-—54, 50 51, e. 45 48 Sept. 5,25 (5,17x), Speck ort clear 5,621 (5,628), Portk
Bullen: a. 60, b. 55—56, 3 A. Bei ſchleppend ver ver Aug. 8,25 (8,25). Slaufendem Geſhaft vorausſichtl ich 7 vas Ueberſtand. Schweine: a. 55,
b. 52-53, c. 49--51, d. 45- 47 A. Lebhaft, geräumt. Stierhäute Tendenz Weizen ſtetig.60--62 Kuh und Ainderhäntec 4, rothhaarige Ochſenhäute er Tendenz Mais: ſtetig.

von 45 kg aufwärts 79 81 40 442 kg 63--71 flache lOchſenhäute ſchwere 67—69, leittte 62—64 Kalofelle mit Kop89 91' ohne Kopf 98- 105 Fett 35— 37 das Kilo Coursbericht der Saulfewen zu Halle S.
DividendeBörſe von Berlin vom 29. Auguſt. Börſe vom 29. Aug. 18099. für e p 3f. Eoursnotiz

Die Börſe zeigte ſich heute bei Beginn in faſt allen Umſatz- r egebieten äußerſt matt man befürchtet den Ausbruch cines Krieges in a e 1 313
Südafrika, wenn von Transvaal weitere Zugeſtändniſſe an England Faueſche 31 Stadt Anleide von 1886. e 3 e 24,5065
nicht erfolgen. Dadurch erlitten Fonds und Banken ſarke Kurs e e n ne von 17 24,506v 2 9 9 Ukener 31 StadtAnleihe e u en J 2einbüßung. Transvaal verlor Prozent. Bahnen bei geringen Erfurter R g Stztte nie e. 96 000Umſätzen wenig verändert. Jm ſpäteren Verlaufe zeigte ſi t Zaderiadis Santa vo von issö.. z 95,006
Geſchäft hinſichtlich der kritiſchen Transvaalfrage abwartend. rinz aumöurger in o StadtAnleihe S S
Heinrichbahn, DortmundGronau und Canada ſchwächer. Letztere Singer 4
erholten ſich wieder auf gute Einnahme am Schluß. Ultimogeld 51 Sächfiſche zu landſchaftl. Pfandbriefe S 31 96,756z

Privatdiskont 4 Sächſiſche 39 landſchaftl. Be 3 uSächſiſche 31, W v S S 32Halle Hettſtedter 31 De c 10025 gi Halleſche Straßenbahn 4 v. 2 S 2Perdert Jte Kaappſchaftsberuſsge noſfenſchaſt 29 änleibe. S 4 10159
Magdeburg, den 29. Aug. 1899. (Eig. Drahtbericht.) m 4 Anleibe un

u o Man ündbar a SKornuzucker excl., von 889 Rend. a Unſtrut-Regul. 321.9 Obligat. IBreti. Rebraj Ziel11,40. Tendenz: ruhig. Cröllwitzer Bavierſabrit, 4 Hypoth. Anleihe S 4
Nachprodukte excl. 759 Rend. Fatr g, e Zie er ans 4 97509fchuldv. rückz. m o 2pdraffi 25 00 Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothekenAnleihe. S 4 33,50Be a Waldauer rüchz. 102 S S 4 109 se r. e o 98 Tendenz ruhig. Sächſiſch Th. Brauntodbl.Verw. 49 Schnidv. S 22,506Gem. Raffinade mit Faß 25,128-25,25. Tendenz: ruhig Werſchen- Weh Wetter Sia v. i. S 4 99 50

Geim. Melis I. mit Faß 24,25. o Schuldv. v. i888 Sg geiger Varaff. u. Solaröifabrit 4 Schuldverſch
Rohzucker I. Produkt Tranſtto frei Bahn Hamburg h e e ws 4 752

per Aug. 10,15G, 10,20B. per Okt. Dez. 9,656G, 9,70B. Se und VorſchußdantAcüien. Weg J 4
Sept. a 0, 17 v M C G, 9,70B. önnerner Malzfabcik-Actien. h se7 esver n g. per Waren e 750 8, 9,70B Sröllwiger PapierfabrikAetien 1897/28 24 4 z

per Lendenz Ng. Braunk.JInd.Actien s 4 56,0028. Al erit ilenburger KattunManufarturActien 897 /9Damburg, Aug. 1899. Eig. Drahtbericht.) v gen Brauerei-Ac en 1897/98 0 4
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt. lauziger Steriateit ter ärin h 4

32 e 5 all H ſt f t. 897/9 5Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg. r w. ars a en 4 110005
Aug. 10,15. Dez -März 9,65. Actien. c 4 99006Sept. 10 10. März 9 85 Tendenz ruhig alleſche Stra enbabnActien. e 5 2J Halleſche Portland-Cementſab.Akt. 1898 11 4Okt. 9,75. Mai 9,95. Mühlenwerke-Actien 1897/98 15 4kerkieveſe JuterſabrikActien jess o s 4 27

Marktberichte e e v. an rn arten e 13 4 169,006andsberger Malzfab en 97/98Netu-2 28. Auc 9 F i Naumburger SrauntodlenActien e 4(Di a i 28. u d 6. Uhr ne de i r Niemberger MalzfabrikActien 1897/98 T 4 161.,00
e geſtrigen o runge en find eingeklammert deigefüg a um gFienburger Schloßmälzerei Aktien e a. 4 138,00

welle z reis in New Dork 61 (6 Lieferung Sept. 5,84 Pachofs-Actien n 2 4 205256
5,86) tef Nov. 6,09 J g 15/ RNiebeckſche MontanwerkeActien W /99 29 r äy 60 h New Orleans 55 h Sächſ. Thür. Braunkohlen St. Aictien 1898 7 4 128 506

A1s)- P e t r o e um. Stand white in NewHork 7,80 (7.89), Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.Pr.Actien 1898 7 4
in Philadelphia 7,75 (7,75), Refined (in Caſes) 9,05 (9,05), Credit Waldauer BrauntoblenActien i /98 7 4 1432500Balances at Oil City 127 (127), S mal z Weſtern ſteam Der i den Da hene her Mareti ehe dcten. e 53
5,69 (5,55), Rohe Brothers 5,75 (5,7 Mais ver Zeiger Daraffin und SolarötfabritAetien. 188s e 7 4 119000
Aug. 381 (382 Sept. 379 (38), Dez. 352 (352), Zuderraffinerie Halle Actien. iss7 s 4 1255006Wei zen rother Winterweizen loco 75/8 (76 Weizen per den Geleiſe Segdaiüierein:ite T o, 3. o. 3. 2s0 000
Aug. C. ver Sept. 74 (75 t per Bez. 77 (79), Lan. Sonfolld. Piünnerſchaftsranre N. en ttes s
ver Mai S Getreidefracht nach m 3 (3), Die Kourſe der init Papfere verſtehen ſich in Nark für ein Stück.

fair Rio Sr. Rio junge 70 Einz.
Schweine 2024 Stück. Vollfleiſchige der e Heſſen und Kaffee 7 5 Nr. 7 per

Zinsfuß Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1898 Dividende 1897 J 1808
Mexik. Anleihe 1888 6 100,4063. G Breslauer Wechſel-Bank 584 6 199 496z3. Flöther Maſch.-Act. Se 9 141 00 bz. G Sächſ. Sran De 7Coursnotirungen do. do. 188090 6 100 40bz G Darmſtädter Bank s 155056 G Gelſenkirchen Bergwert 9 10 197.9564 G t. Pr. 7r e er t z 100,00 Deſſauer Landesbank. 15 d 255 35 Gerresheimer Glashütte.. u 15 153 8928 Schleſ. dFinthi itte et r 4 43 341

92 v eſterr. GoldRente Deutſche Bank 2 bz Gef. f. elektr. Unternet n. 341, z.der Verliner Börſe vom 29. Auguſt. do. Pavier-Remte 4 27 do. e vant 6 6 116 6063 G Glauziger Zuckerfabrik. r 8 62 123 00 e. G Schwargtzkopff 10 12 232.7063. G
2 Uhr Nachmittags do. SilberRente 4 DiscontoComnmandit 10 110 1193.7565. G Srose Berl. Pferdeb. 16 13257 5565 G Schuckert e 14 1237.7563 BPort. StaatsAnt. 88—89 r. 37 0ot s Dresdner Bank 2 9 1563,7563. Halleſche Maſchinen 5 32 (415 50 b SiemensGlasindiiſtr. 14 15 145,806

W und. 5 t 6 63 BankVerein 5 7 15 Zzet G Hamburger Packetfahrt 8 135 382 n re 14 19 47760r o. amort. s bz. othaer Grund Creditbant 1 bz. Harpener Bergbau 40bz Stolberger Zink-Akt. bz.Preußiſche und deutſche Fonds. do do 45 206 do. do. junge 4 4 390 Hartmann Sächſ. i. -F.. 10 7 150 00 t do. do. Str. 8 15 180.090
Rutfſ. konſ. Anl. 1880er. 4 Hamb. Comm.- u. Dist.-Bt. 8 3 120,25653.GHibernia Shamrock I2 112 (212,50b3. G Sudenburger Maſchinen O 0 138 50bz. VSchwed. St. Anleihe 1880 Seipziger Bank 10 10 181.45963. G Hildebrand Mühlen 11 15 e Thale Eiſenhütten 10 8 134,506b3Zinsfuß do. do. 1890 3 96 506 do. Creditanſtalt 141 10 19340b3. G Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 120 00bz. G Thüringer Salinen 1* 1* 71.80v

DWche ReichsAnl. b. 1905) 32 99 09b. do. Hyp. -Pfobr. 1879. 100,10bz. Leizz. Spar u. Creditbank 621 7 1121.1063 G Laurahütte 10 132263 10b3 Weſteregeln Alkali 13 5 214 O bz. G
r 3' e 96,00bz Serbiſche Gold Pfdbr. 5 95 10bz G Magdebg. Privatbant 5/2 62 113,2563. G Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 Zeitzer Maſchinen 20 20 286,0063. G3 88,80bz do. Nente 1834. 4 60, 50 bz. G Mitteldeutſche Creditvantk 6 6 (116.00b3 G Leopoldshaller chem. Fabr. 4 5 95, bz. Sangerhäuſer Maſchinen e 22 325,80bz. Gpurl. Conſ. Deieide konv. Ungar. Gold-Rente 1000er 4 98,90bz G Nationalbankf. Deutſchland 8 e 8 145, 10b3. G Luiſe Tiefbau conv. 9 0 90bz
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erte.
n u. Verkauf von Werthpapieren, Einlösung von Coupons verzins-
liche Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

ühlweg mit großem Garten ein Penſionat.

Vorzügliche Refſerenzen!

[(0952 Alte Promenade Iv.

Töchterpensionat u. Haushaltungsschule.
Aufang Oktober errichte in meiner ſchön gelegenen Villa am

Junge Mädchen, ſowie
ſchulpflichtige Kinder finden bei liebevoller Behandlung ſowie geiſtiger und
körperlicher Pflege unter den günſtigſten Bedingungen jederzeit Aufnahme.

Frau Marie Stroemer,

t wwy n Lwgirhans
mit 12 vollſtändig eingerichteten Zimmern,
Wirthſchaftsräumen, Stall 2c., in gut be-
fuchtem Badeort Thüringens, in beſter
Lage an frequentirter Straße, von nächſter
Saiſon ab zu verpachten. [1017

Angebote unter Z. 11017 an die
Srped. d.

ein wirklicher Erſatz für das Elternhans.
der Schularbeiten. Mäßige Preiſe.

Vobſlorpenſonat inde, ad a 9
iſt vermöge ſeines günſtigen Einfluſſes auf 6 und Körper der Shuler

Strengſte Beaufſichtigung
(9887

S Srähmr- Wir
Prim.-Examen

R schne] und ſicher.
Dr. Schrader“s

Mil.-Vorb.-Anstalt, Magdeburg

Töchterpensiona von V. Haase,
Halle, Magdeburgerſtr. 31, I

Angenehmes Familienleben, allſeitige Ausbildung.

Kleines Penſionat mit Wohnung
krankheitshalber 1. Oktober abzugeben.

Offerten bitte unter Z. 10902 an die
Expedition dieſer Zeitung.

kräfte.

Halle (Saale).

Ausbildung zu Stützen, Hausdamen u. ſ. w.
Zeugn. je nach Ausfall der Prüfung. Sehr günſtige Bedingungen.

Frau Dir. Fyrssell-Weildling.

Harz 13. Haushaltungsſchule. Sarz 13.
Unterr. durch geprüfte Haushaltungslehrerinnen und andere bewährte Lehr

Kurſe und 1jährig

e vo ragende Erfolge.
9889]

Pfeiffersches Institut zu lena.
Die mit einem Pensionat verbundene

zum einjährigen Dienst hberechtigt, beginnt ihre Winterkurse am 17. Oktober.
Prospekte auf Wunsch durch

Realschule, deren Reifezeug

Director Pfeifſer.

nis

Das r an Montag, den 10. Oktober. für
Ackerbanſchnle n. Vorſchnule.
0546)]

(0902

Hoſpitauteunkurſus.
Br. W Direktor.

S Nähere Auskunft durch



c

täten von 6 bis 12 Uhr Abends.

en 4Bismmarolfeler,
Jm Anſchluß an die Einladung des engeren Ausſchuſſes zur Er-

richtung einer

Bismareksäule auf dem Petersberge
zu dem Commew's am I. September er. bin ich beauftragt bekannt zu machen
daß an dem Tage von 4 Uhr an

S Concertmusik
beſtellt iſt. Alle Mitglieder des weiteren Ausſchuſſes werden gebeten, recht zahl
reich zu erſcheinen und Freunde und Bekannte oder ſolche, welche ſich für obigen

Zweck intereſſiren, mitzubringen. J. A.: R. Wehde,ſfandwerkor Heistor Verein

Mittwoch, den 30. Anguſt im „Paradies“:

Letztes Abonnements-Conceert.
Aufang S Uhr.

Von 4 Uhr an: Großes Kinderfeſt.
Der Vorstand

e See e v Wreonre
Hente Dienstag

Ehren- Abend für den muſthaliſchen Holzhacker

e 0 I S A2-
Saalsohlossbrauerei.

Mittwoch, den 30. Anguſt, Nachmittags 4 Uhr:

9 r Concert
ausgeführt vom Stadt-Orchester.

Entree 30 Pfg. Otto StoeckKel.
e Hänmmiliche Billets des Stadt-Orcheſters, ſowie die noch

ausſtehenden Billets der Regiments-Kapelle für die Concerte in der

Sanlſchloßbrauerei haben Giltigkeit. [1028

S

Am Sonnabend und Sonntag Kommt

e nach demBliemichem Wintergarten.

Neueſtes Telegramm, ist von Dreyfus,ſondern: Von Freitag, d. 1. September an concertirt in meinen fus

Räumen eine der erſten
Oeſterreichiſchen Damen-Kapellen

Tagsüber Zither Unterhaltung.
Gust. Ruhe, „Bratwarstglöckle“.

Gegrändet
1823.

ewpfieblt

J. A. Redkert
G Gr. Ulrichstrasse 61

ſeinuste

Nocigeits-

Sescſtenſcen

u
6rösste

7 iſe el Aer
Adolf Brauer, Möbel u. Polſterwaarenfabriß,

gegr. 1874,
Sreiteſtraße 16-17 Halle a. S. Breiteſlraße 16—17.

Bedentendes Lager
bürgerlicher Wohnungs- Einrichtungen.

T Für gute ſolide Arbeit mehrjährigen Garantie. Wo
Bei BVaagreinkänfen gebe trotz der billigen Preiſe

m s Rabatt. enConlante Bedingungen. Zeichnungen, ansführliche Kataloge verſende franco.
am Telephon 651.

hässlien
undMagerkeit unschön

wirkend, beseitigen Sie unt. Gar.
auffallend C O O G
selhnell mit

Ich bin bis Ende September

Vor GiSt-
Dr. Mekus,

Domäne die Landwirthſchaft erlernte und

Walhalla Theater.
Direktion Rich. HubertDie drei Cooper's mit ihrer

pantomimiſtiſchen Szene „Pierrot's
Abenteuer“. Messrs. Ergotti
und King Louis, Bravour Fuß-
Equilibriſten auf lebendem Piedeſtal.
r. Henry Treway, Luft-Jongleur-
Equilibriſt. Madame OlisKa,
Sandmalerin. Die Geſchwiſter
Jean und Lola Mora, muſikaliſch
excentriſche Fantaſten. Die HerrenPVischer und Wacxer, Original
Geſangs-Duettiſten. Fräulein Vera
Mawrlo, Koſtüm Soubrette. HerrAlbert Boehme, Original- Geſangs
und Charakter-- Humoriſt. Georg
BRartling's „Vivantoskop“ mit ſeinen
ſenſationellen Lebenden Photographien.
(Neue Bilder Serie, darunter neue
Halleſche Lokalbilder.)

8 Uhr. Ende gegen 11 r
Offene nnd geſuchte e

e Stellen. ST Anerkennung und Daur
verdient der Stellenvermittler Benau-
Halle, durch deſſen Vermittelung ich gute
Verwalterſtelle erhielt und weil er mit
Reellität u. Gewiſſenhaftigkeit arbeitet.

Es kann ſich jeder Herr Kollege mit
vollen Vertrauen an ihn wenden.

Ballenſtedt, im Auguſt 1899.
O. FunKe, Gutsverwalter.

Tücht. Reiſender
für den Vertrieb erſtklaſſig. Milchcentrifuge
an Landwirthe ſof. eſucht. Offert. unt.
Z. 10887 an die Exped. d. Ztg.

Für Buchhaltung und Korre-
ſpondenz wird von einem r
geſchäft ein junger Mann 1. Okt.geſucht. Offert. mit rer abſchriſeen

unt. B. r. 214 befördert Rudolf
Mosse, Halle a. S. (1007

Zum baldigen Antritt geſucht ein

Wiegemeiſtker.
Bevorzugt werden Handwerker,
welche außer der Kampagne in ihrem
a in der Fabrit beſchäftigt werde
önuen.Zuckerfabriß Cangenbogen

bei Teutſchenthal.
Geſuch.

Suche 1. Oktober für mein in einerGroßſtadt der Provinz Sachſen beleg.
Gut (ca. 1000 Morgen) einen verheir.,
einfachen, praktiſchen Landwirth als
Inſpektor oder Oberaufſeher. Off.

unter Beifügung der Zeugnißabſchriften
S unter T. b. 1I51 beförd. KudolF
X HMosse, Halle a. S. (0840

Landwirth, 28 Jahre, unverh., bereits
längere Zeit in Rübenwirthſchaften thätig
geweſen im Beſitz guter Zeugniſſe, ſucht
per 1. Okt. mehr ſelbſtſtändige Stellung.
Agenten verbeten. Werthe Offerten unter
Z. 10973 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Verwalter.
Suche für einen ſtrebſamen, ſoliden,

jungen Maun, welcher auf hieſiger

e

1x Jahr als Verwalter thätig war, zum
1. Oktober Stellung.

Derſelbe hat als Einj.-Freiw. ſeine
Militärzeit abſolvirt, iſt aus achtbarerFamilie und ſcheut ſich vor keiner Arbeit.

Beſte Zeugniſſe und Empfehlung ſtehen
ihm zur Seite.

Offerten poſtlagernd A. V
(Kyffhäuſer).

Geſucht
zur ſelbſtſtändigen Führung einer mittleren
Landwirthſchaft ein ſolider tüchtiger

Verwalter.
Nur mit gut. Zeugn. verſ. Bewerber werd.
berückſ. Off. u. i. Z. 10998 a. d. Exp. d. Ztg.

Verwalter
ſucht zum 15. September

Gutsbeſitzer Peter,
1018 Wallhanſen (Helme).

Ein junger Mann aus feiner Land
wirthsfamilie, welcher ſeine Lehrzeit be
endet hat, findet zum 1. Oktober als

D. Vorw alter
zu ſeiner ferneren Ausbildung Stellung
auf einem Rittergute bei Aſchersleben.
Meldungen poſtlag. Aſchersleben I. 2.

Verwalter-Geſuch.
Per 15. September ein 2. Beamter mit

360 Mk. und per 1. Oktober mehrere
1. Beamte mit 600 Mk. für Rittergüter
in Thüringen geſucht durch den

Landwirthſchaftl. Beamten-Verein
Halle a. S.,

(5974) Leiszige rſtraße 53.

Verwalter-Geſuch.
Ein tüchtiger r, jüngerer Verwalter findet

zum 1. Oltober Stellung. Anfangsgehalt
360 Mk. Perſönliche Vorſtellung bevorzugt.

W., Kelbra
[10996

v i z n v S Oberinſpektor Sohmidit, Cölleda.Arsenik, PVleisch oder Fett! on TMec errrenzlos Für 1. Oktober d. Js. wird ein nichte Anerk anngen. re M Hrunnenfeſt in Dürrenberg. zu junger, in ſeinem Fach tüchtiger
Gröger's o. institut, Leipzig.

Colleg gratis.)
Die Feier des diesjähri Brunnen-Vie Heler es diesjahrigen Brunnen-feſies findet am 17. und 18. September

ſtatt. [1010
Viele Anerkennungen.

Rotes (ULitter.

S er e Königliches Sglzamt.

Oekonomie-Verwalter vorhanden.

geſucht auf Rittergut Würchhauſen
6819] bei Camburg g. S. A. Z. 282.

Verwalter? Geſch.
Suche ſofort oder ſpäter jungen, ſelbſt

thätigen Landwirth als augeheuden
Verwalter b. Gehalt. Auch findet daſelbſt
ein jung. Landwirth Stellung als Scholarunter eilung des Herrn. [11093

Meldungen ſind zu richten an die Guts
verwaltung Re u den bei Zeitz,
Provinz Sachſen

Suche ſofort oder 1. Oktober einen

zuverläſſigen [1036
Mofmeister.P. Mädicke, Ouerfurt.
Verh. Oberſchweizer

ſuchen zum 1. Oktober durch mich Stelle.
BEhrler's Schweizerbureau,

0997] Franckeſtraße 18.
Stallſchweizerempfiehlt jederzeit r

Zimmermann Leipzig, Mittelſtraße.
Bureau iſt nur für Stallſchweizer.

Telephon-Amt I 4992, „Römiſcher Hof“.
Zwei verheirathete

Wutterlknechte
ſtellt ein [1037Amtsrath I. Gutleneoht.

Domüäue Altenburg i. Anh.

Dampfmolkerei Hettſtedt
G. m. b. H.

ſucht zum 1. Oktober einenjungen Wlann, n
nicht unter 16 Jahre alt, der Luſt hat, das
Molkereifach zu erlernen; bevorzugt vom

Lande. (0970Näheres durch den Verwalter

B. Mahm.
Zum 1. Oktober wird die

Lehrlingsſtellein meiner rig frei. Bevorzugt

ſind Söhne geh gen iethe
iüttichRittergut Arnſted Sei Hettſtedt.

LehrlingsGeſuch.
Sofort oder ſpäter findet ein junger

Mann mit auter Schulbildung in meiner
Drogenhandlung unter günſtigen Be-
dingungen Aufnahme als Lehrling. Ge
wiſſenhafte und vielſeitige Ausbildung
wird zugeſichert. [(0963Halberſtadt. Carl Schilling

Lehrling
wird für Speditionsgeſchäft geſucht.
Off. erb. unt. N. E. 269 an Haasen-
stein Vogler A.-G., Halle a. S.Tücht. ſelbſtändige und jüngere Gurs
mamſells, tücht. verh. u. led. Verwalter,
verh. Schweizer, desgl. Hofmeiſter, verh.
u. led. Schäfer ſuch. z. 1. Oktbr. Stell. d.

Jnſp. Fisseler, Erfurt.
Fandwirthſch. Dienſperſongi

wie Knechte, Mägde und
ſonſtige Arbeiter

beſchafft zu jeder Zeit prompt und ge;

wiſſenhaft [1032„„ICaa t on
Landwirthſchaſtl. Vermittel.-Bureaun,

Poſen, St. Martinſtraße 41.
Für richtiges Eintreffen wird garantirk.

Empfehle: Einfache Mamſell, 20
Jahre, 1. Oktober. Frau Aunag
Fleckinger, Kleine Ulrichſtr. 8. [1033

Landwirthinnen, Köchinnen und
Stubenmädchen für Rittergüter 1. Okt.
geſucht bei hoh. Gehalt. grau Anna
Fleckinger, Kleine Ulrichſtr. 8. [1034

Zum 1. Oktober d. J. wird bei 240 Mk.
Anfangsgehalt auf ein größ. Rittergut eine

Mamsoell
unter Leitung geſucht, welche tüchtig
in der Küche und Molkerei iſt und darüber
gute Zeugniſſe hat. Off, unt. Z. 10867
an die Expedition dieſer Zeitung.

Bis ſpäteſtens 15. September geſucht
In der Landwirthſchaft, Küche und Haus
(Milch geht zur Molkerei) erfahrenes
junges Mädchen als

FIaaunselII.
Offerten mit Gehalts- Anſprüchen erbittet

Fran A. Hohs,
Rittergut Bretleben i. Thür.
Land u. Stadtwirthſchafterinn.,

Kochmamſells, jnnge Mädchen zur
Erlernung der Landwirthſchaft
und feinen Küche erhalten gute
Stellen durch Pauline Fleckinger,
Nennhäuſer 3, am Markt.

Wirthſchafterin
wird geſucht, die im Molkereiweſen
gründlich erfahren iſt möglichſt nicht
unter 30 Jahre alt), für eine Domaine
Thüringens. Stellung faſt ganz ſelbſt-
ſtändig. Antritt 1. Oktober er. Offerten
mit Zeugnißabſchriften befördert sub
Z. 11015 die Expedition d. Ztg.

Wirthſchafterin,
die einen gut bürgerlichen Haushalt
auf dein Lande, verbunden mit kleiner
Oekonomie, ſelbſtſtändig beſorgen kann,
zum ſofort. Antritt geſucht. Mädchen

Meldungen mit Zeugnißad-
e und Gehaltsanſprüchen befördert

udol Mosse, Magörvurs

Wilthſcafterin Geſuch
Suche per ſofort oder 1. Oktober er.eine in der Landwirthſchaft durchaus

tüchtige und zuverläſſige Wirlhſchaluron

Offerten erbittet (0971Fran Helene Dehne,
Rittergut Eythra b. Leipzig.

Suche per 1. oder 15. Oktober eine nicht
zu junge, einfache, anſtändige

Wirthſchaſterin,
welche gut bürgerlich kochen kann Milch-
wirthſchaft bloß für eigenen Bedarf und
Leutebeköſtigung nur theilweis. Ge-
gegebenen Falls muß betr. auch ſelbſtändig
wirthſchaften können. [11044

Zeugnißabſchriften nebſt Angabe des
Alters und Gehaltsanſprüche erbeten unter
XV. 1. poſtlagernd Camburg a. S

Ein älteres, einfaches, auch reinliches

und fleißiges 0969Haus und Küchenmädchen
wird zum 1. Oktober d. Js. bei hohem
Lohn geſucht.

Vorſtellung in der Anſtalt nothwendig.
Der Direktor

der Landwaiſen-Auſtalt zu Laugendorf
bei Weißenfels.

L. Be 1 v ma a m

Geſucht zum 1. Oltober eineherrschaftliche Wonnng,

6--8 Zimmer, Pferdeſtall, ev. Garten
benutzung. Offerten mit d de

g

[1038
unter Z. 11038 in der Exped. d

Vermeiingen

Magdrbigerſt. 9
iſt die getheilte 1. Etage für 1000 Mk.,ſowie Pferdeſtall Wagenremiſen,Heuboden und Kutſckerwoh nen für

700 Mk. zum 1. Oktober er. zu ver
miethen. Wegen Beſichtigung wende
man ſich an den Hausmann daß od. r
Friedrich Cavrow, Wilhelmſtr. 4

Herrſchaftliche Wohnung,
Merſeburgerſtraße 4,

I. Etage rechts, wegzug halber zum
1. Oktober er., event. auch für früher oder
ſpäter, zu vermiethen. Näheres daſelbſt.

Zu vermietiyen:
Kleiner Laden, Cage,
vorzüglich für beſſeres Putzgeſchäft,
Papier u. Schreibwaaren rc. paſſernd,
Offerten unter M. N. 255 an
Haasenstein Vogler A. G.,
Boalle g. S.
Famnſer Nuhtiſſen

Die ſtandesamtlichen Vekannt-
mach nungen von Halle und
Trotha befinden ſich im Hanpt-

blatt 3. Seite.
Dankſagung.

Für die allſeitige innige Theilnahme
bei dem Dahinſcheiden unſeres theuren un
vergeßlichen Entſchlafenen, des Manrer-
meiſters und Stadtraths

Eduard Steinhauf
ſprechen wir hierdurch unſeren herzlichſten
Dank aus.

Halle a. S., d. 29. Auguſt 1899.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Verlobt: Frl. Anna Pabsdorf mit

Hrn. Hoftraiteur Max Strohbach
(Leipzig Dresden). Frl. Anna Zander
mit Hrn. Alfred Bahn (Elsnigk i. A.
Deſſau). Frl Elsbeth Böte mit Hrn.
Fabrikdirektor Heinr. o. (Oſchersleben Magdeburg). Frl. Anna Rein
hardt mit Hrn. Albert Kreſſe (Zehmitz--
Radegaſt). Frl. Hedwig Kroebel mit
Hrn. Landwirth und Ziegeleibeſ. Otto
Langoehr tVerehelicht: Hermann Millermit Frl. Meigarethe Wentzlau

deburg-Neuſtadt
Geboren: Ein Sohne Hru. CHaddenbrock (Erfurt). Hrn. eines

Sekr. Rob. Keßler (Erfurt). Hrn.
Dr. wed. A. Boettiger (Hamburg). Hrn.
Guſt. Heilbrun (Rordhauſen). Hrnu,
Max Lichtenberg (Magdeb.Neuſt.) Hrn.
Robert Koch jun. (Förderſtedt). Hrn.
Curt Dippmann (L. Anger). Eine
Tochter: Hrn. Arthur Schlieder
(L. Lindenau). Hrn. Georg Roſe
(Glauzig, Anh.) Hrn. Richard Donat
(L.-Anger).

Geſtorben: Hr. Gen.-Lt. z. D. Benno
v. Henniges Braunſchweig Hr. Gott-
fried Schmidt (Dellnau). Hr. Heinrich
Horſt (Deſſau). Hr. Fr. Kelber (Jlſen
burg). Fr. Louiſe Quaſt (Wernigerode).
3 Karl Kachel (Erfurt). Fr. Adeline

ahlo (Erfurt). Hr. Guſtav Schmölling
(Roßla). Hr. Landwirth Max Rohr
(Nordhauſen). Hr. Rentier u. Kirchen
kaſſenrendant Karl Loth (Hein b. Kl.
Furra). Hr. Rentier Moritz Knoll
(Wernigerode). Fr. Caroline Paul
(Stendal). Fr. Dorothee Schulze (Bind
felde). Hr. Ackergutsbeſ. Auguſt Höft
(Berkau). Fr. Minna Langneß (Neuen-

dorf a. D.).
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e r(Nachdruck verboten. das ihnen gehörte, in dem ſie, wenn auch unter Hunger

Annemarie. und Kummer, ihre eigenen Herren waren, aufgeben Nein
18 im und dreimal nein! Von dieſer Schwiegermutter und e dieſeRoman roßz Naxv i jheKaſner Schwägerinnen ſich alle Tage, zu jeder Stunde n

Vater Kraps ſchob den ſchwarzen, dicken Kopf vor und
ſtarrte ſeinem Sohne drohend in das Geſicht. Die blauen Adern
an ſeinen Schläfen ſchwollen bedenklich an Widerſpruch konnte
er nun einmal nicht ertragen.

Du willſt etwa nicht? fragte er gedehnt. Willſt nicht fort
da draußen Willſt wie ein Bettelmann fortludern?

Wir werden uns ſchon durchbringen! murmelte der
junge Ehemann trotzig vor ſich hin, ohne ſeinen Vater anzu
ſchauen.

Und wie? Wie, wenn ich fragen darf, wird der gnädige
Herr ſeine Exiſtenz machen?

Jch werd wir werden na, zum Donnerwetter, Anne
marie, mach doch Deinen Schnabel auch auf! Red doch was

Vater Kraps lachte.
Aha, aha! Die Frau Gemahlin ſoll Auskunft geben.
Haha, haha! Frau Kraps und Roſa ſchüttelten ſich vor

Lachen.
Die Frau Gemahlin ſoll Auskunft geben, womit der gnädige

Herr ſich ſeine Brocken Brod verdienen will. Ja, ja, Burſch,
ſell than, ſell han. Mit dem Tarocken allein wirds wohl nicht
gehen

Jch weiß nicht, Jhr behandelt mich hier ſchrie Anton
plötzlich wüthend und ſchlug auf den Tiſch.

Du verdienſts noch ganz anders, Du! Wenn mans gut
mit Dir meint, Dir ein Obdach und Brod will geben.

Aber ich will der Annemarie ihre Heimath nicht verkaufen,
ſie wirds auch nicht zugeben.

Nicht zugeben? ſchrie Frau Kraps. Die hat nix zuzu
geben. Wenn man einen Menſchen ſo ins Unglück g'rennt
hat, wie die Dich! Unter Curatel g'hört Jhr! Jn Zucht müßt
Jhr genommen werden, Jhr leichtſinniges Pack!

Annemarie ſchluckte ihre Thränen hinunter, um ſprechen zu
können wenn ich wieder an die Arbeit gehen kann, verdienen
wir ſchon was.

Ach herrjeh an die Arbeit! Waſchen, gelt! Du kriegſt
ja gar keine Arbeit, Dich nimmt Niemand mehr. Du giltſt
als eine Gefährliche. Und fein iſt das. Der Anton geht
dann auf Taglohn, gelt? Eine feine Familie! Viel Ehr
und Reputation bringt ihr uns. Darum hat man ſich ſeit
vielen Jahren geplagt und ſich 'raufgerappelt, daß man jetzt ſo

in den Schmutz gezogen wird Fein iſt das!
Annemarie rang die Hände gegen ihre Schwiegermutter.
Ja, was ſoll ich denn thun, wenn ich auch nicht arbeiten ſoll
Haſts ja gehört, da bei uns ſollt Jhr wohnen, damit man

Euch unter Augen hat.
Annemarie brach der Angſtſchweiß aus. Hülflos blickte ſie

auf Anton, der bleich und verſtört ihren Blick ebenſo hülflos
erwiderte, Hiern ſollte ſie wohnen Das bißchen Freiheit auch
noch opfern? Das einzige Fleckchen auf der weiten Erde,

müſſen, daß ſie ein Nichts, ein Niemand, eine Vettelbirne 88e

weſen nein und tauſendmal nein! eJch möcht aber halt doch mein Häuſel behalten! ſtieß ſie,

trotzig entſchieden hervor. Die Angſt, ihr letztes Schlupfwinkelchen

zu verlieren, gab ihr Muth.Haſt ſchon ſo was gehört? fragte Roſa ihre Mutter nden

ſie die Arme in die Seiten ſtemmte.Ach Gott, antwortete dieſe ironiſch und ſchaute über Ame-

marie weg nach der Wand, ich begreifs. Solche Art von
Leuten hat's nicht gern, wenn man ihnen auf die Finger ſchaut.
Nichtsnutzige Geſchichten machen, das geht in unſerm anſtändigen

Bürgerhaus freilich nicht! Aber es wird ſie nix helfen, ße
wird müſſen!Annemarie drückte ihr Mariele an die Bruſt und gelobte

ſich heimlich mit tauſend Eiden, dieſem „Muß“ zu widerſtehen.

Mit Gewalt konnten ſie ſie ſchließlich doch nicht hier be
halten, und wiederkommen würde ſie ſo ſchnell nicht mehr. Jhr
das Häuſel über den Kopf weg verkaufen, das durften ſie auch
nicht, ſoviel verſtand Annemarie denn doch vom Geſetz. Nur
nicht nachgeben, nichts verſprechen, das war die Hauptſache.

Anton überlegte indeß etwas Anderes. Baar Geld hat
einen ſo lieblichen Klang. Hier bei den Eltern wohnen, in den
kleinen Dachkammern niemals Aber das Häuſel verkaufen
das war ein Ding, über das man nachdenken konnte. Wenn
man das Geld erſt hatte, fand ſich das Uebrige. Alſo in dem
einen Punkt nachgeben ſo. kam man mit guter Manier fort.
So ſagte er: Wieviel könnt man wohl für das ganze Ge-
rümpel kriegen

Die Eltern wandten ſich mit heitern Geſichtern ihrem
Anton zu. Er hielt zu ihnen das war geſcheidt von ihm.

Drei- bis vierhundert Mark mit Allem was drum und
dran iſt, mehr nicht! meinte der Vater.

Den Oberſtock an unſerm Haus könnten wir für das Geld
ſchon aufſetzen laſſen ſagte die Mutter.

Friſch angeweißt muß es vor dem Ausſchreiben werden,
ſonſt kaufts Niemand, ſchlug Roſa vor.

Vielleicht weiß der Gruber einen, der ſo was braucht, rief
die Mutter, als die Thür ſich öffnete und die erwartete Mag-
daleng hereintrat. Komm, Tochter, wo bleibſt ſo lang? das
Häuſel von der Annemarie ſoll verkauft werden. Red einmal
mit Deinem Mann, dem Gutsbeſitzer, ſei ſo gut.

Die Annemarie! Sieh einmal an! ſagte die neu-
angekommene „gute Partie“. Dann nahm ſie ihren ſeidenen
Umhang ab, zupfte an den geſtickten weißen Streifen, die ſie um Hals

und Handgelenk hatte, beguckte ſich im Spiegel, lächelte dem
vollen, brünetten Geſicht darin zu und ließ ſich endlich mit
einem befriedigten Seufzer auf einen Stuhl am Kaffeetiſch
fallen
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Sieh, ſieh, die Annemarie! wiederholte ſie und ſtreckte
dieſer gnädig einen Finger hin. Und das kleine Wurm auch.
Dada!
Euch, mein kleiner Jakoble hat den zehnten Zahn gekriegt. Jch
komm ſo ſpät, weil der Gruber einen Knecht halbtodt ge
ſchlagen hat. Er iſt fürchterlich jähzornig, mein Mann. Alſo
was iſt das? Worüber ſoll ich mit ihm reden?

Der Annemarie ihr Häuſel ſoll verkauft werden
So? Ja freilich, man muß ſich ja geniren, wenn der

Anton da hauſt. Ueberhaupt, überhaupt na, ich will nichts
ſagen, aber der dümmſte Streich ſeines Lebens wars auf jeden
Fall. Und für Dich, Annemarie, wärs auch beſſer geweſen,
wenn Du einen Deinesgleichen geheirathet hätteſt.

Annemarie zuckte zuſammen und ihre braunen Rehaugen
blitzten.

Jch mein halt, ein Schneider und eine Wäſcherin paßten
ſchon zuſammen.

So, meinſt? Jch hätte gedacht, Dir fehlte noch Manches
zu einer angeſehenen Bürgersfrau. Jn unſerer Familie wars
bis jetzt der Brauch, nach oben zu ſchauen nnd nicht hinunter.
Der Anton

So halt doch den Schnabel, Lene, ſchrie dieſer, oder ſolls
jetzt wieder von vorn angehen?

Magdaleng zog die Augenbrauen hoch und lächelte
ſpöttiſch, während ſie ſagte: Ei, ei, Anton, nicht ſo hitzig! Wenn
Du zufrieden biſt mit der Suppe, die Du Dir eingebrockt haſt,
ſoll ſie mich auch nicht beſchweren. Jch fürcht bloß, es nimmt
kein gutes Ende mit Euch.

Warts ab! brummte Anton dazwiſchen.
Daß das Gerümpel von der Leineweberin verkauft wird,

find ich geſcheidt. Wann ſolls denn verſteigert werden?
Vielleicht kauft der Gruber den Acker; er braucht noch mehr
Kartoffeln für unſere jungen Schweine

Annemarie ſchnellte ſo heftig empor, daß klein Mariele
erſchreckt zu ſchreien anhub. Was, die guten Kartoffeln, feinſte
Mehlſorte, über die ſich die verſtorbene Mutter ſo oft gefreut
hatte, den jungen Schweinen Das ſtieß dem Faß den Boden aus.

Laßts gut ſein! Vorläufig hats noch lang Zeit mit dem
Verkauf, ſagte ſie vor Zorn zitternd. Jch behalt vorläufig mei
Sach noch. Meine Mutter iſt drin geſtorben, ja; und ich bin
drin geboren und mein Mariele. Und die Kartoffel ſind
Mäusleskartoffel, wie ihr alle miteinander nicht habt. Und
ihre Stimme brach, aber ſie ermannte ſich ſchnell wieder
und der Anton wird draußen auch nicht. verhungern. Schönen
Dank für die gute Abſicht, aber ich will nicht! Komm, Anton,
oder wenn Dirs daheim bei uns z'ſchlecht iſt, kannſt ja dableiben!
B-hüt Gott, adieu! Und draußen war ſie.

Was die Zurückbleibenden ſagten, wollen wir Annemaries
wegen verſchweigen. Nur ſo viel kann verrathen werden daß
Anton ſchon nach wenigen Minuten ebenfalls angſtvoll das
Weite ſuchte.

2

Gagaga! Quaqua! Kikeriki! Wauwau! ſchrie, grunzte,
gackerte, quakte es auf dem großen, ſteingepflaſterten Hof des
Gruberſchen Anweſens. Das ganze Viehzeug flatterte und
ſchrie wild durcheinander, die Hunde ſprangen in großen Sätzen,
heulende Schmerzenstöne ausſtoßend, vor dem großen, wuth
ſchnaubenden Manne, dem Herrn des Hauſes, Matthias Gruber,
davon, der mit einer langen Hundepeitſche in der Mitte des
Hofes ſtand und jedem Jndividuum, ſei's Thier oder auch
Menſch, das in ſeine Nähe kam, einen kräftigen Hieb verſetzte.
Die blauen, verſchwommenen Augen ſtierten wüthend nach
einem Opfer umher, Knecht, Magd oder Frau, ganz einerlei.

Aber alles Menſchliche war entflohen und hielt ſich ſorgſam
in den verſchiedenſten Winkeln verſteckt. Der Pferdeknecht

806

Dududu! Wie heißts? Mariele, ſo? Denkt,
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drückte ſich unter den wilden Braunen, der keinen außer ihm,
auch den Herrn nicht, an ſeine Krippe ließ die Mägde ſchloſſen
ſich in die Milchkammer ein, und der Saubub verkroch ſich
unter ſeine Schweine. Nur in der Tenne, deren Thorflügel
weit offen ſtanden, droſchen furchtlos die fünf Knechte auf das
Getreide los, ſich wohl beſchützt fühlend von ihren mächtigen
Dreſchflegeln, unter die ſich der Herr, trotz ſeinem Koller, wohl
nicht wagen würde.

Klatſch, klatſch! Die Peitſche ſauſte durch die Luft ins
Leere, begleitet von wüſten Flüchen. Der Mann machte einen
beängſtigenden Eindruck mit den dick geſchwollenen Adern in
dem hochrothen Geſicht. Jeden Augenblick konnte ihn der
Schlag treffen.

Verdammt, verdammt! Himmelſakerment, wo ſind die
Hundsfötier knurrte er und drehte ſich ſchwankend um ſich
ſelbſt. Ma-agda-lena Ma--agda--lena!

Keine Antwort erfolgte. Aus dem Dachfenſterchen im
Giebel des anſehnlichen Hauſes neigte ſich ein Frauenkopf, zog
ſich aber augenblicklich wieder zurück.

Keine Zucht in dem Weibsbild! Himmeldonnerwetter!
Jch ſchlag ihr die Knochen die. Knochen ſchlag ich ihr aus
dem Leib! Wieder ſauſte die Peitſche vielverſprechend durch die
leere Luft.

Der ſtiere Blick wanderte ſuchend umher und blieb an dem
Hofthor haften. Da ſtand ein Kerl Wer war denn der
Kerl? Sollte nur herankommen, der Kerl! Was hatte er
ſeinen Schädel zu ſchütteln und zu lachen, der Hallunke? Heran
mit ihm, dann konnte er die Peitſche ſchmecken.

Anton er war es kam, die Hände in den Hoſen-
taſchen, die Mütze ſchief geſetzt, langſam auf ſeinen betrunkenen,
wüthenden Schwager zu und blieb, erſtaunt den Kopf ſchüttelnd,
vor ihm ſtehen. In der Denne ließen ſie die Dreſchflegel ſinken
und ſtellten ſich erwartungsvoll unter das Thor.

Was iſt denn los, Schwager? fragte Anton lachend.
Schwager Der Teufel iſt Dein Schwager! knurrte Herr

Gruber und glotzte ihn mit den blutunterlaufenen Augen wild
an. Scher Dich zum Teufel, Halunke!

Anton ſchüttelte den Kopf noch erſtaunter. Daß ſein
Schwager, wenn er angetrunken, von einem hölliſchen Jähzorn
beſeſſen ſei, hatte er ſchon öfter gehört, aber geſehen hatte er
ihn nie ſo.

Jch bin's, der Anton, lachte er, kennſt Du mich nicht?
Gruber ſpreizte die Beine, ſtellte ſich feſt darauf, ſtemmte

die Fäuſte in die Seiten und beugte ſich gegen Anton vor.
Kennſt Du mich nicht? höhnte er mit einer Grimaſſe

Jch bin der Anton, der ſaubere Anton bin ich. Der Here
von Habenichts. Kommt zu mir der Kerl und ſagt, daß er der
Anton ſei.

Anton ſah, daß die rechte Hand mit der Peitſche ſich vor
dächtig bewegte; aber wie cr auch ſonſt ſein mochte, Courege
hatte er.

Geh in Dein Bett, Schwager! drängte er trotz der Fluth
von Flüchen, die auf ihn niederhagelten.

Die Knechte, die ihren Herrn kannten, winkten Anton, zu
gehen. Jn dem Zuſtand war nun einmal nichts mit ihm an
zufangen; da war er wie ein wildes Thier.

Laß mich in Ruh! brüllte er. Das iſt mein Hof, hier bin
ich Herr! Jch brauche keine Fremden da, verſtehſt, keino
Schnüffler, keine Dreinreder.

Und indem er ſich blitzgeſchwind rundum drehte, ließ er die
Peitſche ziſchend um ſich fahren, bis ſie klatſchen auf Antons
Rücken niederfiel.

Fortſetzung folqt.)
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Drei Monate auf Korſika.
Ein Beſuch auf dem korſiſchen Eiland gilt ſelbſt in unſerem

Jahrhundert noch für etwas Außergewöhnliches, trotzdem wohl
zu keiner Zeit mehr gereiſt wurde als heutzutage. Der Fremden
ſchwarm hat auf dieſer wilden, abgeſchloſſenen Jnſel noch wenig
Eingang vielmehr ſich nach Jtalien, dem Orient und
anderen Jnſeln des Mittelmeeres hingezogen. Das Land der
„Banditen“ und der „Blutrache“ mag wohl dem Reiſenden bis
her nie allzu vertrauenerweckend erſchienen ſein und ich kann
nicht leugnen, daß uns alleinreiſenden Damen dasſelbe Vor
urtheil gegen Korſika anhaftete, wie vielen anderen deutſchen
Landsleuten. Es war uns nicht wenig abenteuerlich zu Muthe,
als wir bei winterlicher Jahreszeit uns anſchickten, dies ge
heimnißvolle, wunderbare Eiland zu betreten, deſſen Unberührt-
heit uns dennoch ſo reizvoll ſchien. Vom Norden Deutſch
lands ab bis in die Provence hinein von Schnee und Nebel
begleitet, umfing uns in Marſeille der ganze Zauber des Südens
mit ſeinen mildeſten Lüften.

Welch' ein Kontraſt! Bei empfindlicher Kälte noch den
Eiſenbahnzug beſtiegen, den wir bei ſommerlichem Klima wieder
verließen Das Leben und Treiben einer franzöſiſchen Provinzial
und Hafenſtadt berührt den Fremdling ſehr eigenartig. Am
bunteſten und bewegteſten geht es auf der Rue Cannebière zu,
der Hauptverkehrsſtraße und dem Mittelpunkt der Stadt. Das
intereſſanteſte Bild des Handels und Wandels bot der Hafen,
wo alle Nationen vertreten ſind. Mächtige Schiffe aus allen
Erdtheilen liegen vor Anker in dem ſtolzen Hafen und gewähren
einen impoſanten Anblick. Bei dem lebhaften Verkehr in den
Straßen, dem Schreien der Ausrufer, Treiber und der Ver
käuferinnen, die in Mengen die berühmten Marſeiller Auſtern
feil bieten, könnte man faſt betäubt werden und denken, es ſei
ein Karnevalsfeſt oder ſonſt irgend was Beſonderes los und
man iſt erſtaunt, daß dies dort der gewöhnliche und alltägliche
Zuſtand iſt. Ueber der Stadt auf einer felſigen Höhe ſteht die
ſtolze, Alles beherrſchende Kirche „Notre Dame de la Garde“.
Der Name drückt es ſchon aus gleichſam die Schutzpatronin
der Rieſenſtadt zu ihren Füßen.

Am nächſten Tag lag das Schiff bereit, welches uns in
17 Stunden Ajaccio, dem Ziel unſerer Reiſe, zuführen ſollte.
Bei ſinkender Sonne, die mit ihren letzten Strahlen das
Häuſermeer vor uns hell erglänzen ließ und einen Berggipfel
nach dem andern purpurn färbte, lichtete unſer Dreimaſter
den Anker und bewegte ſich langſam und feierlich aus dem
Hafen, als wolle er ſo recht den herrlichen Anblick auf uns
wirken laſſen, der ſich nun unſeren Augen darbot. Da lag
Marſeille großartig vor uns ausgebreitet, maleriſch an Hügeln
ſich aufbauend, überragt von mächtigen Berghäuptern, und ließ
in reicher Abwechſelung ſeine Häfen, Forts und kahlen grauen

an uns vorüberziehen, die uns noch lange zur
eite blieben und weit bis ins Meer hinein das Geleite

gaben. Ein letzter Sonnenſtrahl beleuchtete noch die Kathedrale
mit ihren Kuppeln, und von ihrer ſtolzen Höhe hernieder grüßte
uns noch einmal die Notre Dame de la Garde wie weiland die
Athene von der Akropolis die Seefahrer, ihnen glückliche Fahrt
verheißend und ſie ihres Schutzes verſichernd. Bald befanden
wir uns auf offener See, glitten an der zerklüfteten Felſenküſte
und an Vorgebirgen vorüber, deren grauweißes Geſtein
Marſeille einen beſonderen Charakter verleiht. Die Stadt ent-
fernte ſich mehr und mehr, und nur die Leuchtthürme warfen
noch aus der Ferne ihre matten Lichter auf das Meer, bis auch
dieſe verſchwanden. Ein beklemmendes Gefühl fing an, ſich
unſer zu bemächtigen galt es doch, unſer Leben auf
17 Stunden dem mächtigſten aller Elemente anzuvertrauen, vom
Feſtlande auf lange Abſchied zu nehmen und einem fremden
unbekannten Lande entgegen zu reiſen, welches uns, außer als
Heimath Napoleons, nur durch ſeine großartige, wilde Natur
und Menſchen mit barbariſchen Sitten aus Büchern und Er-
zählungen bekannt war.

Bald ſank die Nacht hernieder und wir begaben uns nach
einem wenig ſchmackhaften Mahle, welches aus gebackenen
Fiſchen, Oliven, winzigen Artiſchocken und ſchlechtem Fleiſch
beſtand, in die nicht ſonderlich vertrauenerweckenden Schlaf-
zellen, aus deren geheimnißvoll verhangenen Betten die
Jammerlaute verſchiedener ſeekranker Reiſegenoſſinnen an unſere
Ohren ſchlugen und die für unſere Nachtruhe nicht viel ver-
ſprechend ſchienen. Zum Glück aber wurde uns auf dringen-
des Bitten eine Kabine für uns allein angewieſen. Als wir
unſere Lager aufgeſucht hatten, die lebhaft an Särge erinnerten,
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begann ſich draußen ein Kampf der Elemente zu erheben.
Unſer Schiff fing tig an zu ſchaukeln, der Wind heulte und
uns wurde bald höchſt unbehaglich zu Muthe und aus den ver
ſchiedenſten Gründen verwünſchten wir dieſe Seefahrt recht
herzlich. Der Morgen wurde ſehnlichſt von uns erwartet und
ſomit das Ende der Schreckensnacht. Sobald der Tag zu
grauen begann, trieb uns das Verlangen nach friſcher Luft und
die Neugierde, Korſika aus der Ferne zu erſpähen, auf Deck,
wo ſich nach und nach eine bleiche Schiffsgefährtin nach der
anderen einfand, ebenſo erholungs und luftbedürftig wie
wir. Der friſche Seewind und der Schiffskaffee regten bald
wieder die Lebensgeiſter an und verwiſchten etwas die Spuren
der ausgeſtandenen Nacht auf den verſchiedenen Geſichtern.
Bald feſſelte die Aufmerkſamkeit Aller ein wie ein Wunderland
aus den blauen Meeresfluthen aufſteigendes Gebirge, in deſſen
ſchneebedeckten Häuptern wir Korſika begrüßten. Noch eine
Stunde und wir ſtreiften die „Iles Sangmnaires“, drei kleine
Felſeninſeln mit alten Genueſerthürmen (deren man in Korſika
noch viele ſieht), von Ajaccio aus ein beliebter n Wir
fuhren nun in den weiten, von Bergen umſäumten Golf von
Ajaccio ein, wo eine Menge Menſchen, Kopf an Kopf gedrängt,
am Hafen des Schiffes harrte, das den Jnſulanern wieder einen
Gruß vom Feſtland brachte und ihnen eine allwöchentliche, ſehr
willkommene Abwechslung verſchaffte. Einige unſerer Schiffs
genoſſen riefen begeiſtert aus „voilà la place du Dramant
voilà la cour Napoléon ihnen ſchien Alles ſehr vertraut
und ſie bewillkommneten dieſe Stätte wie alte Bekannte. So
betraten wir denn den korſiſchen Boden und ſeine kleine, un
ſcheinbare, ſchmutzige Hauptſtadt, aus welcher einſt der gewaltige
Geiſt hervorging, der für unſer Preußenland und faſt ganz
Europa eine Geißel werden ſollte. Erinnerungen an ihn be
gegnet man faſt auf Schritt und Tritt und ſeinen Namen
vernimmt man begeiſtert aus dem Munde des Volkes, in deſſen
Andenken er unſterblich weiterlebt. Es laſſen ſich die Em
pfindungen eines „deutſchen“ Patrioten, der zum erſten Mal
mit dieſen fanatiſchen Napoleoniden in Berührung kommt,
ſchwerlich ſchildern.

Unſere Ankunft auf dieſer, wie es uns ſchien, „ver
zauberten“ Jnſel, wurde vom herrlichſten Sonnenſchein be
günſtigt. Ueber uns lachte ein ſo tiefes Himmelsblau, wie wir
es uns ſchöner nicht hätten träumen laſſen können, dazu die
Farbe des in majeſtätiſcher Ruhe daliegenden Golfes, der mit
der Bläue des Firmaments zu wetteifern ſchien. Jn matt-
blauen Duft gehüllt, zog ſich die ſanftanſteigende Gebirgskette
am Meeresgeſtade entlang, von mächtigen ſchneebedeckten Berg
rieſen tiefer im Land überragt. Der „Monte Rotondo“ bildete
als höchſter Berg der Jnſel den impoſanten Abſchluß dieſer
Hochgebirgslandſchaft, die im wunderbaren Gegenſatz ſtand zu
der faſt tropiſchen Vegetation an der Meeresküſte. Wir
ſtiegen in dem erſt vor zwei Jahren von einem Schweizer er
richteten Grand Hotel d'Ajaccio ab, dem einzigen auf Korſika,
welches mit dem Komfort der Neuzeit verſehen iſt und ſich
durch Sauberkeit und gute Verpflegung auszeichnet. Ajaccio
iſt erſt in den letzten Jahren mehr in die Reihe der ſüdlichen
Winterſtationen getreten und alle Verhältniſſe ſind noch ſehr
wenig für Fremde zugeſchnitten und eingerichtet. Die Jnſel
wird ſich wohl auch noch lange ihre Urſprünglichkeit bewahren
und hinter der Zeit zurückſtehen, da der Korſe für Neuerungen
e ſypr empfänglich und über alle Maßen träge und arbeits

eu iſt.
Unſer Hotel lag etwas erhöht am Fuße eines üppigen

Olivenberges in einem an ſüdlichen Gewächſen reichen Garten,
beſonders reich an Orangen- und Citronenbäumen mit ihren
goldgelben Früchten.

(Fortſetzung folgt.)

Allerlei.
Ein deutſches Spionenſtückchen. Ueber das Treiben

bezahlter Spione bringt die Verhandlung gegen Dreyfus
mancherlei ſchätzenswerthe Aufklärung nicht allgemein bekannt dürfte
es indeß ſein, daß in Frankreich gelegentlich auch achtbare und
patriotiſch geſinnte Männer fremde Spionen völlig unent-
geltlich Vorſchub leiſten. Darüber finden wir in dem Werke von
Cernin, „Auguſt v. Göben“, und zwar im zweiten Bande Seite 312
eine köſtliche Epiſode, zu deren beſſerem Verſtändniß wir dem Leſer
in Erinnerung bringen müſſen, daß der im Mai d. J. verſtordene
Geheime Regierungs und Baurath Ernſt Dirckſen, der Erbauer
der Berliner Stadt und ingbahn, ſowie der intellektuelle Begründer
unſerer Eiſenbahntruppe, im deutſch- franzöſiſchen Kriege die Ver
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bindungsbahn von Remilly nach PontàMouſſon, die Umgehungs-
bahn von Metz, durch eine ihm unterſtellte Abtheilung der Garde-
pioniere bauen ließ. Ueber dieſe Bahnlinie, deren ſchnelle Be
triebseröffnung damals alle Welt in Staunen verſetzte, ſchrieb
General v. Göben unter dem 24. September 1879 ſeiner Gattin
Folgendes

Geſtern iſt die von uns zur Umgehung von Metz neu ge
baute Eiſenbahnlinie quer durch Frouart oder PontàMouſſon er
ö5ffnet, ſodaß auch die Verbindung mit Saarbrücken wieder hergeſtellt
iſt. Dieſe letztere Linie iſt mir auch deshalb intereſſant, weil Major
B. ſſie vor einigen Jahren rekognoszirt und ent-
worfen hat, was er uns ſchon früher ſehr intereſſant erzählte. Er
hat ſich da nämlich für einen franzöſiſchen Zivilingenieur
ausgegeben, der beauftragt ſei, das Trace der Linie zu entwerfen
und die franzöſiſchen Maires und ſelbſt die Gen-
darmen ſind ihm eifrig behilflich geweſenund haben auch ſeine Jnſtrumente mit be-
dient

Ein humorvolles Bild, wenn man ſich vorſtellt, wie die höflichen
Franzoſen dem preußiſchen Offizier die Nivellirplatten halten, damit
die Pruſſtens auf dem projektirten Schienenwege die franzöſiſche
Feſtung bequemer umfahren können

Die ſterblichen Reſte des Grafen Ugolino. Aus Piſa
wird berichtet Jn der monumentalen San Francesco-Kirche werden
ſeit einiger Zeit großartige Reſtaurationsarbeiten ausgeführt. Jetzt
ſoll vor Allem der Fußboden der Kirche entfernt werden, da man an
der Stelle, wo dereinſt die ſterblichen Reſte des Grafen Ugolino della
Gherardesca begraben wurden, die Erde aushöhlen will, um, wenn
es noch möglich iſt, die Gebeine wieder zu Tage zu fördern. Graf
Ugolino della Gherardesca war das Haupt der ghibelliniſchen Partei
in Piſa. Im Jahre 1288 wurde er mit zwei Söhnen und zwei
Enkeln in einem von dem Erzbiſchof Ubaldini veranlaßten Aufſtande
gefangen genommen und ſtarb in dem Thurme von Gualandi
(Hungerthurm von Piſa) mit den Seinigen den Hungertod. (Der
deutſche Dichter Gerſtenberg hat den Hungertod des Grafen und
ſeiner Familie zu einer ſchauerlichen Tragödie verarbeitet.) Als im
Jahre 1817 in der Kirche Reſtaurationsarbeiten vorgenommen wurden,
waren die Särge mit den Reſten des Grafen und ſeinen An-
gehörigen noch vorhanden. Sie ſollen ſpäter heimlich von Piſa nach
Florenz geſchafft worden ſein dieſes Gerücht bedarf jedoch noch ſehr
der Beſtätigung, und deshalb ſollen neue Ausgrabungen vorgenommen
werden.

Was thut man nicht aus Liebe! Der ſeltene Fall, daß ein
Deſerteur und ein Dieb dazu ſich auf Wunſch ſeiner Herzallerliebſten den
Behörden ſtellte, kam ſoeben in Philadelphia vor. Der Name des
Burſchen iſt William S. Merriam aus Hartford, Conn. wie ſeine
Liebſte heißt, war nicht zu ermitteln. Am 18. Mai d. Js. ließ ſich
Merriam, der ſchon einmal Soldat war, für die Kavallerie anwerben.
Da er Erfahrung in der Rekrutirung beſaß, wurde er in der Office
des Majors Craigie als Clerk beſchäftigt. Einige Monate
ſpäter verſchwand er unter Mitnahme einer goldenen Uhr
und einer hübſchen Summe Geldes. Die geſtohlenen
Sachen waren Eigenthum der anderen Angeſtellten. Alle Nach
forſchungen waren fruchtlos. Da kam kürzlich eine junge Dame in
die Rekrutirungs-Office und theilte Major Craigie mit, daß ſie den
Aufenthalt des Deſerteurs wiſſe. Herr Craigie forderte ſie auf, den
Mann zur Rückkehr zu bewegen, und ſie verſprach, daß ſie es thun
werde. Vor einigen Tagen kamen nun Merrion und die junge
Dame in die Office, und Erſterer lieferte ſich aus. Er ſagte, daß er
der jungen Dame, die er liebte, erzählt habe, was er angeſtellt hatte.
Sie verlangte, daß er ſeine Liebe zu ihr dadurch beweiſe, daß er ſich
den Behörden ſtelle. Merriam wurde ſofort in Eiſen gelegt und nach
Governos Jsland im Hafen von NewYork gebracht, wo er prozeſſirt
wird. Man glaubt, daß er eine Strafe von mindeſtens drei Jahren
erhalten wird.

Tie Vogelſchlacht. Die Landbevölkerung an den unteren
DonauUfern in der Nähe von Czernawada iſt, wie man aus
Budapeſt berichtet, durch einen ſeltſamen Vogelkampf. in Angſt und
Schrecken verſetzt worden. Wahrſcheinlich hat eine mit Amphibien
und Mäuſen beſonders reich geſegnete Niederung, die beide Parteien
zu ihrer Atzung in Anſpruch nahmen, den Anlaß zu dieſer Schlacht
gegeben, welche zwiſchen einer Unzahl von Störchen und Adlern zwei
Tage lang in den Lüften tobte. Als ihr Reſultat fanden ſich ſpäter
mehr als hundert Vogelleichen und ganze Berge ausgeriſſener Federn
vor. Die Bauern ſehen nun dieſen ungewöhnlichen Vorgang als
Anzeichen eines bevorſtehenden großen Krieges an, deſſen Gefahren ſie
durch Gebet abzuwenden ſuchen.

Die Zahnbürſte ein Luxusgegenſtand. Aus Zürich
ſchreibt man der „Frk. Ztg.“: Die Frage, ob die Zahnbürſte ein
Luxusgegenſtand iſt oder nicht, ſollte eigentlich in ziviliſirten Ländern
nicht mehr geſtellt zu werden brauchen. Jedenfalls dürfte ihre Be
antwortung nicht ſo ausfallen, wie es durch einen Züricheriſchen
Unterſuchungsbeamten geſchah. Es geht darüber folgende Geſchichte
um: Ein in einer Konkursſache verhafteter deutſcher Kaufmann
erhielt durch ſeine Frau neben Schwamm, Seife, Haarbürſte und
Kamm auch eine Zahnbürſte zugeſchickt, allein der Unterſuchungs-
beamte dekretirte, die Zahnbürſte ſei ein Luxusgegenſtand und Häft
lingen dürften derlei Dinge nicht verabreicht werden. Der Kaufmann

remonſtrirte gegen dieſe Auffaſſung, allein es half ihm nichts, und
erſt, als er nach drei Wochen wieder entlaſſen wurde, weil ſich nichts
Belaſtendes gegen ihn ergab, konnte er ſich wieder den Luxus einer
Zahnbürſte leiſten.

Ein großes weibliches Exemplar einer Meerſchlange von
der Art Distira stokesii wurde von dem Zoologen Boulenger
in einer neulichen Sitzung der Zoologiſchen Geſellſchaft in London
vorgelegt. Sie war im Spätſommer vorigen Jahres im Hafen der
indiſchen Stadt Karachi gefangen worden, als ſie gerade an
der Waſſeroberfläche ſchwamm, ihre Länge betrug 14 Meter. Das
Merkwürdigſte an dem Exemplar war der Umſtand, daß der ganze
Leib der Schlange mit einem dicken Polſter von grünen
Pflanzen bewachſen war; auch dieſe wurden natürlich beſtimmt
und erwieſen ſich als verſchiedene Arten von Algen, die im
Jndiſchen Meer häufig vorkommen. Ein ſo dichter Pflanzenwuchs
auf einer Waſſerſchlange iſt nichts Häufiges, und die zoologiſche
Literatur kennt vielleicht nur noch einen ähnlichen Fall, bei dem es
ſich um eine Süßwaſſerſchlange aus Siam handelte. Die neulich ge
fangene Seeſchlange wurde ſpäter ſezirt und dabei ſtellte es ſich
heraus, daß ſie in ihrem Leibe zwölf gut entwickelte Junge in der
Länge von 30-42 Centimeter und außerdem zwei noch nicht aus-
gereifte Eier barg.

Vom BHüchertiſch.
Nr. 35, die GoetheNummer der „Jugend“, Münchner illu

ſtrirte Wochenſchrift für Kunſt und Leben (G. Hirth's Verlag in
München, Preis 3 Mark pro Quartal, 1 Mark pro Monat excl.
Porto) iſt ſoeben erſchienen und zwar in verſtärktem Umfang von
24 Seiten mit Beiträgen unſerer erſten Künſtler und Schriftſteller.
Aus dem Jnhalt dieſer außerordentlich reichhaltigen. Nummer,
die als eine der eigevartigſten Huldigungen zum 150 jährigen Ge
burtstage des Dichterfürſten anzuſehen iſt, heben wir das Folgende
hervor: Titelblatt von R. M. Eichler („Ritt nach Seſenheim“).
„Geiſtes Gruß“ von Johann Wolfgang Goethe (Fakſimile der
Originalhandſchrift). Zwei bisher unveröffentlichte Handzeichnungen
Goethe's. „Goethe, unſer Herzog“ von Friedrich Spielhagen.
„Er pathologiſch?“ von Georg Hirth. „Wir ſind jung das
iſt ſchön“ von Adolf Münzer. „Campagna“ von Otto Erich Hart-
leben. „Großmutter und Enkel“ von Hugo von Hofmannsthal.
„Nachtgeſang“ von Fr. Erler. „Werther“ von Houſton Stewart
Chamberlain. „Phantasmagorie“ von Paul Rieth. „Geſang
von Ferd. Avenarius. „Wolfgang Goethe und ſeine geſelligen
Lieder“ von Otto Ernſt. „Goethe im Höllenfeuer“ von Jul.
Diez. „Die wandelnde Glocke“ von M. Feldbauer. „Sinn
gedichte“ von Ludwig Fulda. „Der Zaubverlehrling“ von
W. Püttner. „Goethe in ſeinem Verhältniß zum Falle Dreyfus“
von Paul Lindau. „Aus dem lyriſchen Tagebuch des Leutnants
von Verſewitz: „Jn der JoetheAusſtellung“. „Eine Goethe
Reliquie“ von Max Bernſtein. „Der neue Plutarch“, mit Zeich
nungen von Arpad Schmidhammer.

Generalmajor Rudolph R. v. Slatin-Paſcha, der berühmte
Verfaſſer des Buches „Feuer und Schwert im Sudan“, veröffentlicht
im neueſten, eben erſchienenen Septemberheft der „Dentſchen
Revue“ (Stuttgart, Deutſche VerlagsAnſtalt) einen außerordentlich
intereſſant geſchriebenen Artikel „Ueber den ägyptiſchen Sudan“.,
Daneben finden wir noch Die Furcht vor dem Meſſer. Skizze von
Rudolf Greinz. Erinnerungen eines alten Diplomaten. I. Rom
1841--1842. Von Graf v. Greppi, Königlich italieniſcher Bot
ſchafter. W. W. Wereſchtſchagin. Von Eugen Zabel. Zur
Phyſiologie der Luftſchifffahrt und des Alpenſports. Von O. Langen-
dorff in Roſtock. Sainte Beuve im Privatleben. Nach unver
öffentlichten Dokumenten von Dr. Cabanès. Die Sendung des
Fürſten Hatzfeld nach Paris Januar-- März 1813. Urkundliche Mit
theilungen von Wilhelm Oncken (Schluß). England und Deutſch
land. Von Sir W. H. Rattigan. Eine Epiſode aus der Schlacht
bei Gravelotte. Von Hans Grunau. Naturwiſſenſchaftliche Revue.

Berichte aus allen Wiſſenſchaften. Geographie Eine ſpaniſche
Kolonie. Auch ein Beitrag zur Tagesgeſchichte aus Chamiſſo. Von
Hauptmann Hutter. Literariſche Berichte. Allmonatlich erſcheint
ein Heft von 128 Seiten. Preis vierteljährlich (3 Hefte) 6 Mk. Das
Januarheft der „Deutſchen Revue“ iſt durch jede Buchhandlung auf
Verlangen zur Anſicht zu erhalten.

Ein neuer Roman von Jeannot Emil Frhrn.
v. Grotthuß, dem Verfaſſer der ſchnell hintereinander in mehreren
Auflagen erſchienenen Schriften „Der Segen der Sünde“, „Probleme
und Charakterköpfe“ und „Gottſuchers Wanderlieder“, wird, wie wir
hören, in der vom Frhrn. v. Grotthuß herausgegebenen Monatsſchrift
„Der Türmer“ bei Beginn des neuen Jahrgangs erſcheinen und mit
dem Oktoberhefte ſeinen Anfang nehmen. Probehefte dieſer inter
eſſanten Zeitſchrift ſind durch jede Buchhandlung, ſowie durch die
Verlagsbuchhandlung von Greiner u. Pfeiffer in Stutt-
gart zu beziehen.

Verantwortl. Redakteur: Dr. Walther Gebensleben. Druck und Verlag von Otto Thiele. vValle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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